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auf das am 1. Juli 
begonnene dritte Viertel⸗ 
jahr des „Geſelligen“ für 


Bestellungen BE: 


Poſtämtern, ſowie von den Landbrieftragern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet 1 Mark 80 Pfg., wenn man ihn von 
dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 M. 20 Pfg., wenn man die 
Zeitung durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Wer von neu Hingutretenden Abonnenten die zur Zeit der 
Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen Quartals von 
der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die Poſt dafür 10 Pfg. 
beſonders zu entrichten. Expedition des Geſelligen. 


Nummer 


bei: 
5 * Rechtsbuch des Geſelligen, enthaltend: 
N „Die Vorſchriften über die Sonntags⸗ 
. ruhe“. (Schluß.) — „Die Verpachtung 
der Gemeindejagd und die Vertheilung der Pachtgelder.“ 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird die Juni⸗Nummer 
des Rechtsbuchs, welche den Anfang der Vorſchriften über die 
Sonntagsruhe enthält, gratis nachgeliefert, wenn fie ſich — am 
einfachſten durch Poſtkarte — an die Expedition unſeres Blattes 
wenden. 


Der heutigen liegt 


Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus.] 20. Sitzung am 8. Juli. 

Berathung des Stempelſteuergeſetzes, mit welcher zu⸗ 
gleich die Berathung des Antrages des Grafen Mirbach (die 
Stempelabgabe für ländliche Fideikommiſſe beträgt 3 pCt. 
des Geſammtwerths in Höhe der fachen Grundſteuerreinerträg⸗ 
niſſe unter Abzug der Schulden feſtzuſetzen) ſowie des Antrages 
des Grafen zu Inn⸗ und Knyphauſen (die Regierung zu 
erſuchen, für die Bildung bäuerlicher Fideikommiſſe als Stempel⸗ 
ſatz 1 von 100 feſtzuſetzen) verbunden wird. 

Graf v. Klin ckowſtröm findet die Regelung des Fidei⸗ 
kommißſtempels in der Vorlage unbefriedigend. Ein Stempel 
von 3 pCt. ſei eine unglaubliche Ungerechtigkeit gegen die 
Fideikommißſtifter. Wie jetzt die Dinge lägen, bliebe nichts 
übrig, als der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolution 
zuzuſtimmen, wonach die Regierung erſucht wird, ein Geſetz betr. 
die anderweite Regelung des Fideikommißweſens baldmöglichſt 
vorzulegen und dabei auch eine Ermäßigung der Stempelkoſten, 
insbefondere auch durch die Werthbemeſſung nach dem dauernden 
Ertrage in Betracht gn ziehen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Das Geſetz iſt eins der 
wichtigſten, das der Landtag ſeit langem erledigt hat. Wollte man es 
wegen dieſer Frage auf eine Ablehnung der Vorlage ankommen 
laſſen, ſo würde es nicht vorausgeſagt werden können, ob in 
abſehbarer Zeit ein Finanzminiſter es unternimmt, an dieſen 
Gegenſtand heranzugehen. Das Staatsminiſterium hat bereits 
eine Reſolution gefaßt, die ſich ziemlich genau deckt mit der 
Reſolution der Kommiſſion. Daß eine durchgreifende Agrar⸗ 
Reform nöthig iſt, kann doch Niemand bezweifeln. Dieſe und 
die Reform des Fideikommißweſens würden durch Ablehnung 
der Vorlage gefährdet werden. Ich kann ja nicht ſagen, od 
dieſe Vorlagen ſchon morgen, in der nächſten Seſſion eingebracht 
werden, und ob ich alle dieſe Dinge noch mitmachen werde. 
Dazu iſt dieſe Reform zu umfangreich. Aber wenn das Herren⸗ 
haus einen ſo weit angelegten Plan ſtören wollte, ſo halte ich 
das nicht für wohlgethan. Ich bitte Sie alle Anträge abzu⸗ 
lehnen und die Kommiſſionsvorlage anzunehmen. 

v. Dieſt beantragt, den Gegenſtand von der Tagesordnung 
abzuſetzen, damit der Wortlaut der Rede den Mitgliedern erſt 
zugänglich gemacht werden kann. Der Antrag findet nicht die 
erforderliche Unterſtützung. 

Graf v. Ziethen⸗Schwerin hat erhebliche Bedenken gegen 
Einzelheiten der Vorlage und würde am liebſten dieſelbe an die 
Kommiſſion zurückverweiſen. 

Oberbürgermeiſter Dr. Gieſe⸗Altona ſpricht für die 
Vorlage. 

Graf zu Inn⸗ und Knyphauſen verzichtet auf feinen An⸗ 
trag, um ein Scheitern der Vorlage zu verhindern; er wird ſich 
auf eine Reſolution beſchränken. 

Frhr. v. Manteuffel⸗Kroſſen bedauert das Nichtvorhanden⸗ 
ſein eines ſchriftlichen Kommiſſionsberichts. Redner bittet, 
entweder den Antrag Mirbach oder den Antrag des Grafen 
Pfeil⸗Hausdorf anzunehmen. Letzterer geht dahin, jedem 
Fideikommißſtifter das Recht zu geben, den bezüglichen Stempel⸗ 
betrag durch ein Darlehn der Rentenbank zu beſchaffen. 

Nach Ausführungen der Herren Graf von Pfeil und 
v. Levetzow ſchließt die Generaldebatte. Der Antrag Mirbach 
wird hierauf zurückgezogen und zunächſt die Poſition „Fidei⸗ 
kommißſtempel“ berathen. Hierzu liegen zwei Anträge vor: 

1. vom Grafen zu Inn⸗ und Knyphauſen: für bäuerliche 

Fideikommiſſe einen Stempelſatz von 1 pCt. feſtzuſetzen; 

2. der oben erwähnte Antrag des Grafen Pfeil. 

Miniſter Miguel bezeichnet den Antrag Pfeil als unnöthig 
und höchſt gefährlich. 

In namentlicher Abſtimmung wird der Antrag Pfeil mit 
64 gegen 55 Stimmen abgelehnt und die Vorlage ſodann 
unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes en bloc 
angenommen. 

Sodann wird die Reſolution der Kommiſſion ange⸗ 
nommen: die Regierung zu erſuchen, dem Landtage ein Geſetz 
wegen anderweitiger Regelung des Fideikommißweſens vorzulegen 
und dabei auch eine Ermäßigung des Stempels, insbeſondere 
durch de nee nach dem dauernden Ertrage, in Betracht 
zu ziehen. 

Ferner wird der Antrag des Grafen In n⸗ und Knyphauſen 
nach dem Vorſchlage der Kommiſſion angenommen: die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, die Bildung bäuerlicher Fideikommiſſe zu 
ermäßigtem Stempelſatz zu ermöglichen. 

Das Erbſchaftsſteuergeſetz wird ohne Debatte in der 
vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen. 
Ebenſo wird die Vorlage betr. die Bewilligung von Staats⸗ 
mitteln zur Verbeſſerung von Arbeiter⸗Wohnungen 
an nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ge⸗ 
nehmigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. 


Die Reichstags⸗Erſatzwahl im Kreiſe 
Meſeritz⸗Bomſt 

am letzten Freitag hat, wie ſchon erwähnt, zu keinem end⸗ 
gültigen Reſultat geführt. Zwiſchen dem Kandidaten der 
Deutſchen, dem freikonſervativen Rittergutsbeſitzer von 
Dziembowski und dem Probſt Szymanski (Pole) muß 
eine Stichwahl ſtattfinden. Vor der Wahl war zwiſchen 
den Freikonſervativen und Antiſemiten ein Abkommen 
abgeſchloſſen, wonach die Partei, die in die Stichwahl 
kommen würde, die andere unterſtützen ſolle. Da nach dem 
endgiltigen Wahlreſultat anf den Kandidaten der Anti⸗ 
ſemiten 3601 Stimmen gefallen ſind, würde, wenn von den 
Antiſemiten das gegebene Wort eingelöſt wird, die Wahl 
von Dziembowski's, der ſelbſt 5183 Stimmen erhielt, ges 
ſichert ſein, da Szymanski es im erſten Wahlgange nur 
auf 8042 Stimmen bringen konnte. Der polniſche Sozial⸗ 
demokrat, Redakteur Moranski, vereinigte auf ſich 81 
Stimmen, während zehn ſich zerſplitterten. 

Die Wahl giebt u. a. der „Köln. Volksztg.“ Ver⸗ 
anlaſſung zu allerhand Betrachtungen, in welchen ſich 
das klerikale Blatt unter der Ueberſchrift „Nationale Ver⸗ 
folgungen“ in einer die Polen gegen den preußiſchen 
Saar und das Deutſchthum aufreizenden Sprache 
ergeht. 

Die Verfolgung in Poſen geht nach dem Blatt 
natürlich von den Deutſchen aus und nicht von den 
Polen, obwohl dieſe es ſind, die, mit den Waffen des 
kirchlichen und ſozialen Terrorismus ſowie des wirth⸗ 
ſchaftlichen Boykotts vordringend, dem Deutſchthum und 
dem preußiſchen Staatsgedanken empfindlichen Abbruch thun. 
Das katholiſche Organ hat kein Auge dafür, daß in den 
gemiſchtſprachigen Provinzen die Poloniſirung deutſcher 
Kinder ſelbſt auf Koſten der eben wieder bei der Be⸗ 
gründung der Interpellation Rintelen als Grund- und 
Eckſtein der Geſellſchaft geprieſenen religiöſen Unterrichts 
betrieben wird, und daß bei der Verfolgung erwachſener 
Deutſcher, auch katholiſcher Geiſtlicher, die ſich an der 
Ausrottung der deutſchen Nationalität nicht betheiligen, 
alle Mittel recht find. Auch hier, wie überall, ſtößt man 
auf die ultramontane Taktik, den religiöſen Geſichtspunkt 
urücktreten zu laſſen, wenn es gilt, deutſche Katholiken zu 
flaviftren, und ihn von dem Augenblick allem voranzuſtellen, 
wo der Prozeß der Entdeutſchung ſoweit durchgeführt iſt, 


daß man die halbſlaviſchen Elemente im Namen der 
Religion für das Slaventhum reklamiren kann. Die 


„Köln. Volksztg.“ verwahrt ſich gegen die „hündiſche Ge⸗ 
ſinnung“, die man bei den Zentrumsführern vorausgeſetzt, 
indem man verlangte, fie ſollten in Meſeritz⸗Bomſt nicht 
gegen ihren (der Zentrumsführer) „Verfolger“, Herrn 
v. Dziembowski, auftreten. 

Jene Redeblume iſt wohl kaum in einem deutſchen 
Garten aufgeblüht. Faſt hat es den Anſchein, als ob die 
größeren klerikalen Zeitungen ſich eine von Polen geleitete 
zpolniſche Abtheilung“ zugelegt hätten, die ſich die größte 
Mühe geben, die Begriffe „polniſch“ und „katholiſch“ mit 
einander zu verquicken. Was anders als Verquickung dieſer 
beiden Begriffe hat den deutſchen Herrn Bachem, welcher 
der „Köln. Volksztg.“ übrigens ſehr nahe ſteht, veranlaßt, 
für die Wahl des Polen Szymanski einzutreten? 

Wenn ſich das genannte Zentrumsblatt über den 
„deutſchen“ Herrn v. Dziembowski luſtig machen will, wie 
ſteht es dann mit dem „polniſchen“ Dompropſt Woll⸗ 
ſchläger, der 1893 dem Zentrum den alten Mandatsbeſitz 
des ermländiſchen Allenſtein entriß? Freilich heißt er 
jetzt offiziell Wolszlegier. Sollte etwa die Dankbarkeit 
für jenen Allenſteiner Wahlkampf das Zentrum zum Eintritt 
für die polniſchen Intereſſen in Poſen veranlaßt haben? 


Berlin, den 9. Juli. 

— Nach der Tafel tim Schloſſe Drottningholm am 
letzten Sonntag ſchenkte König Oskar von Schweden dem 
deutſchen Kaiſer eine genaue Nachbildung des ſilberneſn 
Pokals, den die Bürger von Nürnberg im Jahre 1632 
dem König Guſtav Adolf von Schweden ſchenkten. Der 
Pokal, ein Meiſterwerk deutſcher Renaiſſancekunſt, ſtellt den 
Erdball auf den Schultern des Atlas ruhend dar. 

— Der Bundesrath wird in dieſer Woche noch eine 
Vollſitzung abhalten und alsdann in die Sommerferien gehen, 
die ſich wie alljährlich, bis in den Monat September erſtrecken. 

— Vor dem Reichs gericht in Leipzig wurde am Montag 
gegen den Kohlenhändler Andreas Hann é aus Montigny bei Metz 
wegen Verraths militäriſcher Geheimniſſe und 
der Theilnahme an dieſem verhandelt. Die Anklagebehörde 
vertrat Reichsanwalt Schumann, die Vertheidigung führte 
Juſtizrath Dr. Selig. Zu der Verhandlung waren 11 Zeugen 
und vier Sachverſtändige geladen. Der Angeklagte wurde über⸗ 
führt, einen Zünder C 92, der von dem bereits wegen Verraths 
militäriſcher Geheimniſſe verurtheilten Sergeanten Schreiber 
entwendet und dem Angeklagten übergeben war, nach Jouy ge⸗ 
bracht zu haben. Auf dem Wege dorthin erhielt der frühere 
franzöſiſche Polizeikommiſſar Ismert den Zünder. Der Angeklagte 
wurde wegen Beihilfe zu dem in Paragraph 1 des Reichsgeſetzes 
gegen die Spionage gedachten Verbrechen zu vier Jahren 
Zuchthaus, ſieben Jahren Ehrverluſt und Polizei⸗ 
aufſicht verurtheilt. 

— Der Reichstagsabgeordnete Roeſicke hat ein Schreiben 
an das nationalliberale Wahlkomitee in Deſſau ge⸗ 
richtet, in welchem er mittheilt, daß ſein Standpunkt von dem⸗ 
jenigen der Nationalliberalen in Fragen wie die des Umſturz⸗ 
geſetzes, der Tab akſteuer, der Branntweinſteuer, des 


— 


Antrages Paaſche über die Zuckerſteuer, der Münze 
konferenz, ferner auf dem Gebiete der ſozialen Geſetz⸗ 
gebung abweicht, er alſo nicht mehr als geeigneter Vertreter der 
nationalliberalen Partei erſcheint und deshalb ſein Mandat in 
die Hände der Wähler zurücklegt. 

— Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Woedtke, vortragender 
Rath im Reichsamt des Junern, iſt dem Vernehmen nach zum 
Präſidenten des Kaiſerl. Patentamtes in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Führung der Geſchäfte ijt ihm vorläufig bereits 
übertragen worden. 

— Im Zuſammenhang mit dem vom Landtage nunmehr 
gebilligten Plane der Staatsregierung behufs Förderung des 
Perſonal⸗Kredits der Mittelſtände in Stadt und Land 
hat, um das Handwerk dieſe Wohlthat baldigſt theilhaftig 
werden zu laſſen, die ſtändige Deputation des Innungsausſchuſſes 
in Berlin die Begründung einer Innungs⸗, Spar⸗ und 
Darlehnsgenoſſenſchaft beſchloſſen und den Innungs⸗ 
Vorſtänden einen Statuten⸗Entwurf überſandt. Damit jeder 
Handwerker ohne Ausnahme an den Krediteinrichtungen theil⸗ 
nehmen kann, ſoll die Beitragspflicht ſo gering als 
nur möglich — es ſind als niedrigſter Satz 0,50 Mark 
angenommen — bemeſſen werden. In allen Stadttheilen Berlins 
werden Zahlſtellen eingerichtet. Der Zahlſtelleninhaber erhält 
zum Verkauf bei der Hauptkaſſe Marken in der Höhe eines irgend 
beliebigen Betrages. Er ſendet an einem näher zu beſtimmenden 
Wochentage einen Boten zur Einziehung aus. Die Zahlſtellen⸗ 
inhaber haben monatlich an einem hierzu zubeſtimmenden Tage 
die eingelaufenen Beträge bei der Haußtkaſſe abzuliefern, und 
dieſe hat wiederum ihrerſeits die eingelaufenen Beträge umgehend 
an die beſtimmte Sicherheit gewährende Bank abzuliefern, jo daß 
an keiner Stelle größere Summen ſich anſammeln können. Als 
Eintrittsgeld ſoll 1,50 Mk. gezahlt werden, die Genoſſenſchaft 
wird mit beſchränkter Haftpflicht gegründet und der Geſchäfts⸗ 
antheil iſt zu 300 Mk. angenommen. Dieſe 300 Mk. können auf 
einmal und in Raten zu 3, 5, 10 Mk. u. ſ. w. gezahlt werden; 
jedoch muß die Zahlung des Pflichttheils von mindeſtens 50 Pf. 
wöchentlich eingehalten werden. Damit jede Belaſtung bei der 
Neueinrichtung der Genoſſenſchaft vermieden wird, ſollen alle 
Aemter vorderhand als Ehrenämter betrachtet werden. 

Frankreich. An die vergangenen Zeiten des großen 
Gauners Cornelius Herz erinnert ein Vorgang, der in 
Pariſer politiſchen Kreiſen großes Aufſehen hervorgerufen 

at. Die franzöſiſchen Diener bei der engliſchen 

otſchaft ſind plötzlich entlaſſen worden; als Grund 
hierfür wird angegeben, daß einer dieſer Diener vom Privat⸗ 
ſekretär des Botſchafters dabei ertappt wurde, wie er ein 
halbamtliches Telegramm aus einer verſchloſſenen Brief⸗ 
taſche ſtehlen wollte. : 

Nach einer Meldung aus Madagascar iſt das Pulvers 
magazin der Hovas in Farafate durch das Feuer der 
franzöſiſchen Batterien in die Luft geſprengt worden. 

England. Nach der Sitzung des Miniſteriums am 
Dienstag hat die Königin den Erlaß, daß das Parlament 
aufgelöſt ſei und neue Wahlen ausgeſchrieben werden 
ſollen, unterzeichnet. Der größte Theil der Wahlen wird 
am nächſten Sonnabend, die meiſten Wahlen für London 
werden am Montag erfolgen. 


Kultivirung ſiskaliſcher Moorländereien 

in Maſuren. 

Die preußiſche Staats » Domänen » Verwaltung hat im 
letzten Jahrzehnt nicht unbedeutende Kapitalien zur Kul⸗ 
tivirung fiskaliſcher Moorländereien in den ma ſuriſchen 
Kreiſen Oſtpreußens aufgewendet. 

Die adminiſtrirten fiskaliſchen Grundſtücke in Maſuren 
ſind durchweg trocken gelegte ehemalige Seebecken und zum 
Theil ſchon in der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts behufs 
Beſeitigung der Futternoth lediglich auf Staatskoſten ent⸗ 
wäſſert, ſo namentlich die Staßwinner Seeflächen in 
den Jahren 1825 bis 1836, die Krucklinner Seeflächen 
in den Jahren 1841 bis 1851. Auf genoſſenſchaftlichem 
Wege wurden dann geſenkt bezw. entwäſſert die fiskaliſchen 
Arys-Gewäſſer 1863 bis 1867, die Widminner⸗ und 
Szonnstag⸗Gewäſſer 1867, der Wons-See 1868 und die 
fiskaliſchen Seeflächen des Dimmern⸗Flußgebiets 1874 
bis 1876. 

Die ſämmtlichen genannten fiskaliſchen Meliorations⸗ 
flächen haben überwiegend moorigen, theilweiſe Muſchelkalk 
enthaltenden Untergrund und umfaſſen zuſammen 3512 ha 
nutzbare Fläche, welche zum kleinen Theil, namentlich in 
den höheren Seerändern, als Acker, im Uebrigen als Wieſe 
benutzt wird. Erfahrungsgemäß liefern trocken gelegte See⸗ 
flächen von entſprechendem Untergrunde noch etwa 10 Jahre 
nach der Entwäſſerung reichliche und oft vorzügliche Ernten; 
alsdann aber läßt die Produktionskraft der ehemaligen See⸗ 
flächen ſehr nach, was auf die allmähliche Aufzehrung der 
im Moorboden gelöſten Nährſtoffe, Verſauerung des Grund⸗ 
waſſers und mangelnde Durchlüftung der Mooroberflächen 
zurückzuführen iſt. 

Um aus dieſen Seeböden wieder nachhaltig ertragreiche 
Wieſen zu ſchaffen, werden ſie nach Bedarf durch Gräben 
aufgeſchloſſen, planirt zum Schutz gegen Spätfröſte und 
behufs Darbietung eines guten Pflanzenkeimbettes mit 
mineraliſchem Boden bedeckt, mit Kunſtdünger beſtreut und 
mit edeln Gräſern und Klee beſamt. Hierbei 5 unter 
Vermeidung aller ſtörenden und ſchädlichen Schablone für 
jede freigelegte Meliorationsfläche geſondert die Zahl und 
Beſchaffenheit der Entwäſſerungsgräben, das günſtigſte 
Bedeckungsmaterial und die paſſendſte Bedeckungshöhe, ferner 
die Art und Menge des Kunſtdüngers und der Sämereien 
durch eingehende Verſuche erprobt worden. Stete Pflege 
ſolcher Kulturen durch Nachdüngung, Offenhaltung der 


a 


65 


ky a 


Gräben und Schutz vor muthwilliger Beſchädigung iſt ferner 
zum Gedeihen der Melioration mela site 

Die erzielten Erfolge haben, wie die amtliche „Berliner 
Korr.“ ſchreibt, den gebegten Erwartungen in vollem Um⸗ 
fange entſprochen. Die Kulturflächen, auf welchen vor 
Inangriffnahme der Melioration, von wenigen Ausnahmen 
abgeſehen, nur 20 bis 35, Zentner mageren und auch ſonſt 
mangelhaften Heus auf den Hektar gewonnen wurden, 
lieferten nach erfolgter Kultivirung auf der gleichen Fläche 
100 bis 200 Zentner der edelſten Futtergräſer in zwei 
Schnitten. In der vorſtehend angegebenen Weiſe ſind im 
letzten Jahrzehnt durch die fiskaliſche Adminiſtration zu 
Widminnern im Kreiſe Lötzen rund 450 ha und durch 
die zu Dimmern wieſe im Kreiſe Ortelsburg rund 164 ha 
kultivirt worden. Der Grasertrag wird in kleinen Parzellen 
öffentlich verſteigert. Die hierbei erzielten Erlöſe haben 
neuerdings faſt durchweg eine angemeſſene Verzinſung der 
zur Entwäſſerung und Kultivirung aufgewendeten Koſten⸗ 
beträge dargeboten. Höher jedoch als die finanziellen Er⸗ 
gebniſſe ſind die durch die Melioratiousarbeiten in national⸗ 
wirthſchaftlicher und kultureller Beziehung erzielten Erfolge 
zu veranſchlagen. 

Durch das nunmehr reichliche Angebot von Futtergräſern 
iſt der früheren Futternoth im weiten Umkreiſe der Me⸗ 
Liorationsgebiete abgeholfen, und die dortige, oft in dürftigen 
Verhältniſſen lebende Bevölkerung, insbeſondere die kleinen 
Grundbeſitzer haben auch von der ihnen gebotenen Gelegen⸗ 
heit zum billigen Erwerbe von guten Futterkräutern und 
zur Vermehrung ihres Viehſtandes in erfreulichem Umfange 
Gebrauch gemacht. Ferner haben die Grund beſitzer in jenen 
Gegenden, durch das ihnen gegebene Beiſpiel veranlaßt, 
häufig auf ihren eigenen gleichartigen Grundſtücken Kunſt⸗ 
wieſen angelegt und auch hierdurch ihre wirthſchaftliche 
Lage verbeſſert. 

Schließlich mag noch hervorgehoben werden, daß durch 


die von der Domänen⸗Verwaltung auf den entwäſſerten 
ſiskaliſchen Seeflächen in Oſtpreußen ſeit Jahren aus⸗ 
un⸗ 
erhebliche Beiträge zur Löſung der ſchwebenden Fragen 


geführten verſchiedenartigſten Kulturverſuche nicht 


bezüglich der Art der Beſandung, Düngung und Samen⸗ 
miſchung für ſolche Flächen geliefert worden ſind. 


Aus der Provinz. 


Grandenz, den 9. Juli. 


— Ein gräßlicher Gattenmord hat heute ſeine 
ne Früh um 6. Uhr wurde auf dem Hofe 
des hieſigen Gerichtsgefängniſſes der 35 Jahre alte Inſt⸗ 


Sühne gefunden. 


mann Auguſt Huſe aus Nitzwalde im Kreiſe Graudenz, 
welcher am 1. Dezember 1894 vom hieſigen Schwurgericht 
wegen Ermordung ſeiner Ehefrau Helene geb. Glienke 


zum Tode und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen 
durch den Scharfrichter 
Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde ihm, nachdem der Scharfrichter mit ſeinen 
Gehilfen und ſeinem Apparat eingetroffen war, in ſeiner 
Zelle fein Schickſal verkündigt; die Nachricht ſchmettecte 
Später faßte 
er ſich wieder ſoweit, daß er im Laufe des Tages und auch 
in der Nacht etwas genießen konnte. Herr Pfarrer Ebel 
ſpendete ihm noch geſtern die Tröſtungen der 1 =< 

achts 
vermochte der Verurtheilte einige Zeit zu ſchlafen. Als 
er aber heute früh ſeinen letzten Gang antreten ſollte, war 


Ehrenrechte verurtheilt war, 
Veindel aus Magdeburg hingerichtet. 


ihn derart nieder, daß er in Ohnmacht fiel. 


heute früh leiſtete er ihm geiſtlichen Beiſtand. 


er vollſtändig gebrochen, ſo daß ihm zur Stärkung noch 
ein Glas Ungarwein gereicht wurde. 
die Glocke. 
die Zeugen des ſchrecklichen Aktes aufgeſtellt, Vertreter der 
Stadt, einige Offiziere, Gerichtsbeamte ꝛc. und eine Abtheilung 
Infanterie unter dem Befehl eines Offiziers. 


vorgeführt. 


der Geiſtliche. 
Pe 


die Kabinetsordre, in welcher der Kaiſer erklärt, 
von ſeinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch machen, 
ſondern der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen zu wollen. Die 
Frage, ob er noch etwas anzuführen habe, beantwortete 


N 


Huje mit Nein, I 
Unterſchrift des Kaiſers überzeugt hatte, übergab ihm der 
Staatsanwalt den Verurtheilten zur Vollſtreckung des Ur⸗ 
theils. Huſe wurde von den Gehülfen auf die Richtbank 
gelegt, in demſelben Augenblick ſauſte auch ſchon das Beil 
hernieder, und der Kopf des Gerichteten rollte in den 
Sand. Der Gerechtigkeit war Genüge geſchehen. Die 
Leiche wurde vorläufig in die Leichenkammer des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes gebracht. 

Kurz nach der Hinrichtung las man an den Anſchlag⸗ 
ſtellen auf rothen Plakaten die vorgeſchriebene Warnungs⸗ 
Anzeige, in der der Erſte Staatsanwalt von dem Ge⸗ 
ſchehenen Mittheilung macht. 

Es war dies die 127. Hinrichtung überhaupt und die 
18. in dieſem Jahre, die der Scharfrichter Reindel aus⸗ 
geführt hat. 

Aus der Schwurgerichtsverhandlung vom 1. Dezember vor. Js. 
ſei folgendes in's Gedächtniß zurückgerufen. Huſe lebte mit 
ſeiner um faſt 7 Jahre älteren Frau in ziemlich friedlicher Ehe. 
Frau Huſe war aber ſeit vielen Jahren unterleibskrank. Durch 
die Bandagen, die ſie tragen mußte, war ihre Arbeitsfähigkeit 
ſehr eingeſchränkt, ſie arbeitete jedoch trotz ärztlichen Verbots 
ſehr fleißig. Am 23. Mai v. Js. konnte ſie indeſſen nicht weiter 
arbeiten und mußte ſich zu Bett legen. Ihr Mann, dem ſie 
ihre Schmerzen klagte, machte ſich verdrießlich auf den Weg nach 
Graudenz, um, wie er Nachbarn gegenüber äußerte, Medizin zu 
holen. Gegen 7 Uhr Abends kam er zurück; er hatte 2 Flaſchen, 
angeblich Medizin, mitgebracht. In der kleineren Flaſche befand 
ſich eine braune Flüſſigkeit, die größere enthielt eine dickflüſſige, 
weißliche Maſſe. Seiner Frau erklärte er, daß die weißliche 
Maſſe 2 Mal auf Semmeln geſtrichen und ſo eingenommen werden 
müſſe, darauf müſſe die braune Flüſſigkeit getrunken werden. 
Er nahm dann ein Holzſtäbchen und beſtrich die auseinander 
geſchnittenen Semmeln mit der weißlichen Maſſe. Frau Huſe 
perzehrte die eine und noch ein Stück der zweiten Semmel, dann 


Punkt 6 Uhr ertönte 
Auf dem Gerichtshof hatten ſich ſchon vorher 


An dem 
Gerichtstiſch hatten ſich Staatsanwalt Reich als Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft, Landgerichtsrath Eckert und Land⸗ 
richter Lüdtke als Mitglieder des erkennenden Schwur⸗ 
gerichts und Gerichtsſchreiber Dumke aufgeſtellt. Auch der 
Oberſtaatsanwalt Wulff aus Marienwerder war zugegen. 
Auf Befehl des Staatsanwalts wurde der Verurtheilte 
Er konnte ſich kaum aufrecht erhalten; von 
zwei Gefüngnißbeamten geführt, mit tief auf die Bruſt ge⸗ 
ſeuktem Haupte, mit ſchlotternden Knieen und zitternden 
Händen nahte er ſich dem Tiſche; voran ſchritt laut betend 
) Als Huſe an den Tiſch angelangt war, be⸗ 
antwortete er die Frage des Staatsanwalts, ob er der 
Käthner Huſe aus Nitzwalde ſei, mit einem halb erſtickten 
Darauf verlas der Staatsanwalt das Urtheil des 
Schwurgerichts, ſowie, während das Militärkommando das 
Gewehr präſentirte und die Zeugen die Häupter entblößten, 


Als dann der Scharfrichter ſich von der 


die Bevölkerung um 15,11 Prozent vermehrt. 
1890 wurden (ohne Offiziere) 1342 Militärperſonen gezählt, am 


legte ſich die ganze Familie zu Bett. Frau Huſe wurde in der 
Nacht ſehr unruhig und ließ ſich von ihrer 11jährigen Tochter 
Bertha 2 Eier und Milch geben. Nach kurzer Zeit gab ſie beides 
wieder von ſich; das Ausgeworfene „leuchtete wie Feuer“. Der Mann 
erwachte, hieß die Tochter Aſche auf den Auswurf ſchütten und ihn 
beſeitigen. Zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens ſtarb Frau Huſe nach 
ſchrecklichen Qualen. Gleich nach ihrem Tode tauchte in der Nach⸗ 
barſchaft das Gerücht auf, ſie ſei von ihrem Manne vergiftet 
worden. Einer der Nachbarn machte deshalb Anzeige, die Be⸗ 
erdigung wurde aufgeſchoben und die Leichenöffnung angeordnet. 
Die darauf in Berlin vorgenommene chemiſche Uuterſuchung von 
Leichentheilen ergab, daß im Magen der: Todten fic) Phosphor vor- 
fand. Daraufhin wurde Huſe verhaſtet; er gab an, am 23. Mai 
Nachmittags von Graudenz 2 Flaſchen mit Medizin mitgebracht 
zu haben, ihm ſei bedeutet worden, man müſſe den Inhalt der 
größeren Flaſche auf Semmeln geſtrichen genießen. Dieſe Medizin 
ſeien ſogenannte „Allerleitropfen“, ein auf dem Lande viel an⸗ 
gewandtes Hausmittel, geweſen. Die Angaben des Huſe bes 
ſtätigten ſich ſämmtlich nicht; es wurde feſtgeſtellt, daß er über⸗ 
haupt keine Medizin an jenem Tage gekauft hat. Die der Frau 
Huſe von ihm verabreichte Medizin war nichts als ſogenanntes 
Rattengift (Phosphorlatwerge). Die Flaſche, in der ſich dieſe 
Latwerge befand, war nicht mehr zu finden, Huſe hatte ſie bei 
Seite geſchafft. Die Hauptbelaſtungszeugin gegen den An⸗ 
geklagten war ſeine eigene Tochter Bertha. In der Sitzung 
des Schwurgerichts gaben die Gerichtsärzte ihr Urtheil dahin 
ab, daß Frau Huſe an einer akuten Phosphorvergiftung 
geſtorben ſei. Aus der Verhandlung ſei noch erwähnt, daß Huſe 
ſchon am Sonntag, den 20. Mai, alſo noch zu Lebzeiten ſeiner 
Frau, einem Mädchen die Ehe verſprochen hatte, mit dem 
Bemerken, daß ſeine Frau nicht mehr lange leben 
werde; auch ſagte er bei dieſer Gelegenheit, daß er am nächſten 
Sonntag um die Hand des Mädchens bei deſſen Eltern anhalten 
werde. Die Geſchworenen bejahten auf Grund der Beweis⸗ 
aufnahme trotz des hartnäckigen Leugnens des Huſe die Schuld⸗ 
frage, worauf ihn der Gerichtshof zum Tode verurtheilte. Huſe 
äußerte bei der Verkündigung des Urtheils bleichen Angeſichts, 
er nehme die Strafe nicht an. 

— An der am Montag in Danzig unter dem Vorſitz des 
Oberpräſidenten Herrn v. Goßler abgehaltenen Beſprechung 
über den Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanal nahmen Theil die 
Herren Regierungspräſident v. Horn⸗ Marienwerder, Waſſer⸗ 
bauinſpektor Sympher⸗Münſter, Geh. Kommerzienrath Damme 
und Stadtrath Ehlers⸗ Danzig, Generalſekretär Steinmeyer, 
Konſul Mitzlaff und Oberingenieur Zieſe⸗Elbing, Stadtrath 
Schwartz⸗Thorn u. a. Da wegen verſpäteter Vorlegung 
zahlenmäßiger Angaben über die Transportkoſten für Benutzung 
der neu geplanten Waſſerſtraße genaue Vergleiche nicht gezogen 
werden konnten, vermochten die Verſammelten eine endgiltige 
Erklärung über die dem Oſten durch den geplanten Kanal 


etwa erwachſenden Vortheile und die zu erwartenden 
Transport ⸗Verſchiebungen nicht zu geben, es full daher 
ſpäter nach Rückfrage eine genauere Feſtſtellung erfolgen. 


Der Kanal würde eine Waſſerverbindung von Bevergern 
am Dortmund⸗Emshäfen⸗Kanal bis Magdeburg herſtellen, 
von wo aus unter Benutzung des Plauenſchen Kanals, des 
Oder⸗Spreekanals, der Warthe und Netze eine Verbindung 
mit der Weichſel vorhanden iſt. Nach einer Berechnung des 
Herrn Waſſerbauinſpektors Sympher dürften die Transport⸗ 
fojten bis Dortmund für den ſüdlichen Theil der Provinz Weſt⸗ 
preußen, etwa von Graudenz an, bei Benutzung des geplanten 
Kanals ſich etwas billiger ftellen, als bei Benutzung des Seeweges 
über Danzig durch den Nordoftjeefanal und durch den im Bau 
begriffenen Dortmund⸗Emshäfenkanal, wogegen von Danzig aus die 
Frachtſätze auf dem letztgenannten Wege niedriger ſind. Die 
Fahrzeit von Bromberg bis Dortmund auf der Waſſerſtra ße 
würde unter Benutzung von Dampfkraft 17 Tage bei Tag⸗ und 
Nachtfahrt erfordern, es würden ſonach 4—5 Kilom. pro Stunde, 
60 Kilom. pro Tag und rund 100 Kilom. pro Tag⸗ und Nacht⸗ 
fahrt in Betracht kommen. 

Auf dem neuen Kanal ſollen Schiffe mit 600 Tons 
(1 Ton = 20 Ztr.) Tragkraft fahren können, die Sohlenbreite 
ſoll 18 Meter., die Waſſerſpiegelbreite 30 Meter, die Wafjertiefe 
2,5 Meter, die nutzbare Schleuſenlänge 67 Meter, die Schleuſen⸗ 
breite 8,6 Meter und die Drempeltiefe 3 Meter betragen. Als 
Höchſtmaß der Schiffe würden etwa anzunehmen ſein: Länge 
65 Meter, Breite ohne Scheuerleiſten 8 Meter, Tiefgang 
1,75 Mtr. Der Kanal würde eine Bauzeit von 10 Jahren erfordern. 

Für Graudenz und deſſen Hinterland, für Landwirthſchaft, 
Induſtrie und Handel, würde ein weſentlicher Nutzen aus dem 
Kanal fih nur daun ergeben, wenn die Schleuſen bei Bromberg 
vergrößert und das Weichſelbettzvertieft würde, ſodann müßte 
Graudenz einen Umſchlaghafen erhalten und durch Schiffbar⸗ 
machung der Oſſa eine Verbindung mit den oſtpreußiſchen 
Seen hergeſtellt werden. Daß für die Errichtung eines ſchiffbaren 
Waſſerweges nach Oſtpreußen die Oſſa geeigneter iſt als die 
Drewenz, ſchon aus ſtrategiſchen Gründen, wurde vom Herrn 
Oberpräſidenten anerkannt. Leider iſt bei der Abneigung eines 
großen Theils der Abgeordneten gegen Bewilligungen für Kanal⸗ 
bauten eine Verwirklichung dieſer Wünſche in abſehbarer Zeit 
nicht denkbar. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
haben im Monat Juni 163000 Mk. betragen (gegen den Juni 
v. J. 10000 Mk. mehr). Die Geſammt⸗Einnahme während der 
erſten ſechs Monate dieſes Jahres betrug 889000 Mk. (36 200 Mk. 
weniger als in der gleichen Zeit v. J.) 

— Der oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Zentral- 
verein hat, wie für die Frühjahrs⸗, ſo auch für die Herbſt⸗ 
beſtellung beſſeres Saatgut und künſtliche Düngemittel bis zum 
Betrage von je 75 Mk. gegen Erſtattung eines Drittels der 
Ankaufskoſten an Beſitzer mit einem Grundbeſitz bis zu 75 Hektar 
bewilligt. 

* — Durch gemeinſchaftlichen Erlaß des Hand elsmi niſters 
und des Landwirthſchaftsminiſters ſind zu Vorſitzenden 
bez. ſtell vertretenden Vorſitzen den der Schiedsgerichte, 
der Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung, der 
WeſtpreußiſchenlandwirthſchaftlichenBerufs⸗ 
el ſowie für die Regiebauten der 

o munalverbände der Kreiſe Culmſee, Flatow, Graudenz, 
Konitz, Deutſch Krone, Marienwerder Schlochau, Schwetz, Stras⸗ 
burg (Wſtpr.), Stuhm und Tuchel ernannt: in Cul mſee: 
Amtsrichter Meyer (Vorſ.); in Flatow: Amtsrichter v. 
Lakowitz (Vorſ.), Amtsrichter Siegfried (ſtellv. Vorſ.); 
in Graudenz: Landrichter Loſſau (Vorſ), Regierungs⸗Aſſeſſor 
Walter (ſtellv. Vorſ.); in Konitz: Landgerichtsrath Schultz 
(Vorſ.); in Deutſch Krone: Reg. Aſſeſſor Frhr. von Man⸗ 
teuffel (Vorſ.), Bürgermeiſter Müller (ſtellv. Vorſ.); in 
Marienwerder: Reg. Aſſeſſor Ra apke (Vorſ.); in Schlochau: 
Reg. Aſſeſſor Krau ſe (Vorſ.), Amtsrichter Schultz (ſtellv. 
Vorſ.); in Schwetz: Amtsgerichtsrath Magunn a (Vorſ.); 
in Strasburg: Amtsgerichtsrath Möller (Vorſ.), Reg. Aſſeſſor 
Reinecke (ſtellv. Vorſ.); in Tuchel: Amtsgerichtsrath Dr. 
v. Hutten⸗Czaps ki (Vorſ.), Amtsrichter Schar mer (jtellv. 
Vorj.); in Stuhm: Amtsrichter Dunkelberg (Vorſ.) 

— Bei der am 14. Juni abgehaltenen Berufs⸗ und 
Gewerbezählung ſind in der Stadt Graudenz (ohne Feſte 
Courbiére und ohne die Südſeite der Lindenſtraße) Groß und 
Klein Kunterſtein) 23466 anweſende Einwohner gezählt worden, 
und zwar 12 494 männliche und 10972 weibliche. Die früheren 
Volkszählungen ergaben: 1871-13773, 187514522, 1880— 
17 321, 188517 336, 1890—20 385. Seit 1890 hat ſich ſonach 
Am 1. Dezember 


14. Juni 1895 1577. Die Zahl ſämmtlicher jetzt hier wohnenden 


Militärperſonen dürfte rund 2000 betragen, ſo daß die Stadt am 
14. Juni eine Zivilbevölkerung von 21466 hatte, gegen 18785 
am 1. Dezember 1890, Bei gleicher Zunahme der Zivil⸗ 


1901 25 032 betragen, 


Stadt im Jahre 1900 24536, im Jahre 
alſo an der Zahl angelangt ſein, welche 
die Stadt berechtigt, ans dem Landkreiſe auszuſcheiden und einen 
beſonderen Stadtkreis zu bilden. 

— Von ſchönſten Wetter begünſtigt, fand am Sonntag in 
Kurths Garten in Michlau der Bazar des „Vaterländiſchen 
Frauen vereins“ für das Kirchſpiel Gruppe ſtatt. Der Beſuch 
war ſehr ſtark. Unter den Klängen der Muſik wogten die Be⸗ 
ſucher durch den Garten, hier der freundlichen Einladung an⸗ 
muthiger Damen folgend, um ſich an den vielerlei Speiſen für den 
weiteren Rundgang zu ſtärken, dort einem bittenden Blick, einem 
gewinnenden Lächeln nachgebend und allerlei Schönes und 
Nützliches einzukaufen. Da gab es ferner ein „Café Plehn“ 
nebjt „Grupper Milchhalle“, in welcher allerlei Erfriſchungen 
kredenzt wurden. Auch in fremde Erdtheile glaubte man ſich 
beim plötzlichen Anblick eines Negers, eines Vogels Strauß uſw. 
verſetzt. Seine Zukunft konnte man von einer allerliebſten 
Kartenlegerin erfahren und liebliche, kleine Blumenhändlerinnen 
ſchmückten gern jeden mit den Kindern des Sommers. Großen 
Zuſpruch fand die amerikaniſche Auktion, auf welcher die ver⸗ 
ſchiedenſten Hausthiere verkäuflich waren und hohe Preiſe er⸗ 
zielten. Gegend Abend fand die öffentliche Ziehung der Lotterie 
ſtatt. Vor der Lotterie wurden noch die Gaben der Kaijerin, 
beſtehend in einem Porzellan⸗Kaffeeſervice für eine Perſon, einer 
Bronzeſchale (ein Neſt mit einem Kolibri darſtellend) und einer 
Vaſe meiſtbietend verkauft. Ein ſich im Saale anſchließendes 
Tanzvergnügen beſchloß das ſchöne Feſt. Die Einnahme wird 
auf mehr als 1000 Mark geſchätzt. 

— Der heute Vormittag auf dem Hofe der alten Artillerie 
Kaſerne abgehaltenen großen Parole hat Herr Diviſions⸗ 
kommandeur Generallieutenant v. Amann zum erſten Male 
beigewohnt. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find 
zu Poſtgehilfen: Goliberſuch in Thorn, Mroz in Danzig; 
als Poſtagenten: die Lehrer Stobbe in Montau (Kr. Schwetz“, 
Wunſch in Kleſchkau (Bez. Dzg.), D. v. Wysiecki in Löblan 
(Bez. Dzg.) Uebertragen ſind: die Kaſſirerſtelle bei der Ober⸗ 
Poſtkaſſe in Danzig dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗ Buchhalter Schultze 
aus Arnsberg, eine Büreaubeamtenſtelle 1. Klaſſe bei der Ober⸗ 
Poſtdirektion in Danzig dem Poſtſekretär Werrmaun aus 
Leipzig. 

a: Der Referendar Gaebel aus Schneidemühl iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Dem ordentlichen Seminarlehrer Krumbhorn zu Poſen 
iſt das Prädikat „Oberlehrer“ verliehen. 

* Danzig, 8. Juli. Nach der Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zählung zählt Danzig bei 27746 Haushaltungen 59379 
männliche und 62 818 weibliche anweſende Perſonen, in Summa 
122 197 Perſonen. Landwirthſchaftskarten ſind 319 und Gewerbe⸗ 
bogen 3204 ausgefüllt. Die Volkszählung am 1. Dezember 1890 
ergab 57821 männliche und 62638 weibliche in Summa 120459 
Perſonen, mithin iſt für die verfloſſenen fünf Jahre nur ein 
Bevölkerungszuwachs von 1738 Perſonen zu verzeichnen. Hierbei 
iſt allerdings in Betracht zu ziehen, daß viele Leute, namentlich 
der wohlhabenden Klaſſen, außerhalb Danzigs Sommeraufenthalt 
genommen haben, wo ſie auch gezählt wurden. 

Der Aufſichtsrath der Danziger Oelmühle Petter, 
Patzig u. Ko. hat beſchloſſen, der am 27. Juli zuſammentretenden 
Generalverſammlung nach Abſchreibungen in Höhe von rund 
70000 Mk. eine Dividende von fünf Prozent für die Prioritäts⸗ 
Aktien und von drei Prozent für die Stammaktien vorzuſchlagen. 

Geſtern Abend ſtarb in ſeiner Billetverkaufsbude am 
Johannisthor der Billeteur der Aktien ⸗Geſellſchaft „Weichſel“, 
Kapitän Meyer, am Herzſchlag. Kapitän Meyer hat viele Jahre 
die größten Schiffe der hieſigen Rhederei Link gefahren, und 
ſein Name hatte bei unſerer ſeemänniſchen Bevölkerung einen 
guten Klang. 

Culm, 8. Juli. Am Sonnabend wurde eine außerordentliche 
General⸗Verſammlung der Bürger⸗Schützengilde abgehalten. 
Der bisherige Vorſitzende. Herr C. Neumann, Hat fein Amt 
niedergelegt, da er -den Ort zu verlaſſen gedenkt. An feine 
Stelle wurde Herr Disponent Sand kuhl gewählt; als zweiter 
Vorſitzender Herr Reſtaurateur Bartſch, als Kaſſtrer Herr 
Hotelier Lorenz gewählt. Außerdem wurde noch über das nächſt⸗ 
jährige Bundesſchießen des Märkiſch⸗Poſener⸗Schützenbundes 
berathen, das hier ſtattfinden ſoll. Als Delegierter zu dem dies⸗ 
jährigen in Inowrazlaw abzuhaltenden Bundesſchießen wurde 
Herr Sandkuhl gewählt. 

O Culm, 8. Juli. Ein Kommando Ulanen aus Thorn 
iſt dem hieſigen Jägerbataillon auf einige Tage zum 
Beobachter⸗ und Nachrichtendienſt beigegeben. — Der Kirchen⸗ 
geſangverein Gr. Lun au feierte geſtern unter Betheiligung 
geladener Gäſte in Podwitz ſein Sommerfeſt. Geſangvorträge, 
Spiele im Freien und Tanz füllten den genußreichen Nach⸗ 
mittag aus. 

© Aus der Culmer Stadtuniederung, 8. Juli. Die mit 
friſchem Roggen angeſtellten Dreſchproben haben ein 
wenig günſtiges Reſultat ergeben. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 7. Juli. Heute beging der 
Kriegerverein Damerau das Feſt der Fahnenweihe. Der 
Ort war feſtlich geſchmückt. Vormittags wurde der Culmſeeler 
und Liſſewo'er Kriegerverein von den hieſigen und den zum 
Feſte ſchon eingetroffenen Kameraden unter den Klängen 
eines Marſches vom Bahnhofe abgeholt. Dann ſtellten 
ſich die 11 erſchienenen Kriegervereine im Geviert anf. In der 
Hauptfrontlinie wurde der neugegründete Kriegerverein Liſſewo 
mit aufgeſtellt. Dann wurde die Weihe der Fahne vollzogen. 
Eine der Damerau'er Damon ſprach den Prolog, dann übergab 
Herr Hauptmann Schultz⸗Thorn dem Verein die Fahne mit 
dem Wahlſpruch: „Mit Gott für König und Vaterland“. 
Während dieſes feierlichen Aktes wurden aus zwei Geſchützen 
36 Schüſſe abgefeuert. Der Vorſitzende des hieſigen Vereins, 
Herr Revierförſter Richter, dankte den Kriegervereinen für ihr 
Erſcheinen zu dem Feſte und brachte ein „Hoch“ auf ſie ans. 
Hierauf fand der Parademarſch ſtatt. Später wurde ein Ausflug 
nach dem Birkenwäldchen unternommen, welches Herr Graf 
v. Alvensleben den Kriegern zur Verfügung geſtellt hatte. 
Feuerwerk und Ball bildeten den Schluß des Feſtes. Mit der 
Fahnenweihe war unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
raths Hauptmann Schultz⸗Thorn der Bezirkstag des 
Bezirks verbandes des deutſchen Kriegerbundes vers 
bunden. Vertreten waren die Vereine Brieſen, Culmſee, Culm, 
Hohenkirch, Podgorz, Thorn (Landwehr⸗ und Kriegerverein) und 
Thorner Stadtniederung. Nach dem Geſchäftsbericht und dem 
Bericht über die Bundesſterbekaſſe wurde als Ort für den 
nächſten Bezirksverein im Jahre 1897 Culm gewählt, da dann 
der Culmer Kriegerverein fein 20. Stiftungsfeſt feiert. Der alte 
Bezirksvorſtand wurde mit Ausnahme des Schriftführers wieder⸗ 
gewählt; an Stelle des letzteren trat der Eiſenbahnbetriebsſekretär 
Herr Becker⸗Thorn. 

A Gollnb, 8. Juli. Bei dem Schützenfeſt errang Herr 
Dampfſchneidemühlen⸗Verwalter Bielefeldt die Königswürde mit 
34 Ringen, Herr Kaufmann Jakob Lewin mit 32 die erſte, und 
Zimmerer Pettann⸗Thorn mit 31 Ringen die zweite Ritter 
würde. Strasburger, Brieſener und Thorner Schützen betheiligten 
ſich in großer Anzahl an dem Feſt. Herr Büchſenmacher 
Schaktat aus Strasburg war mit 35 Ringen der beſte Schütze. 


Mewe, 8. Juli. In der geſtern abgehaltenen Sitzung der 
vereinigten evangeliſchen Gemeinde⸗Körperſchafteu wurden an 
Stelle des Herrn von Homeyer, der ſein Amt niedergelegt hat, 
Herr Maler Schröder in die Gemeindevertretung und zu Kreis⸗ 
ſynodal⸗Deputirten für 1895/98 die Herren Haelke⸗Mewe und 
Bathke⸗Applinken gewählt. Darauf wurde den Kirchenbeamten 
aus der der Gemeinde gewährten außerordentlichen Unterſtützung 
eine Stolgebühren⸗Ausfall⸗Entſchädigung für 1894 95 bewilligt 
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| Nachruf. 
. d. Mts. verstarb hierselbst nach vollendetem 87, 
der Königliche Amtsgerichts-Sekretär 


Paul Jahnke. 


; Wir betrauern in ihm einen lieben, aufrichtigen, uneigen- 

Mizigen Kollegen und tüchtigen Beamten, dessen Andenken 
ir stets in Ehren halten werden. 
Schwetz, den 8. Juli 1895. 


Die Subalternbeamten des Königlichen Amtsgerichts. 


— = 5 5 = = == — tee en 


[9280] Heute Nacht 12½ Uhr starb nach kurzem Krankenlager 
unsere geliebte Mutter, Schwieger-, Gross- und Urgrossmutter, 
Frau Rentiere 


Marie Jänisch 


im Alter von 76 Jahren 3 Monaten. 
Dieses zeigen an, um stille Theilnahme bittend. 


Neudorf, on 8, Juli 1806. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, def 11. d. Mts, 
Nachmittags 4 Uhr, in Neudorf statt. 


Dirschau, 


; 19357] Geſtern entſchlief janft Ei 
nach kurzem lde d eiden fam 
unſer innig geliebtes Töchterchen 


Kathe 


im Alter von 1 Jahr 6 Monate, 
2 wa3 wir tiefbetrübt anzeigen. 


Schießplatz Gruppe, 
Wien wh 9. Sul 1895. 


n Busch u. Frau 5 


ma geb. Büttner. 
ichſt mit Pneu⸗ 


Neederrad esses 


zu kaufen. Off. u. R. Z. poſtl. Garnſee. 


Obſt und Gemüſe 
werden in regelmäßigen Lieferungen 
921 97 Meld. werd. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 9320 d. 

Obergergſtraße 


Wilde Eee 
Cementwaarenfabrik 
Kampmann &C:,, Graudenz 


2 Huternehmuna von Betonbauten 2 


Fernſprecher Nr. 33. — Telegrammadreſſe: Kampmann-Graudenz. 


Fabrikation von 
Bau⸗Werkſtücke 
als Quardernſteine, Plinten, 
Geſimſe, Sturze, Podeſtplat⸗ 
ten, Baluſtraden, Architrave 
und Fenſtermaaßwerke 


Den Bürgern v 


in Dt. Eylau 


und Ausſchmückung der Stadt am Gau- 
turnfeſt unjern herzlichſten Dank. 


Der Männer-Turn-Verein 
19224 Strasburg Wor. 


ir Krieger 


auch 


gebraucht, aber 
put erhalt., mög⸗ 


1871 mitgemacht haben, fertige ich Ein⸗ 
gaben zur Erlangung einer Invaliden⸗ 
rente ſachgemäß an und bitte um Auf⸗ 
äge. 
Eraudenz, den 9. Juli 1895. 


C, Jahr, Vollsanwalt, 
Getreidemarkt 3. 


wird janber 


Flur⸗Platten 85 

Platten für Fabrikräume 
Thorwege, Bahnhofshallen 

Trottoir⸗Vordſteine 


Trottoirfrieſe Bau⸗Ornamente jeder Art, 
Rinnſteine Thorpfeiler 
Auslaufſteine Geländerpfoſten 
Spülſteine Brunnenringe . 
Mauerabdeckplatten Röhren für Kanaliſirung 
Pfeilerabdeckplatten Gelochte Röhren 
Kaminrohre Schlammkäſten 
Schornſteindeckplatten Grenzſteine 


Be Gewdlbte Decken 
Gasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Suk 
böden von Cement Stampfbeton und Cementeſtrich. 


BE Säumttihe Waaren und Arbeiten werden nur vom beiten 
Material in defender Arbeit loner und billig unter Garantie für 
Haltbarkeit geliefert bezw. ausgeführt. 18355 


Edwin Nax 
Markt 11 [9350] 
empfiehlt 
Castlebay-Matjes, 
fetttriefend und von vorzügl. Geſchmack, 
hochf. Riiucherlachs, 
Riincheraal, 
Heubuder Flandern, 
Nikolaiker Marinen, 
Braunſchweiger u. Gothaer 
2 Cervelatwurst, 
Salami, Mett- u. Leberwurst. 


Waſſermangel. 
Beſten Erſatz fehlender Waſſer⸗ 
kraft in Mühlen u. ähnlichen Be⸗ 
trieben, bieten Wolf'ſche Lokomo⸗ 
mobilen mit ausziehbaren Röh⸗ 
renkeſſeln. Dieſelben ſind von 
dane len Autoritäten als ſpar⸗ 
famſte, leiſtungsfähigſte u. dauer⸗ 
Fi 3 Betriebsmaſchinen aner⸗ 
kannt und in Größen von 4 bis 
120 Pferdekraft pe vorräthi 
¢ 


rosso sil. Deukuiuz 


oder im Bau bei [9186 
aer deutsch. Landwirthschaftsges. B 5 Wolf. 


Königsberg i. Pr. 1892. Magdeburg - Buca u. 


ſagen wir für die liebevolle Aufnahme 


anna pe die General⸗Agen 
räthig bei Herren: Fritz 1 


Solide Wiederverkäufer 


beftehen aus Haupttreffern i. W. v. 20000, 10000, 5000, 3000, 

3167 Gewinne i Bop. 100000 ME, kein Gewinn unter 10 WME, 

peak u. Gewinnliſte 30 Bio. extra, 
rt on 


wollen fi 


Hötel zum Schwarzen Adler. 


iehung 


Mittwoch, den 10. Juli: 


Grosses Gxtra- Konzert 


Lohndruſch. 


[9305] Sehr gute Dampf⸗Dreſch⸗ 


ichtverwundete, welche als Mit- maſchine billigſt zu perleigen. Anfragen 
kämpfer die Feldzüge 1866, 1870 und] an Herrn Alfred Gröning, Elbing. 


- Milchhalle Gruppe-Michelau 


2. Schuhmacherſtraße 2. 


Himbeeren täglich friſch. Beſtellungen 
auf größere Poſten, ſowie Himbeerſaft 
erbeten. Hochachtend 

[9321] A. Tönjes. 


Maschinen- und Pflug - Fabrik. 


Kataloge und Preislisten sende franko auf Verlangen. 


[9235] Geſucht v. ruh. Mieth. 4 bis 5 
Zimmern, helle Küche, bald od. Oftbr. 
Offert. mit Ang. von Preis w. u. Nr. 
9235 d. die Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ein jung. anſtänd. Mädchen wünſcht 
1 Zimmer als Mitbewohnerin. Off. u. 
Nr. 9236 an die Exp. d. Geſell. erb. 

[9181] Verſetzungshalber ijt eine Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern nebſt reichlichem 
Zubehör Lindenſtraße 8 zu vermiethen 
und vom 1. Oktober ab zu beziehen. 

Zum 1. Oktober wird eine 


Wohnung im Walde 


„29000, 2 à 1000, 
5. Auguſt. Looſe & 


Leo Wolff, Königsberg i. Pr 


ser, Gustav Kauffmann Wittwe, Julius Renowski. Grabenſtraße 15. 
unter Angabe von Referenzen an das Weneral-Debit wenden. “Bre 


4 & 750, 6 & 500 ME. ꝛc. 
Mk., 11 Looſe 10 Mk., 

Kantſtraße Nr. 2, ſowie 
it Graudenz vor⸗ 


193141 Freundl. Oberſtube mit Zu⸗ 
behör zu vermiethen Oberbergſtr. 56. 


Marienburg. 


Ein in Marienburg Wpr., 


19300 
= hohen Lauben belegenes 


unter 


Es wird alles aufgeboten werden, den unter d 
geebrten Beſuchern einen gemüthlichen v. Hake 
on 0 50 Pf. § der En 
ntree pro Perſon Familien⸗ ety 
Billets (3 Perſonen) 1 Mk. — Mit⸗ Jutereſſe 
lieder und deren Angehörige an der Der 
aſſe bro Perſon 25 Pf. auf Schu 
Billets im Vorverkauf bei den Mitglied 
erren Freuch, Albinus und Von dieſe 
Schinckel ſowie am Sonntag an der durch 1 


Kale. Der Vorſtand. Gramberg. Bericht 
1 


Frisdrich-WIlhelm- dds 
S A ina gewählt. 
Vict.-Schitzengilde Fo f, 
Donnerstag, den 11. Juli, und Gu 
Abends ½8 Uhr Herr Ho 
Familien⸗Konzert ine e 


9 
Dei 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Regiments Graf Schwerin. G ſch ftsl F 
„ Das Brogeamm grtvält unter, Anderem: > awe 8 k fl 0 (l = eater? 
. z. „Tannhäuſer“ v. Wagner. Scene u. Duett a. d. „Walküre“ v. Wagner. iſt von ſofort oder 1. Oktob : | 
Ungarlſche Rapfodie Nr. II (auf Wunſch p. Liszt. Streichmuſik. Ouverture — — ‘Dakar Wendt. me mutes 3 
Roſamunde“ v. Schubert. Fantaſie a. „Die weiße Dame“ v. Boieldien Aubade Aumtsge 
Printuniere v. Lacombe. Einzugsmarſch der Königin von Saba von Goldmark. Thorn. Gemein 
Aufang 7½ Uhr. Kaſſenpreis 30 Pf. [9345] Nolte. E i n L ad en | sone 
dem An 
Nordlandsfahrt! belte Gerhäftstage Thorn, zu jedem | im Ste 
ge 5 Verte geeignet a 5 bfkober zu geriäte 
3 ; rmiethen, evtl. 20 ie ¢ 
Interessanteste Tour ar, durch Skandinavien besten. suouft Slogan, 169061 une g 
ab Stettin 28. Juli. — a me Mitsae 
Co enhagen. Gothenburg, Chrisdasia, per Baris) durch Zul: Damen fi A. Tylins ka, Hebeamme A 
marken über den yreskardapass, ardange . € ” 4 " . ; FOR I 
Drontheim. Reisedauer 27 Tage. Re Rm. 400, Beköstigung Bromberg, Kujawiertr. Sf. (941 in allen 
ca. Rm. 150,—. Programme kostenfrei. E. Schichtmeyer, Danzig. PIERRE Es 
4 4 4 4 4 oo ſtimmun 
NO; KINN Rs eee ero 12) Eintomr 
2 4 — . 8 & 1 . é 4 » . Vergnügungen 4 Der Er 
<=) 8 215 2 2 en B oetti 
4 * 3 + 
& Me. Cormick 8. af, Tntunerein „Bahn“ de 
i i 1 5 randenz, 
S : sind en besten 9 Sonntag, d. 14. Juli 1895 2 befindlie 
Wale 5 N Sommerfeſt munalbe 
0 : im Tivoli. Dar 
N ~ rogtamm. Prä 
a Maschinen Empfang der auswärtigen Vereine nächſte 
9 ER at 5 am Bahnhofe bis 9/2 Uhr. lage des 
: Tun — vi 17 Frühſchoppen auf dem Näc 
2 Tos 123 - Oßberge. 1 2 
* Me. Cormick’s Gras-Mäher 11-1 Ube: Zuenfpiele in Rip tow’s| 
— tab? ont 13 “6 5 Uhr ab: 32. Ve 
Me. Cormick s Getreide-Mäher „Daisy Großes Konzert = 
Mähe-Maschinen mit Bindevorrichtung (ausgeführt von der Kapelle des Suite. Raabe 
empfiehlt [6850] A ( 
p = Schaut buen (eck a Bock Der 
: auturnen (Reck, Barren, Bock, 
A. Ventzki, Graudenz "Reulenfhtwingen 20). Per seg 
Feſtlich deforirter Garten. Abends Der Ver 
brillante bengaliſche Beleuchtung. — der Frer 


C. alter Vamp fOrefaften 
eine alte Torfpreſſe 


ftehen ſehr billig zum Verkauf in 
Buchenhagen b. Dembowalonkg Wpr. 
19259 Theodor Schoenfeld. 
[8783] Ein gut erhaltener, 12 ſitziger 
Omnibus 

u verkaufen. Näheres zu er⸗ 
fahren b. Hermann Peiſer, Spediteur, 
Kurnik, Prov. Poſen. 


200 Ztr. gute Eßkartoffeln 


ift billig 


und ein Blond | 


gebraucht, aber gut erhalten, ſehr billig 
[9352] abzugeben in 


Klein Eilernitz. 

19329] Ein jebr gut erhaltenes, ſtarkes 
reirad 

für den billigen, aber feſten Preis von 


100 Mk. inkl. Zubehör u. Verpackung hat 
zu verkaufen H. Gnuſchke, Zempelburg. 


Gute, friſche Kartoffeln 


ſind ſtets zu haben 


Johannis⸗Roggen 


mit vicia villosa offerirt 19294 
W. Schindler, Strasburg. 


fe Verloren. gefunden NN 
KR gestohlen. 2 


Ein grauer Papagei 


entflohen. Gegen Belohnung abzugeben 
im Photographiſchen Atelier, 

Marienwerderſtr. 27. 9278] 
19358) Ein Kinderſchuh 


gefunden, abzuholen Getreidemarkt 4/51. 


Vermiethungen 


0 
Pensionsanzeigen. 


2 ; (unmöblirt oder 
2—3 Zimmer möblirt), guter 
Pferdeſtall u. Burſchenzimmer für 1. Okt. 
geſucht. Nicht zu große Entfern. v. Kaſ.141. 


2OOPHHHHHHEHOHHHHH9H9 HOP 


: Zum 24. möbl. Zimmer 
nebſt Burſchengelaß 


2 


2 
3 
é auf 6 Wochen geſucht. 3 

Adreſſen unter Nr. 9255 an die 3 
2 Expedition des Geſelligen. 


2 — H00000000° 


Lindenſtraße 9 b. 5 


5 | mit oder ohne Wohnun 


oder in der Nähe deſſelben von 3 bis 4 
Zimmern, Küche und Zubehör von 
gebild Familie zu miethen geſucht. Nähe 
von Stadt oder größerer Ortſchaft und 
Bahn Bedingung. Offerten mit genauer 
Angabe der Jahresmiethe werd. briefl. 
unter Nr. 9197 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 
[9219] Eine Wohnung von 3 Zim. 
und Zubehör zu vermiethen. 
Getreidemarkt Nr. 9. 
von 2 Zimmern 
Eine Wohuung u. Jaber hoert 
zu vermiethen und vom 15. Juli zu be⸗ 
ziehen 19184 Lindenſtraße 13. 
zu vermiethen [7320] 
Wohnung  denfteage 13. 
[9341] Eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebit Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfrag. Grabenſtr. I, 1 Tr. 


Stille, freundl. Wohnung 
1 5 große Zimmer und Zubehör, zum 
. Okt. zu verm. Lindenſtr. 32. [9322] 
19343] Wohn. n. Zubeh. zu verm. Zu 
erfr. b. Franz Smigocki, Langeſtr. 18. 
[9281] Mauerſtraße 14 find zwei 
Wohnungen für je Mk. 180,00 zu 
verm. Guſtav Schulz, Markt 17. 
[9313] Herrſchaft. Wohn., 3 Zimm., 
reichl. Zubeh., zu verm. Amtsſtr. 13. 
[9318] Herrſchaftl. Wohnungen v. 
u. 6 Zim., a. Wunſch m. Pferdeſtall, 
ſind zu verm. Schützenſtraße 3. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


mit Gartenzutritt, ſofort zu vermiethen 
[8059] Hennigſon, Amtsſtr. 1. 
9107] Eine ku von 2 Zimmern, 
Küche u. Zubehör iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen Markt 22, part. 


Eine Wohnung 


aus mehreren Zimmern nebſt Zubehör 
und Garteneintritt iſt ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Pawlowski, Rittel, 
19254] Poſt⸗ u. Telegr.⸗Anſtalt. 


Eine kleine Wohnung 


an ruhige Miether zu vermiethen vom 
1. Auguſt oder 1. Oktober d. J. 
191821 Rob. Scheffler. 
[9348] In meinem Hauſe, Marien⸗ 
werderſtraße 53 iſt ein 


Laden 


von ſofort zu vermiethen. 
Josef Fabian. 


Großer u. kleiner Laden 
vom 1. Oktbr. 
z. vermiethen. Unterthornerſtr. 27. 
[9175] Ein freundlich möblirtes 


Zimmer nach vorn, 2 Trepven, zu ver⸗ 
miethen Langeſtr. 24. 


Junge Leute 


nden Koſt u. Logis bei 19234] 
rau Bialowics, Unterthornerſtr. 26. 


Eintritt für die Mitglieder und deren gegenübe 
Baarbeſt 
ziffert fi 
Reviſions 
Lyck, Bür 
gewählt. 
Stipendi 
verein zu 


Familien frei. Für Nichtmitglieder 
10 Pfg. pro Perſon. 
118371 Der Vorſtand. 


Strasburg. 


I 3 | 
Wodtkes Praugrei-Gartal. Sa 
a) 9 
11. i er.: Höhe wu 
Donnerstag, d = Juli er he = 
ſchußvere 
Jap über die 
i zu mache 
allgem 
bon der Nevffte 
70. 1 eviſio 
Snpelle des Iufnuterie-Benl, | wis 
t preußen) 
At. 141 ö ihreStat 
unter perſönlicher Leitung des I arändert 
Kapellmeiſters Herrn Kluge. der revit 
br Anfang 7½ Uhr. t der Beka 
Eintrittspreis 50 Pf., Familien, Fall, da 
drei Perſonen, 1 Mark. 0 es 
[9143] E. d. Wodike. | geichlage 
F 7 . een 
Fittowo (Bischofswerder W)pr.]. anderen 
Schützenhaus (E. Sallach). 5 
Sonnabend, den 13. Juli er., Abends Stelle di 
präciſe 7½ Uhr Genoſſen 
4 Großes „ 
8 # N ie‘ 
Ertra»Wilitair = Konzert va ‘ac 
vom ganzen Trompeter⸗Korps d. Ulanen⸗ gefordert 
Regts. von Schmidt (1. Pomm) Nr. davon vo 
4, Thorn, unter Leitung des Stabs⸗ waren, ſi 
Trompeters. Zuſtande 
Nach dem Konzert Kränzchen. gegen Ar 
Bei eintretender Dunkelheit pracht⸗ hewahru 
volle Beleuchtung des ganzen Gartens. verlangt. 


Entree 50 Pfg. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 
Windolf, Stabs⸗Trompeter, 
E. Sallach, Gaſtwirth. 
Bei ungünſtigem Wetter Streich⸗ worden. 
Konzert im Saale des Deutſchen Hauſes, nach das 
Czeplinken. i 
[9204] Sonntag, den 14. d. Mts., geſchulde 


einigen 7 
gesogen, 
Ausſche 


findet bei mir das diesjährige der Bor} 
Wieſenfeſt 90 

In letzte 

ſtatt, wozu freundlichſt einladet verpflicht 
i. Werner, Gaſtwirth. Bei 


4 1 1 mehreren 
Kaiser Wilhelu-Sommer-Theater, Arie si 
Mittwoch: Fünftes Gaſtſpiel des Herrn mitglie 

Alex Otto. Die zärtlichen Ver⸗ ſchüſſe la 
wandten. Luſtſpiel. erhoben h 
Donnerſtag: Sechstes Gaſtſpiel des mitglie 
Herrn Alex Otto. Die Waiſe revitirten 


. Vorſt 
= beſtimmt 
beute 3 Blätter. S d 


* 


Zweites Blatt. 124 x 
— m Der Gejellige. 


. 500 Mk. 2¢, 
‚ooje 10 Mk., 
Nr. 2, fowie 
denz vor⸗ 
benſtraße 15. 
enden. WEiE 


nbe mit Zu⸗ 
bergſtr. 56. 


(10. Juli ¥ 


Tg. \ ET PFERDE 2 5 W ä 
. ; nur mündlich und protokolliren nur in feltenen Fällen. Mehr⸗ | find 77 Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Hafty 
ri Preußiſcher Landtag. mals ſind bel — Reviſionen Kontrollbücher vermißt] nämlich die Vereine zu Danzig und Dirſchau Ge 


Abgeordnetenhaus. ] 88. Sitzung am 8. Juli. 
i N Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ab⸗ 
0 U änderung von Amtsgerichtsbezirken, wonach 1. die 
1 Gemeinden Neukirchen und Studziniec im Kreiſe Schubin, 
tober cr. zu unter Abtrennung von dem Amtsgerichte zu Schubin, dem 
Wendt. 4 Amtsgerichte zu Erin; 2. der Gutsbezirk Joſephat und der 

\ Gemeindebezirk Kamenzdorf im Kreije Briejen, unter Ab⸗ 

trennung von dem Amtsgerichte zu Strasburg in Weſtpreußen, 
en dem Amtsgerichte zu Gollub; 3. die Gemeinde Schobenſee 
8, zu jedem im Kreiſe Ortelsburg, unter Abtrennung von dem Amts⸗ 
Oktober zu gerichte zu Ortelsburg, dem Amtsgerichte zu Paſſenheim; 
aus zu ver⸗ 4. die Gemeinden Wachow und Gohlitz im Kreiſe Weſthavelland, 
. 16995] unter Abtrennung von dem Amtsgerichte zu Brandenburg, dem 
teſtr 41. Amtsgerichte zu Nauen; 5. die Gemeinde Dürnten im reife 
je Aufnahme Goslar, unter Abtrennung von dem Amtsgerichte zu Liebenburg, 


worden, welche doch in jedem Verein vorhanden fein müßen, um | mit beſchränkter Haftpflicht und ein Verein, der in 
nach Schluß der Geſchäftszeit abſtimmen zu können. Gerügt | Genoſſenſchaft mit Nachſchußpflicht. Den Genoſſe 
wurde auch, daß Kopirbücher für die vom Verein abgeſandten durch das neue Stempelſteuergeſetz eine große Se 
Briefe noch in einigen Fällen fehlten, andererſeits waren die Briefe | den 80 Vereinen haben nur zwei (Deutſch Eylau und 
nicht regiſtriert, was etwaiges Nachſuchen ungemein erſchwert. Als ihre Abſchlüſſe nicht eingereicht. Dieſe 78 Vereine zähler 
ein Mißſtand wird ferner der Umſtand bezeichnet, daß ein Verein | glieder, von denen die Hälfte Landwirthe find. 
keine Inventur aufgenommen, ſondern die Bilanz nur auf Grund | 80 Vereinen, die dem Verbande angehören, fallen 57 auf IM 
der Bücher gefertigt hat. In einer Anzahl von Vereinen werden | 23 auf Weſtpreußen. Das eigene Vermögen der 78 Vereine be 
die Wechſel nicht bei der Inventuraufſtellung auf ihren Werth 11810000 Mk., das fremde 21600000 Mk. Der Verluſt betray 
geprüft, wie es doch fein ſollte, um feſtſtellen zu können, ob] während des Geſchäftsjahres innerhalb des Verbandes 56 400 ME 
zweifelhafte oder uneinbringliche Forderungen vorhanden find. | woran 20 Vereine betheiligt ſind. Der Reingewinn beträgt 
Im Laufe des letzten Jahres find in Oſt⸗ und Weſtpreußen | 666000 Me. gegen 632000 Mk. im Vorjahre. Die Dividende, 
welche an die Mitglieder zur Vertheilung kam, beträgt durch⸗ 


eine Menge von Raiffeiſen⸗Vereinen theils ſchon entjtanden, che t 
theils noch in der Bildung begriffen. Es fei deshalb nicht zu ſchnittlich 5,6 Proz. gegen 5,7 und 5,9 Proz. im Vorjahre. Von 


verwundern, daß in den Genoſſenſchaften ein Abgang von Mit» | den Vereinen des Verbandes beſitzen 13 eigene Grundſtücke. Für 

„ Hebeamme dem Amtsgerichte zu Goslar zugelegt werden, wird debattelos | gliedern ſtattgefunden hat, welche bei den neuen Vereinen den eigenen Geſchäftsbetrieb werden Grundſtücke von 8 Vereinen 

21. [941 in allen drei Leſungen genehmigt. größeres Heil als bei den Schulze'ſchen Genoſſenſchaften erwarten. benutzt, 5 Vereine haben die Grundſtücke zur Sicherung von 
Es folgt der Geſetzentwurf betr. Abänderung einiger Be⸗ Nach Anſicht des Verbandsreviſors ſind die Ausgetretenen zum Forderungen erworben. . \ 

ſtimmungen des Kommunalfteuergejeges (Freilaſſung des | größten Theil jo geſtellt, daß fie den Genoſſenſchaften nur ſehr Infolge eines die Gründung einer preußiſchen 

en ox Einkommens aus nichtdeutſchem Gewerbebetrieb und Grundbeſitz). bedingt kreditfähig erſchienen und in der Hoffnung austraten, [Zentral- Genoſſenſchaftskaſſe betreffenden Antrages wurde 

ite Der Entwurf wird nach kurzer Debatte, an der ſich Abg. | im neuen Verein größeren Kredit auf leichtere Art zu erlangen.] folgende Erklärung, gegen deren Annahme nur 4 Vereine 


Boettinger (natl.), Geheimrath Noell und die Abgg. 
| 4% Imwalle (Btr.), Hanſen (freikonſ.), Dr. Hammacher (nl.) 
ll „Jahn betheiligen, in der vom Herrenhauſe abgeänderten Form an⸗ 
denz. genommen. Danach bleibt alles Einkommen aus im Auslande 
14. Juli 1895 befindlichem Grundbeſitz und Gewerbebetriebe von der Kom⸗ 
ierfeſt munalbeſteuerung ausgeſchloſſen. 2 
voli Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Z Ske) : 

Präſ. v. Köller bittet das Haus um die Ermächtigung, die 
zen Vereine nächſte Sitzung nach dem Bedürfniß, d. h. nach der Geſchäfts⸗ 


Sie ſcheinen ſich aber doch ſehr getäuſcht zu fühlen, da ſie, wie 
dem Verbandsreviſor in vielen Fällen mitgetheilt ſein ſoll, ſchon 
wieder die Sehuſucht haben, ihr früheres Verhältniß aufs Neue 
anzuknüpfen. „Hier dürfte aber den Vereinsleitern doppelte 
Vorſicht anzurathen ſein, um die Kreditwürdigkeit ſolcher Ge⸗ 
noſſen, auf das Eingehendſte zu prüfen, bevor ſie wieder auf⸗ 
genommen werden.“ Von den im vergangenen Jahr revidirten 
Vereinen ſind nur fünf nicht zur Gewerbeſteuer herangezogen, 
drei haben auch Kommunalſteuer gezahlt, weil die Vorſtände 


ſtimmten, angenommen: „In Erwägung, daß die nach den 
Grundſätzen von Schulze ⸗Delitzſch begründeten und geleiteten 
Kreditgenoſſenſchaften den nothwendigen Kredit zur Befriedigung 
der Kreditbedürfniſſe ihrer Mitglieder ohne Schwierigkeit finden; 
daß dieſe Kreditgenoſſenſchaften das Kreditbedürfniß ihrer Mit⸗ 
glieder thatſächlich zu einem Zinsfuß befriedigen, der den wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen ihres Bezirks und ihrer Mitglieder 
entſpricht; daß die Förderung und Unterſtützung der Genoſſen⸗ 


— 


ſchaften durch poſitive Einmiſchung des Staats unvereinbar iſt 

Ihr, lage des Herrenhauſes, anzuſetzen. entweder zu ſpät, oder garnicht dagegen reklamirten, während | mit den Grundſätzen der Selbſthilfe, Selbſtverwaltung und 
en auf dem Nächſte Sitzung unbeſtimmt. alle andern Vereine, welche gegen Kommunalſteuer reklamirten, Selbſtverantwortlichkeit, auf denen die Schulze ⸗Delitzſch'ſchen 
davon befreit worden ſind. Den Vereinen wird das Studium Genoſſenſchaften beruhen und durch die ſie groß geworden ſind, 

Nipkow's — der Blätter für Genoſſenſchaftsweſen a N eid 5 Verbandstag: Die ne a een 
2 5 8 ite 5 werbs⸗ derartige Angelegenheiten ſeitens der Anwalt chaft der Genoſſen⸗] Zentralkaſſe zur Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonal⸗ 

32. Berbandstag der er und 5 yb ſchaften eingehend erörtert werden. kredits iſt als der geſunden Entwickelung des Genoſſenſchafts⸗ 

ert 4 und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften zu t 8 An dieſes Referat ſchloß ſich eine eingehende Debatte. Herr] weſens förderlich nicht zu erachten, überhaupt iſt das Bedürfniß 
e des Inftr.⸗ Nachdruck verboten.) y Tilſit, 8. Juli. Landtagsabgeordneter Ludolf Pariſius, der die Anwaltſchaft | nach ſtaatlichen Genoſſenſchaftskaſſen zur Beſchaffung der Betriebs⸗ 


: 7 Dem Verbandstage wohnte zum erſten Male ein Vertreter 
aes Bott, der Regierung, Herr Regierungsrath v. Hake⸗Gumbinnen bei. 
n. Abends Der Verbandsdirektor Herr Hopf⸗Inſterburg gab dem Gefühl 
uchtung. — der Freude hierüber in ſeiner Eröffnungsrede Ausdruck, worauf 
verden, den unter dem Beifall der Verſammlung Herr Regierungsrath 
jemüthlichen v. Hake dankend bemerkte, daß die Regierung den Beſtrebungen 
1 7 der Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften ein warmes 
goatee ) Suterefje entgegenbringe. x 5 
vige ia bee is Der Verband der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Genoſſenſchaften 
auf Schulze⸗Delitzſch'ſcher Grundlage umfaßt 80 Vereine mit 43736 
ff bei den Mitgliedern und einem Geſammtbetriebsfond von 23180305 Mk. 
inus und Von dieſen 80 Vereinen waren bei Eröffnung des Verbandstages 48 
1 durch 100 Delegirte vertreten. Als Schriftführer und 


auf dem Verbandstage vertrat, theilte u. A. mit, daß vom 
Herrn Finanzminiſter Miquel ein neues Geſetz über die 
Sparkaſſen in Ausſicht geſtellt worden ſei, daß jetzt jedoch 
die Genoſſenſchaft ſo organiſirt wäre, daß eine die Genoſſen⸗ 
ſchaften ſchädigende Konkurrenz durch die ſtädtiſchen und 
Kreisſparkaſſen auch in Zukunft nicht zu befürchten ſei. 

Es folgte ſodann eine eingehende Beſprechung darüber, welche 
Einrichtungen ſind zu treffen, um den Mahnungen des 
Verbandsreviſors den erforderlichen Nachdruck zu ver⸗ 
ſchaffen? Referent hierüber war Herr Rentier Schmidt⸗ 
Gumbinnen. Seit dem Erlaß des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 
1. Mai 1889 ſind die Genoſſenſchaften, die ſich zu einem Ver⸗ 
bande vereinigt haben, verpflichtet, mindeſtens alle zwei Jahre 
ſich durch einen vom Verbande angeſtellten Reviſor revidiren 
zu laſſen, während die Vereine, die keinem Verbande angehören, 
durch einen vom Gericht ernannten Reviſor revidirt werden. 
Dieſe Reviſionen werden ſich nicht nur auf die Prüfung der 
Statuten, Geſchäftsordnungen, Formulare, Buchführung und die 
ange innere Einrichtung einer Genoſſenſchaft beſchränken dürfen, 
8 oft wird auch die Aufnahme der Kaſſenbeſtände, Wechſel⸗ 
vorräthe und der andern Vermögensobjekte, ja vielleicht die 
Aufnahme der ganzen Aktiva erfolgen müſſen. Der Verbands- 
reviſor ſoll dann ſeine Rügen demnächſt mündlich in einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Vereins⸗ und Ausſchußſitzung zur Sprache 
bringen. Auf dieſen mündlichen Bericht legt Referent großen 
Werth. Wird dieſer Bericht in eingehender und gewiſſenhafter 
Weiſe erſtattet, ſo werden ſich Vorſtand und Ausſchuß einer Ge⸗ 
noſſenſchaft doch ihrer Verantwortung bewußt ſein müſſen, und 
ſie werden dieſe ja eventuell nicht nur mit dem Geldbeutel, 
ſondern auch mit der Ehre und ihrem guten Namen zu decken 
haben. Man darf nicht vergeſſen, daß nicht eigenes Kapital, 
ſondern meiſtens die oft durch ſauere Arbeit erworbenen Er⸗ 
ſparniſſe der kleinen Leute zu verwalten find. Der Verbands⸗ 
reviſor hat ferner ſpäter über die Reviſion dem Verein noch 
einen ſchriftlichen Bericht zu erſtatten und eine Abſchrift 
davon dem Verbandsdirektor einzureichen. Der ſchriftliche 
Bericht ijt gemäß § 61 des Genoſſenſchaftsgeſetzes auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Generalverſammlung zu ſetzen, zu welcher 
in ſchwierigen Fällen die Anweſenheit des Verbandsreviſors nach 
der Meinung des Referenten dringend wünſchenswerth iſt, ebenſo 
das Erſcheinen des Verbandsdirektors. Die obligatoriſche Ver⸗ 
bands⸗Reviſion iſt nicht nur in genoſſenſchaftlichen Kreiſen, 
ſondern auch außerhalb freudig begrüßt worden. Vieles 
iſt ſeitdem beſſer geworden. Manches läßt jedoch noch 
zu wünſchen übrig. Das Vertrauen zur Verbandsreviſion 
wird nach und nach ſchwinden müſſen, wenn man ſieht, daß 
trotz derſelben wiederholt revidirte Vereine immer weiter noch 
eine unordentliche, allen genoſſenſchaftlichen Grundſätzen zuwider⸗ 
laufende Geſchäftsführung beibehalten und dabei ſchließlich zu 
Grunde gehen. Darum muß mit Argusaugen die Geſchäfts⸗ 
führung der einzelnen Vereine überwacht, und lieber ein Verein, 
der hartnäckig ſein Ohr den Belehrungen und Rathſchlägen der 
Verbandsorgane verſchließt und eine lüderliche Wirthſchaft 
fortſetzt, aus dem Verbande entfernt werden. Durch die Größe 
des Verbandes iſt der Verbandsreviſor mit Arbeiten ſehr über⸗ 
laſtet, und er vermag nach Anſicht des Referenten die Arbeit 
nur auf Koſten der Gründlichkeit der Reviſionen zu bewältigen. 
Die Mitglieder der Verbands⸗Reviſions⸗Kommiſſion könnten dann 
erforderlichen Falls für den Verbandsreviſor eintreten, wozu 
das Recht in dem Verbandsſtatut ſchon jetzt gegeben iſt. Die 
Koſten, die durch dieſe neue Einrichtung entſtehen möchten, würde 
eventl. die gutſituirte Verbandskaſſe zu tragen haben. Die 
Kommiſſion könnte aus fünf Mitgliedern beſtehen, aus dem 
Verbandsdirektor als Vorſitzenden, dem Verbandsreviſor und 
drei von dem Verbandstage gewählten Mitgliedern. Dem Ver⸗ 
bandsdirektor muß unzweifelhaft das Recht zuſtehen, neben den 
ordentlichen auch außerordentliche Reviſionen jederzeit vornehmen 
zu laſſen. Das Ausſchlußverfahren iſt zu ſchwerfällig und 
weitläufig. — Der Korreferent, Herr Stadtrath Braun⸗ 
Königsberg, ſchloß ſich im Allgemeinen dieſen Ausführungen an. 

er Verbandstag ernennt eine Kommiſſion mit dem 


mittel der Genoſſenſchaften zu verneinen; der Verbandstag lehnte 
es deshalb ab, die Gründung von Zentralkaſſen innerhalb des 
Verbandes anzuregen. 

Es folgten Mittheilungen aus den einzelnen 
Genoſſenſchaften durch ihre anweſenden Vertreter. Herr 
Rechtsanwalt Heideman n⸗Heydekrug hielt ſodann einen längeren 
Vortrag über § 39 des Reichsſtempelgeſetzes, worauf Herr 
Rechtsanwalt Wolski⸗ Allenſtein über die Schulze⸗-Delitzſch⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften und die Raiffeiſenſchen Darlehns⸗ 
vereine ſprach. Das Correferat hierzu hielt Herr Oekonomie⸗ 
rath Stöckel⸗Inſterburg. Auf Antrag des Herrn Wolski wurde 
folgende Erklärung einſtimmig angenommen: 

nl. Wir bedürfen keiner Staatshülfe; 2. Wir beharren bei 
der von uns eingeführten, alt bewährten Einrichtung; 3. Wir 
dienen der Landwirthſchaft ebenſo wie jedem anderen Stande; 
4. Wir ſind ſtets im Stande, das Kreditbedürfniß der Landwirthe 
zum mindeſten ebenſo gut und nicht theuer zu befriedigen, als 
die Raiffeiſen'ſchen Vereine“. 


tag an der g 
Gramberg. Berichterſtatter wurden die Herren Schlieber, Balzereit 
With | und Schleſinger⸗Neumark, als ſtellvertretender Vorſitzender 
Wilneim- Herr Rechtsanwalt Wolski-⸗Allenſtein in das Bureau 


ida gewählt. 
itzengilde a Ueber die Kaſſen des Verbandes und der Sieburger⸗ 
1. Juli, und Guttmaunſtiftungen referirte der Verbandsdirektor 
i Herr Hopf⸗Inſterburg. Die finanzielle Lage des Verbandes iſt 
nach wie vor günſtig. Einem Beſtande von 16399 Mk. im Vor⸗ 
uzert) jahre ſteht ein gegenwärtiger Kaſſenbeſtand von 16833 Mark 
rund deren gegenüber. Die Sieburger Stiftung verfügt über einen 
tmitglieder Baarbeſtand von 7847 Mark, die Guttmann „Stiftung bes 
ziffert ſich zur Zeit auf 5011,91 Mark. In die Rechnungs⸗ 
orſtand. Reviſions⸗Kommiſſion wurden die Herren Kaſſirer Eckert⸗ 
2 Lyck, Bürgermeiſter Schröder-Heiligenbeil und Kinder-Mehlſack 


Aus der Provinz. ‘ 
Graudenz, den 9. Juli. 


— Das Reichspoſtamt hat die Anordnung des Averſionirungs⸗ 
vermerks nunmehr auch für zuläſſig erklärt bei denjenigen 
Mitgliedern des Bezirksausſchuſſes, die außerhalb des Sitzes der 
Behörden wohnen, ſowie der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
und Berufungskommiſſion, für Mitglieder und Beamte von Bes 
hörden, die auf Dienſtreiſen oder auch während eines etwaigen 
Urlaubs Dienſtſachen abzuſchicken haben. Sie haben jedoch unter 
dem handſchriftlich herzuſtellenden Averſionirungsvermerk ihren 
Amtscharakter derart zu bezeichnen, daß kein Zweifel entſtehen 
kann, welcher Behörde ſie angehören. 

— Gegenüber der Thatſache, daß ausländiſche Stahl 
federn nicht nur vom Publikum, ſondern auch bei den Lieferungs⸗ 
ausſchreibungen der Behörden im Allgemeinen bevorzugt werden, 
hat der Miniſter des Innern den ihm unterſtellten Bes 
hörden empfohlen, auf Verſuche mit deutſchen Sta hlfedern 
Bedacht zu nehmen und für den Fall zufriedenſtellender Ergeb⸗ 
niſſe auf Verwendung des deutſchen Fabrikats hinzuwirken, ſo⸗ 
weit ſie dazu Gelegenheit haben. 

— Der Weſtpreußiſche Fiſchereiverein veranſtaltet 
am 27. Juli eine Dampferfahrt nach dem Weichſeldurchſtich. 

— Die beiden Diviſionen des Mand verge ſchwaders find 
geſtern früh von Kiel nach Neufahrwaſſer in See gegangen. 

— Auf der Weichſel bei Thorn und zwiſchen Czernewitz 
und der Stronsker Kämpe werden in der Zeit vom 25. Juli bis 
5. Auguſt die Pionierbataillone Nr. 1, 2 und 18 Rontoniers 
übungen abhalten, wobei die Weichſel mehrmals vollſtändig 
überbrückt werden wird. Die Uebungen beginnen 6 Uhr 
Morgens. Die Schifffahrt⸗ und Flößereitreibenden haben zur 
Vermeidung von Unglücksfällen den Führern der oberhalb und 
ae der Brückenſchläge aufgeſtellten Wachtpoſten Folge 
zu leiſten. 

— Herr Landesdirektor Jäckel hat ſich von Danzig nach 
Merſeburg begeben, um der dort tagenden Landes-Direktoren⸗ 
Konferenz beizuwohnen. 


— Die Banda Munizipale di Pratola aus den 
Abruzzen, jenes Orcheſter, welches bei der Taſſofeier in Sorrent 
ſo große Triumphe gefeiert hat, unternimmt in dieſem Sommer 
eine Konzertreiſe durch Deutſchland. Die 53 Perſonen ſtarke 
Kapelle hat die Mittelſtimmen ſtärker beſetzt, als die deutſchen 
Orcheſter, wodurch ſich die Klangwirkung erhöht. Die Banda 
beſitzt Saxophone und Saruſſophone, Inſtrumente, die bei uns 
unbekannt ſind. Das Orcheſter wird ſich auch in unſerer Stadt 
hören laſſen. 


— Der Verwalter der ſtädtiſchen Waſſerkunſt, Herr Meyer, 
feiert am 11. d. Mts. ſein 40 jähriges Dienſtjubiläum. 
Herr M. hat in den 40 Jahren ſeines Amtes redlich gewaltet. 
Seine Beſcheidenheit kennzeichnet ſich dadurch, daß er, obwohl er 


gewählt. Das Vorſchlagsrecht zur Bewilligung der Sieburger⸗ 


* Stipendien ſtand für dieſes Jahr dem Da rkehmer Vorſchuß⸗ 
verein zu. Da dieſer jedoch von ſeinem Rechte keinen Gebrauch 

Garten emacht hat, ſo fallen die Zinſen im Betrage von 200 Mk. der 
| Stiftung zu. Die Zinſen der Guttmann ⸗ Stiftung in gleicher 

Juli er.: Höhe wurden auf Antrag des Vorſchußvereins zu Hohenſte in 
dem Bauführer Arthur Ma rx dortſelbſt zugewieſen. Der Vor⸗ 
ſchußverein zu Biſchofswerder wurde durch das Loos beſtimmt, 


wert über die Vertheilung der Zinſen im nächſten Jahre Vorſchläge 


zu machen. Als nächſter Punkt der Tagesordnung folgte der 
allgemeine Bericht des Verbandsreviſors Herrn Pohl⸗ 

Königsberg über die von ihm im Jahre 189495 abgehaltenen 

f Reviſionen. Es fanden in der Zeit vom 16. Mai 1894 bis Ende 
ie-Reats, April 1895 bei 46 Genoſſenſchaften (35 in Oſtpreußen und 11 in Weſt⸗ 
preußen) Reviſionen ſtatt. Wenngleich ſämmtliche Genoſſenſchaften 

ihre Statuten imfahre1889 inFolge des neuenchenoſſenſchaftsgeſetzes 

ung des geändert haben, jo ſtellte ſich doch bei den Reviſionen heraus, daß auch 
ung neue Aenderungen nöthig erſcheinen. So muß ein großer Theil 
Kluge. der revidirten Vereine den Paragraphen über die Veröffentlichung 
. der Bekanntmachungen ändern, welcher beſtimmt, daß für den 
1 Fall, daß das zur Veröffentlichung beſtimmte Blatt eingehen 
Jeznilien, ſollte, der Vorſtand befugt ſein ſoll, mit Genehmigung des 
35 Aufſichtsraths ein anderes Blatt zu wählen. Es wird vor⸗ 
like. geſchlagen, dem Paragraphen einen Nachſatz anzufügen, nach 
welchem „für den Fall, daß dieſes Blatt eingehen, oder daß aus 
if Wor.) anderen Gründen die Veröffentlichung in demſelben unmöglich 
i nh). werden follte, der deutjche Reichs Anzeiger ſo lange an 
= Abends Stelle dieſes Blattes tritt, bis für die Veröffentlichungen der 
% Genoſſenſchaft durch Beſchluß der Generalverſammlung ein anderes 

Blatt beſtimmt iſt.“ , 2 
oller Die Mitgliedſchaft betreffend, ſo ſind die Beitrittserklärungen 
1 


bei allen revidirten Genoſſenſchaften mit dem geſetzlich 

d. Ulanen⸗ beforderten Text berjehen gefunden worden, auch find Duplikate 
omm) Nr. davon vorhanden, welche jedoch in mehreren Fällen nicht geheftet 
es Stabs⸗ waren, ſondern los in offenem Umſchlage lagerten. In ſolchem 
Zuſtande kann wohl ein Papier verloren gehen, und das würde 

chen. gegen Artikel 33 des Handelsgeſetzes verſtoßen, welcher die Auf⸗ 
eit prachte bewahrung der Bücher, Schriften ꝛc. auf mindeſtens zehn Jahre 
n Gartens. verlangt. Guthaben reſte aus früheren Jahren waren in 
tten einigen Fällen zur Verrechnung ſchuldiger Gerichtskoſten heran⸗ 
npeter, gezogen, bezw. an Mitglieder ſchon vor deren geſetzlichem 
irth. Ausſcheiden ausgezahlt oder mit deren Vorſchüſſen verrechnet 
: Streich⸗ worden. Es find dies Verſtöße gegen § 22 des Geſetzes, wo⸗ 
en Hauſes nach das Geſchäftsguthaben eines Genoſſen, ſolange er nicht 


n ausgeſchieden ijt, von der Genoſſenſchaft nicht ausgezahlt oder Auftrage, unter dem Vorſitz des Verbandsdirektors und mit | 19 Menſchen vom Tode des Ertrinkens im Trinkekanal gerettet 

2 im geſchäftlichen Betriebe zum Pfande genommen, und eine | Hinzuziehung des Verbandsreviſors in Berathung zu treten und] und einer Perſon, die auf dem Eiſe der Weichſel eingebrochen 
d. Mts., geſchuldete Einzahlung nicht erlaſſen werden darf. Außerdem ijt | dem nächſtjährigen Verbandstage darauf bezügliche Vorſchläge] war, mit eigener Lebensgefahr herausgeholfen hat, doch nie 
e der Vorſtand zum Erſatz der Zahlung verpflichtet, wenn er dem 


zu machen. In dieſe Kommiſſion wurden die Herren Braun- 
Königsberg, Schleſinger⸗Neumark und Wolski-Allenſtein 
gewählt. 

Weiter wurde der Kredit⸗Verein Deutſch -Eylau wegen 
Nichterfüllung ſtatutariſcher Verpflichtungen aus dem Verbande 
ausgeſchloſſen. 

Heute Vormittag wurde die erſte Hauptverſammlung 
eröffnet. Herr Bürgermeiſter Bart] — 1 hielt Namens der 
Stadt eine kurze Begrüßungsrede, woran Herr Rechtsanwalt 


eine Belohnung beanſprucht hat. 


Herr Wilhelm Drews hat feine 170 Morgen große 
Beſitzung in Woſſarken an Herrn Bauunternehmer Kraynick 
aus Graudenz für 33000 Mark verkauft. 


— Dem polniſchen Arzte, Stabsarzt der Landwehr, 
Dr. Tomaszewski in Schmiegel iſt wegen ſeines Verhaltens 
in einem Ehrenhandel mit dem dortigen deutſchen Apothekenbe⸗ 
figer Haniſch durch kaiſerliche Kabinetsordre vom 13. Juni der x 


3 t Geſetze entgegen Gewinn oder Geſchäftsguthaben auszahlt. 
a In letzter Beziehung iſt auch der Aufjichtsrath zum Erſatz 
det verpflichtet (8 39.) 

aſtwirth. Bei den Reviſionen iſt ferner gefunden worden, daß in 
N i mehreren Fällen der Vorſtand über den Rahmen der Kredit⸗ 
ö ba BT, liſte hinausgegangen iſt, und daß ſogar ein Vorſtands⸗ 
des Herrn mitglied ſeit längerer Zeit über ſeinen Kredit hinaus Vor⸗ 
chen Bers ſchüſſe laufen hat, ohne daß der Aufſichtsrath dagegen Widerſpruch 
erhoben hätte. Ein Vertrag über die Gehälter von Vorſtands⸗ 


| : 115 ; Abſchied ertheilt worden, 
; N Cohn⸗Tilſit im Namen des Tilſiter Vorſchußvereins erzliche : 3 
Wi bea mitgliedern war trotz der Forderung des Statuts in zehn Seiden hie nie ſprach. Sodann W der Verbands — Der Amtsrichter Löwenſtein in Neuftadt Wpr. iſt als 
1e 9276 kevidirten Vereinen nicht vorhanden. Den Statuten gemäß foll | direktor den er det für 1894/95, Aus dieſem iſt gu | Landrichter an das Landgericht in Stettin verſetzt. 
— der Vorſtand ſeine Beſchlüſſe protokollariſch in ein dazu | entnehmen, daß der Verein Konitz dem Verbande nicht mehr — Der Oberpoſtdirektor Zielcke in Danzig hat einen vier⸗ 
beſtimmtes Buch eingetragen und die Protokolle unterzeichnen. angehört, dagegen die Vereine zu Heinrichswalde und Anger⸗ wöchigen Urlaub angetreten; ſeine Vertretung iſt dem Poſtrath 
er. Oft iſt den Herren aber dieſe Arbeit zu unbequem, fie beſchließen ! burg beigetreten ſind. Von den 80 Vereinen des Verbandes 


Kiſchke übertragen. 


Bortenhagen zu Niewerka, Ober⸗ 

bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand 
zeichen in Gold verliehen. 

iche Seminarlehrer Skrobeck in Verent iſt 

das Seminar zu Habelſchwerdt, der Seminar⸗ 

Mastus in Habelſchwerdt unter Beförderung 

en Seminarlehrer an das Seminar zu Berent 


erder, 8. Juli. (N. W. M.) In der am Sonnabend 
n außerordentlichen General-Verſammlung der 
Feuerwehr wurde Herr Kreis⸗Taxator Felbel, 
Amt als Brandmeiſter niedergelegt hat, in An⸗ 
zr Verdienſte um den Verein zum Ehren⸗Vorſitzenden 
den aus der Wehr ausgeſchiedenen Expedienten 
lte die Wehr Herrn Kaufmann Roll zum Schrift 
Kaſſirer. 

t. Eylan, 8. Juli. Von einem Mißgeſchick beim 
ibenſchießen iſt ein im hieſigen Infanterie⸗Regiment 
44 übender Reſerve⸗Offizier betroffen worden. Als er 
ch zum Schuß anſchickte, entlud das Geſchoß ſich nach hinten 
nd verletzte den Offizier nicht unerheblich an der einen Hand. 
B Tuchel, 8. Juli. Am 18. d. M. findet hier ein Abſchieds⸗ 
eſſen für den nach Marienburg berufenen Herrn Landrath 
v. Glaſenapp ſtatt. Der Fortgang des Herrn Landraths, der 
ſich in Stadt und Kreis viele Sympathien erworben hat, wird 
allgemein bedauert. 


Danziger Werder, 7. Juli. Geſtern fand die General- 
verſammlung des Lehrervereins „Danziger Werder“ in Gr. 
Zünder ſtatt. Der Verein zählt 26 Mitglieder. In den Vorſtand 
wurden die Herren Tilgner⸗Langfelde als Vorſitzender, Uick⸗ 
Trutenauer Herrenland als Stellvertreter und Schriftführer, 
Schumann⸗Herzberg als Kaſſirer gewählt. Für die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung wurden die Herren Tilgner⸗Langfelde und 
Rath I.⸗Landan gewählt. 


Pelplin, 8. Juli. Der Pfarrverwalter Rhode in Kladau 
ijt als Vikar in Leſſen, der Vikar Baranowski in Leſſen als 
Lokalvikar in Kladau angeſtellt. Der Vikar Rutkowski tritt 
nunmehr ſeine Stelle als Vikar in Oxhoeft an. 

§ Tiegenhof, 8. Juli. In Folge der anhaltenden Dürre 
find viele Gemeinden ſeit längerer Zeit ohne Brunnen 
waſſer und müſſen das Waſſer aus entlegenen Teichen holen. 
Mit der Ernte iſt hier begonnen worden. Die Körner ſind klein. 
Die Kartoffeln haben bis jetzt nur wenig Knollen angeſetzt. 

— Schöneck, 8. Juli. Seit der letzten Volkszählung hat 
ſich die Einwohnerzahl Schönecks um etwa 50 ver mindert. 
Nach der neueſten Berufs⸗ und Gewerbezählung zählt Schöneck 
2750 Seelen. — Ein Theil des 320 Hektar großen Gutes 
Liniewken ſoll in Rentengüter aufgetheilt werden. 

oo Königsberg, 7. Juli. Der engere Vorſtands⸗Aus⸗ 
Schuß des oſt preußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins 
hielt kürzlich eine Sitzung ab. Die Beſchlußfaſſung über die 
vom deutſchen Lehrerverein geplante Begründung von Kranken- 
kaſſen wurde vorläufig abgelehnt, weil ein Bedürfniß 
hierzu nicht vorhanden ſei, weil mancherlei Schwierigkeiten ein 
Gelingen zweifelhaft erſcheinen laſſen, der Vorſtand auch die 
Anſicht der Provinz nicht kennt und weil die Angelegenheit noch 
nicht in den Zweigverbänden berathen ſei. 

* Oſterode, 8. Juli. Die Berufs⸗ und Gewerbes 
zählung am 14. Juni d. Js. ergab für Oſterode 9123 Zivil⸗ 
und 2038 Militär⸗Perſonen. Die Geſammtbevölkerung beträgt 
ſomit 11161 Perſonen gegen 9410 bei der Volkszählung 1890 
und gegen 10361 bei der Perſonenſtandsaufnahme am 14. No⸗ 
vember 1894. 

W Goldap, 8. Juli. Ein äußerſt frecher Diebſtahl iſt 
bei dem Abbaubeſitzer Parlowski in Koſaken ausgeführt 
worden. Der Spitzbube, jedenfalls eine mit den Ortsverhältniſſen 
genau bekannte Perſon, erbrach die Stallthür, verſah die beiden 
werthvollſten Pferde mit dem beſten Sielengeſchirr, beſpannte 


einen Wagen und ſuchte ſodann das Weite. Die Spur konnte 
nur bis zur 3 — Chauſſee verfolgt werden. Die 
ſofort angeſtellten Ermittelungen nach dem Diebe ſind bis jetzt 
erfolglos geblieben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt er mit 
feinem Raube über die nahe ruſſiſche Grenze entkommen. Der 
Beſitzer erleidet durch dieſen Diebſtahl einen Schaden von etwa 
1000 Mark. 

co Echippenbeil, 7. Juli. Am 26. Juni meldete ſich bei 
dem Ziegeleibeſitzer Herrn Grunwald auf dem Abbau ein ihm 
unbekannter Mann als Knecht an. Der Mann ſah zwar nicht 
ſehr vertrauenerweckend aus, weil aber der Mangel an Arbeits⸗ 
kräften zu drückend iſt, behielt G. den Mann und gab ihm auf, 
innerhalb acht Tagen die fehlenden Papiere, beſonders auch die 
Abzugsbeſcheinigung aus ſeinem früheren Wohnorte, zu beſchaffen. 
Die Papiere gingen zwar in der feſtgeſetzten Friſt nicht ein; 
dagegen arbeitete der Zugereiſte inzwiſchen ſehr fleißig. Endlich 
entdeckte G. auf einigen Kleidungsſtücken des Mannes den 
Stempel der Irrenanſtalt Allenberg. Auf eine briefliche 
Anfrage bei der Direktion der Anſtalt kam keine Antwort, wohl 
aber trafen am letzten Dienſtag zwei Beamte dieſer Anſtalt ein, 
die in dem Zugereiſten einen vor kurzer Zeit aus der Anſtalt 
entwichenen Geiſteskranken namens Chriſtoph Brain erkannten 
und ihn der Anſtalt wieder zuführten. — Ein hieſiger Gewerbe⸗ 
treibender weigerte ſich, das Bürgerrechtsgeld von 
12 Mark zu entrichten und klagte auf Freilaſſung von der 
Zahlung. Seine Klage iſt indeſſen im Verwaltungsſtreitverfahren 
in allen Inſtanzen abgewieſen worden. 

B Labiſchin, 8. Juli. Noch in keinem Jahre iſt unſere 
Stadt ſo von Feuer heimgeſucht geweſen, wie in dieſem Jahre. 
Das Feuerſignal ruft faſt gar keine Aufregung mehr unter den 
Bewohnern hervor. In der letzten Nacht erſcholl wieder der 
Feuerruf. Es brannten die Hintergebäude und Stallungen des 
Kaufmanns Wl. Kurdelski. In erſteren befand ſich auch die 
Mineralwaſſerfabrik, und es lagerten dort zur Zeit des Brandes 
10 Flaſchen Kohlenſäure. Schon warm geworden, konnten ſie noch 
rechtzeitig entfernt werden. Eine Exploſion hätte unberechenbare 
Folgen haben können. Außerdem brannten noch das halbe 
Wohngebäude und die Stallungen des Hoffm ann'ſchen Grund⸗ 
ſtückes nieder. Man vermuthet Brandſtiftung, zumal einige Zeit 
zuvor dreimal an den Gebäuden des Schmieds Rhode Feuer 
angelegt war, dem auch endlich die Schmiede zum Opfer fiel. 
— Am Nachmittag deſſelben Tages brannten in Oſtatkowo 
die mit Stroh gedeckten Wohngebäude und Stallungen des 
Beſitzers Ed. Gerth vollſtändig nieder. Das Inventar konnte 
gerettet werden. — Auf der Vorſtadt Dom. fiel das zwei⸗ 
jährige Kind des Maſchiniſten Repezynski durch die offene 
Fallthür in den Keller und blieb auf der Stelle todt. — Der 
Kriegerverein beſchloß in ſeiner geſtrigen Verſammlung, den 
Sedantag am erſten September durch Zapfenſtreich und ein 
Sommerfeſt im Walde zu feiern. Für das Kriegerdenkmal 
in Kruſchwitz wurden 18 Mk. geſammelt. Der Verein gedenkt 
ſich am 18. Auguſt an der Enthüllung des Denkmals zu betheiligen. 
Um eine rege Betheiligung an den Verſammlungen zu erzielen, 
wurde beſchloſſen, jedes unentſchuldigte Ausbleiben eines Mit⸗ 
gliedes mit 10 Pf. und jedes Zuſpätkommen mit 5 Pf. zu beſtrafen. 
Der Verein gedeiht unter der thatkräftigen Leitung ſeines jetzigen 
Vorſitzenden Herrn Amtsrichter Hanſch vortrefflich und zählt 
zur Zeit 81 Mitglieder, darunter 5 Offiziere. 


Schulitz, 8. Juli. In der Nacht zu Sonnabend erſchien 
hier in einem Gaſthauſe ein Korbmacher Namens Zahn. Er 
gab an, von Thorn mit einem Handkahn die Weichſel herunter 
gekommen zu ſein, um ſich nach Culm zu begeben. Unterwegs 
ſei er gegen eine Buhne gefahren und in den Fluß geſtürzt. Er 
mußte deshalb in Schulitz ſeine Fahrt unterbrechen. Obwohl 
man den Ermatteten hier erquickte, auch einen Arzt zu Rathe 
zog, ſtarb er kurz vor Mitternacht. 

Punitz, 7. Juli. Vorgeſtern erſchoß der Ziegelmeiſter 
Szymkowiak den Ziegeleiarbeiter Bürger. Beide waren in 
der Ziegelei Wydawy beſchäftigt und machten gerade eine Ruhe⸗ 
pauſe außerhalb des Brennofens. An dem letzteren lehnte eine 


an welcher Sz. ſchon am Vor⸗ 
mittage probirt hatte, ohne daß die Flinte Tosging. B. ſaß auf 


alte geladene Perkuſſionsflinte, 


einem Holzblock und forderte den Sz. auf, nach ſeinem Auge zu 
zielen. Sz. weigerte ſich Anfangs, da die Flinte geladen ſei, 
legte aber doch ſchließlich auf wiederholte Aufforderung des B., 
da ja doch kein Zündhütchen oben ſei, an, nachdem er den Hahn 
geſpannt hatte. B. ſagte noch „Du kannſt ja garnicht zielen, 
hier ins Auge ſollſt Du halten“ da krachte auf einmal ein 
Schuß, undmitzerſchmettertem Schädel, ausgeſchoſſenem 
Auge und zerfetztem Geſicht ſank der Getroffene todt zur Erde. 
Er hinterläßt eine Wittwe mit 3 Kindern im Alter von 7, 4 
und ½ Jahr. Sz. ſtellte ſich ſogleich der Polizeibehörde. Ein 
zweiter Arbeiter, der in der Nähe des Erſchoſſenen ſtand, erhielt 
ebenfalls zwei Schrotkörner, welche jedoch trotz der ſo nahen 
Entfernung — der Schuß war nur 4 Schritte entfernt abgegeben 
— ihn nicht verlegten. — Der 86 Jahre alte Müller L. in Ziemlin 
erhängte ſich aus Lebensüberdruß und wegen fteter Kränklichkeit 
— num 


Verſchiedenes. 


— Ein Eiſenbahnunfall iſt, wie geſtern ſchon in einem 
Theil der Auflage kurz erwähnt wurde, am Montag auf dem 
Bahnhof Eberswalde erfolgt. Als der ſtark beſetzte 
Sonderzug Berlin⸗Swinemünde Montag Vormittag um 
10 Uhr 53 Min. in den Eberswalder Bahnhof einlief, verſagte 
die Carpenterbremſe, und der Zug fuhr auf eine außerhalb des 
Bahnhofes ſtehende Lokomotive auf, die beſtimmt war, die 
Lokomotive des Sonderzuges abzulöſen. Der Zuſammenſtoß 
erfolgte mit großer Gewalt. Der erſte Wagen und die Lokomotive 
ſchoben ſich in einander. Der Zugführer Heilers und der 
Schaffner Schönen mußten aus den Holz- und Eiſentheilen, in 
denen fie gefangen ſaßen, herausgehoben werden. Erſterer hat 
einen Armbruch und eine Kopfwunde, letzterer einen Bruch des 
Schlüſſelbeines erlitten. Drei weibliche Paſſagiere erlitten 


Quetſchung en an den Füßen, viele Paſſagiere leichte Vere 9 


wundungen bei dem Zuſammenſtoß. 
— Als 


entpuppt. In London exiſtirt eine Schwindelfirma Mundt u. Co. 


Dieſe hat nicht allein in Deutſchland, ſondern auch in Belgien, ö 


Holland, der Schweiz an eine große Anzahl Perſonen Briefe 
verſandt, worin dieſen mit dem Wunſche nach Ueberſendung von 
Legitimationspapieren mitgetheilt wurde, daß ſie Miterben der 
fogenannten Springer'ſchen Erbſchaft jeien. 
Briefen, die Mundt u. Co. verſandt haben, wird die Höhe der 
Erbſchaftsſumme verſchieden, einmal auf acht Millionen, 
ſechs, vier und zwei Millionen angegeben. Sobald 
nun die Adreſſaten die geforderten Papiere an Mundt u. Co. ein⸗ 
geſandt hatten, erfolgte dann die Antwort, daß die Erbes⸗ 
legitimation genüge, und nun kam der von der Gauner⸗Firma 
erſtrebte Streich. Erlangung eines Vorſchuſſes für 
angeblich gehabte Unkoſten und Bemühungen. Unter den Opfern, 
welche ſich die Londoner Gauner⸗Firma ausgeſucht, befand ſich 
auch eine Verwandte der Hulda Baer, ein Gaſtwirth in 
Seeſen (Harz). Dieſer ſandte die in tadelloſer Form her⸗ 
geſtellten, zweifellos gefälſchten Dokumente über die Erb⸗ 
ſchaft, die in der That früher vorhanden geweſen, aber längſt 
an die richtigen Erben zur Auszahlung gelangt iſt, an ſeine 
Rixdorfer Verwandte, die Hulda Baer. Da die in den „Dokumenten“ 
genannten Namen mit denen ihrer Vorfahren übereinſtimmten, 
ſo glaubte ſich die Baer als ſichere Erbin. Der Amtsvorſteher 
in Rixdorf ließ ſich die Papiere über die Erbſchaft von der Baer 
vorlegen und wandte ſich an das Auswärtige Amt, welches 
Mundt u. Co. ſchon aus andern Fällen kannte und ſehr ſchnell 
zurück berichten konnte, daß die ganze Sache Schwindel iſt. Am 
Sonnabend wurde der Hulda Baer das Reſultat der Nach⸗ 
forſchungen mitgetheilt. Sie war wohl niedergeſchlagen bei dieſer 
amtlichen Eröffnung, die alle ihre Träume als Millionärin zer⸗ 
ſtörten, aber ſonſt doch ſehr gefaßt und ſagte: „Dann bleibe 
ich was ich bin.“ 


ein ganz raffinirter Schwindel hat ſich die 
Rixdorfer Acht Millionen⸗Erbſchaft der Hulda Baer | 


In den vielen 


Preis pro einspaltige = 
Kolonelzeile 15 er 
Fell CGI. 
Bei Berechnung des In- 


aoe gertionspreises ethle = 
been 11 Silben gleich einer Zee 


Junger tüchtiger Schriftliche, 
ſucht v. ſofort Stelle, eventl. auch aus⸗ 


ae Gefl. Offert. zu richten an 
Patz, Schneidemühl, Poſenerſtr. 4. 


Junger Schriftſetzer 
Schweizerdegen, ſucht Stell. Off, unt. 
Nr. 9087 an die Exped. d. Gef. erb. 


Ein junger Mann 

welcher jeine Lehre in einem Eiſen⸗, 
Stahl⸗ und Kurzwaarengeſchäft beendet 
at, ſucht zur weiteren Ausbildung, ge⸗ 
tützt auf gute Zeugniſſe, unter beſcheid. 
Aniprüch. pr. ſofort oder ſpäter N 


Gert. Oft. u. Nr. 9239 a. d. Exv. d. Gel. erb. 
19331) Junger Buchhalter 
25 Jahr., led., militärfr, bisher in d. 
Lederbr. u. d. Kaſſenfache thatig, kautions⸗ 
fähig, ſucht pr. ſofort od. ſpäter Stellung 
als Buchhalter, Kaſſirer oder Kontoriſt. 
Beſte Zeugniſſe, Gehaltsanſpr. beſcheid. 
Off. unt. E. B. 59 poſtl. Königsberg. 
eee 
2 
= Junger Maun 
Iulger ; 

gelernt. Eiſenhändl, mit d. Deſtill. 8 

® u. Kolonialw.⸗Branche vollſt ver⸗ 
2 traut, gegenw. . Stell, ſucht per 3 
4 15. Juli od. ſpät. anderw. Enga⸗ 2 
@ gement. Gefl. Off. u. F. K. haupt⸗ 
2 poſtl. Bromberg. 19238 
PHOS OO44O9DOS OO 96O98OO0 
Bed Ein junger Mann, gelernter 

aterialijt der mit der Buchführung u. 

Handelskorreſp. vollſt. vertr. ijt, dem 
ute Zeugniſſe u. Empfeh. 3. Seite fteb, 
ucht ſofort e. Stelle als Buchhalter, 
evtl. Komtoriſt od. Lageriſt. 

Offerten bitte unter A. K. 100 
poſtl. Elbing einzuſenden. 

Strebſ. jung. Mann mit Kenntniß d. 
Stenographie, ſow. d. einf. u. Dopp. 
Buchf., ſucht bei beſcheid. Anſprüch. von 
ſof. od. ſpäter Stellung als 

Buchhalter. 
Gefl. Offert. briefl. unter Nr. 9088 an 
die Exped. d. Geſ. erb. 

[9222] Ein jtrebj. energ. Inſpektor 
K. ſof. Stellung. Gefl. Offert. unt. 
. H. 500 poſtl. Marienwerder. 
E.verh.,ev. 36 J.alt. u. kinderl. Gärtner, 
in jetz. Stell. d. 4. Jahr, f. ae e. 
a. gute Zeugniſſe, eine dauernde Stell. 


oe 99% 


Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 9338 d. d. Exved. d. Geſell, erb 


| 
| 
| 
4 


; 
3 
; 


SRS a ee 
Geſchäftsſtelle für Oſt⸗ und Weſt⸗ i 
preugen zu Königsberg i. Pr. 
Prinzenſtr. 20. Koſtenfreie Stellen⸗ 

vermittelung f. Vereinsmitglieder. 
Nachweis tücht. Beamten jederzeit 
durch vorſtehende Geſchäftsſtelle. 
ER RER ATT 

Nechnungsführer, Amts⸗ und 
Standesamts⸗Setkretär in geſetzt. J. 
mehr. Jahre in jetz. ungekünd. St. als 
ganz ſelbſtſt. Arbeit. thät., ſucht geſt. a. 
beſte Empfehl. pr. 1. Oktob. d. J. anderw. 
Stellg. als verheir. Beamter. Off. 
erb. u. Nr. 9170 d. d. Exped. d. Geſell. 
Seeed 
2 Ein tüchtig. energ., prakt., ſolider 2 
en With ts⸗Juſpekt 

1 afts⸗Inſpektor 

3 30 Jahre alt, 10 Jahre beim Fach, 

mit ſchwerem u. leichtem Boden, 
3 Buchführung ze. vertraut, ſucht zum 

1. nie! ie event. ſpäter in Weſt⸗ 

oder Oſtpreußen unt. beſcheidenen 

Anſprüchen Stellung. Gefl. Off. 

8 u. Nr. 9339 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 
See eser? 
Jüngerer Bautechniker 
mit guter Bau⸗ u. Bureau⸗Praxis, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, unter be⸗ 
ſcheidenen Auſprüchen von ſof. od. ſpät. 
in einem Baugeſchäft Stellg. Gefl. Off. 

unt. O. S. 75 Poſtamt II, Bromberg. 
[9295] Suchen für unſer Deſtillations⸗ 
Engros⸗Geſchäft einen ſoliden, tüchtigen 
Reiſenden. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein und Weſtpreußen mit Er⸗ 
folg bereiſt haben. Dauernde Stellung 
wird auger 
M. Heinicke & Co., Graudenz. 
Ein flotter, tüchtiger 
Expedient 
nur beſte Kraft, findet im Detailgeſchäft 
Anſtellung. Anfangsgehalt Mk. 5—600. 
[9124] Suche per ſofort für mein Ko⸗ 
lonial⸗,Eiſen⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen perfekten 
Eiſenhändler 
der polniſchen N 
F. E. Stange, Schönſee Weſtpr. 
[8832] Für unſer Manufaktur⸗, Leinen⸗, 
Garderoben⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuchen per 15. d. Mts. reſp. 1. Auguſt cr. 
einen flotten 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
8 Löwenſtein u. Sohn, 
Neuſtadt Wpr. 
[9265] Für mein Mannfaktur⸗, Tuch⸗ 
und Herren - ife ate per ſowie Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per bald einen 


tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Meldungen unter ae der 
a 


Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
an Jacob Becker, & 


‘Teen welche ſich an mich gewandt, eingeſchrieben u bis 
Handlungsgehilfen, jetzt u. Hand noch keine Stellung haben, bitte zu 
melden; ferner ſuche im Auftrage 2 Matexialiſten, Manufakturbranche ver⸗ 
traut, per 1. Auguſt er., ebenſo jüngere u. ältere Materialiſten, Eiſenhändler 


u. 


„verwandter Branchen 


mit guten Referenzen per gleich u. ſpäter. 
192921 Hugo Bordihn, Danzig, Hundegaſſe 33. 


@ [8476] Für mein Galauterie⸗, @ 
Kurz: und Weißwgaren⸗Ge⸗ @ 
ſchäft ſuche ich per 15. Auguſt reſp. 
1. September einen tüchtigen 
ſelbſtſtändigen 


Verkäufer. 


R. Reinbacher, 
Lyck Oſtpr. 


® 
886209980808009 5000808 
[9213] Tüchtigen, gewandten 
= 0 
Verkäufer 
möglichſt der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſuche ich zum baldigen Eintritt jür 
mein Manufakturwaaren⸗ und Herren⸗ 
garderoben⸗Geſchäft. Off. nebſt Photo: 
graphie, Zeugniß⸗Abſchr. u. Ang. der 
Gehaltsanſprüche. 
D. Jacoby, Lötzen. 
[9162] Wir ſuchen für unſer Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft von ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer 
und einen Volontair 
die der poln. Sprache mächtig ſind. 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Opr. 
[9214] Für meinen Ausgelernten 


tüchtigen Verkäufer 
ſuche Stellung in einem Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäfte von 
gleich oder er 1. Auguit cr. 
W. Naguſchewski Nachfl., 
Oſterode Opr. 
[9270] Einen tüchtigen, flotten 
Verkäufer 
von angenehmem Aeußern und feinen 
Umgangsformen, wünſchen für unſer 
Manufaktur⸗Geſchäft per 1. reſp. 15. 
Auguſt d. Is., bei hohem Gehalt zu 
engagieren. 
Gebr. Jacoby, Inſterburg. 
191221 Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 15. d. Mts. reſp 
per 1. Auguſt 


zwei Verkäufer 


welche fu polniſch ſprechen. Zeugniß⸗ 
kopien u. Gehaltsanſprüche bitte Mel⸗ 
dungen beizufügen. 


rieſen Wpr., im Juli 1895. 
Simon Aſcher Nachfl. 
19267] Suche p. 1. Oktober für mein 
Deſtillations⸗ und Kolonialwgaren⸗Ge⸗ 


ſchäft einen tüchtigen, ſelbſtſtändig 
arbeitenden 3 
Deſtillateur 


(moſ.) mit beiten Referenzen. Derſelbe 
muß mit der Fabrikation auf warmem 
und kaltem Wege vertraut jein. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen unter Beifügung 
der Zeugniß⸗Kopien erbittet 


miegel i. P. Hermann Berent, Konitz Wpr. 


© $ FranzSchulze, Bischofswerder Wp., 


>0.89090090 999099952099 


Annoncen-Annabme. 
> 2 


2 Tücht., flott. Materialiſt 


2 
2 
2 Mitte 20er, kathol, mit nur guten 2 
Zeugn, ſucht 3. 16. Aug. dauernde 2 
2 Stell. Geil. Off bitte u. M. S. poſtlag. 2 
© Biſchofswerder Weſtpr. [9258] 5 
Segeberg 
Kanus Suche zum 1. Auguſt für mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft einen 


jungen Maun 


(Chriſt), der poln. Sprache mächtig. 
Oscar Wendt, Marienburg Wpr. 

[9264] Suche für mein Getreide-Ge- 

ſchäft einen 

jungen Mann 

als Verkäufer. Es wird auf eine durchaus 
tüchtige Kraft reflektirt, die bereits in 
ſolcher Stellung mit Erfolg thätig ge⸗ 
weſen iſt. Schriftliche Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen an 

Hermann Moeck jun., Mühlhauſen 

Kr. Pr. Holland. 

[89359] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
en gros & en detail-Geſchäft ſuche ich 
per 1. Auguſt oder auch früher einen 
gewandten 


jungen Mann. 
Derſelbe muß eine genügende Vor⸗ 
bildung haben und in ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten etwas zufriedenſtellendes leiſten. 
Rudolph Burandt. 
[9202] Zum ſofortigen Antritt findet 
ein thatiger 


junger Mann 


vom Lande Stellung zur Erlernung der 
Landwirthſchaft unter meiner Leitung 
ohne genenfeitine Entſchädigung. 
A. Reiche, Adl. Sawadda 
pr. Warlubien. 
Für ein feines Kolonialwaaren⸗ und 
Weinſtuben⸗Geſchäft werden 


2 Kommis 

929 915 Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 9136 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

[9144] Suche für mein Kolonial⸗ und 
Schank⸗Geſchäft, zum ſofortigen Eintritt, 
einen jüngeren, tüchtigen 

Kommis. 
Hermann Weſſolowski. 
Brieſen Wpr. 

[9293] Empf. koſtenfr. 3. itt Antr. wie 
1. Oktober cr. gut empfohl. ältere u. 
jüngere Gehilfen der Kolonial- 
eee 5 

au emin, Danzi 
Hundegaſſe 100, III. — 


[8835] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Ferner per 1. Auguſt er. 

einen Kommis 


erſten Verkäufer, der auch zu dekoriren 


© | verft., ebenf. d. poln. Sprache macht. Off. 


mit Gehaltsanſpr. u. Zeugnißcopien er⸗ 
beten. Hermann Leiſer, Culm. 
[9268] Für mein Eiſen⸗ Galanterie- 
und Luxuswaaren⸗Geſchäft ſuche per 
15. Juli einen ſoliden tüchtigen, 
jüngeren Kommis. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station, Zeugnißabſchriften und Photo⸗ 
graphie erbeten. 

Arthur Michaelis, Kolmar i. P. 
[8895] Zwei gut empfohlene 

Gehilfen 

die indeß fließend polniſch ſprechen 
müſſen, ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft. 

Hermann Schmekel, Crone a/ B. 


Büreauvorſteher 


findet Stellung bei 18991] 
Rechtsanwalt Fuchs in Bromberg. 


18950] Malergehilfen 
verlangt bei hohem Lohn 
H. Schloeſſer, Podgorz Wpr. 


Malergehilfen 
ſucht ſofort K. Bolinski, Maler, 
Hohenſtein Opr. 19223 
10 Malergehilfen 
ſucht ſofort Klawun, Dirſchau. 


Mehrere Malergehilfen 
können ſofort eintreten bei 191761 
H. Tromnau, Maler, Dirſchau Wpr. 
[8843] Suche, wenn möglich per ſofort 


einen Uhrmachergehilfen. 
Nur tüchtige, ſolide Arbeiter wollen 
ſich melden. 
C. Unverferth, Bromberg, 
Bahnhoſſtr. 11—12. 
[9240] Ein junger ſolider 
Uhrmachergehilfe 
nicht über 21 Jah., weld. an gute und 
ſaub. Arbeit gewöhnt iſt, mit vollſtänd. 


21 


1 


Seni 


kel eng verſehen, kann fof. eintreten 
e | 


H. Schink, Uhrmacher, 
Heiligenbeil Opr. 
Zeugniß⸗Abſchrift erwünſcht. 
[8891] Ein tüchtiger 2 
unverh. Gärtner 
findet am 1. Auguſt Stellung in 
Ernſtrode, Kreis Thorn. 


2 Töpfergeſellen 


(Werkſtubenarbeit.) ſucht F. Majewski, 
Töpfermſtr., Lautenburg Wpr. 8979) 
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189741 Ein t 
; in der 
N ſt, kaun zum 1. Auguſt 
treten bei 
Hondelsgärtner, 
183811 Ein junger tüchtiger 
Bäckergeſelle 
ſich 


in 


richten an 


R. Schmidt, Stadtkaſſen⸗Rendant, 


Flatow. 


C. Bätkergeſelle 


(Ofenarbeiter), der in allen Arbeiten 
etwas tüchtiges leiſtet, findet ſofort, 
\ d. 33., ange⸗ 
nehme Stellung bei Otto Pliſch, 
Konditorei, Heiligenbeil Opr. [9328] 


AR; : a. Bauarbeit nebſt 
4 Ciſchlergeſellen 2 a. itive, ton. 
ofort eintret auf dauerhafte Arbeit in 
er Bau⸗ u. Möbeltiſchlerei a 


ſpäteſtens zum 1. Auguſt 


Magazin von 


Czerwinski Szalwinski, Tiſchler⸗ 
meijter, IJnowrazlaw, Friedrichſtr. 19. 


2 Tiſchlergeſellen 


find. dauernde Beſchäftigung bei [9140] 
P. Hubrich, Tiſchlermſtr., Grabenſt. 27. 


190341 3 bis 4 tüchtige 
Sattlergeſellen 


welche auch Polſterarbeit gründlich ver⸗ 
der großen ge 
ür 
dauernde Beſchäftigung von fof. nefucht. 


ſtehen und auf 


maſchine nähen können, werden 


C. A. Urban, Nakel (Netze). 


1 Sattlergehilſe 

1 Stellmachergehilfe 
verl. bei gutem Lohn 

Gründer, Wagenbauer. 


2 Stellmachergeſellen 
für beſſere Arbeiten 
2 Maſchineuſchloſſer 
und 2 Schmiedegeſellen 


geſ. bei 3. Jauke, Gurske b. Thorn, 


Dampfſägewerk u. Stellmacherei. 
[5001] Ein tüchtiger, verbeiratheter 
Stellmacher und ein 
verheir. Schmied 

der die Dampfdreſchmaſchine 


kann, finden Stellung zu Martini. 
Dom. Paparzin bei Gottersfeld. 


Tüchtigen Stellmacher 


fact von Martini Kraſtuden bei 


titolaifen Wpr. 19179 


Ein Stellmachergeſelle 
findet . 


Kaſtenmacher, 
schäftigung bei 


E. Roſenke, Neuenburg Wpr. 


19189] Zwei tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei G. Gillmann, Wartenburger 
Mühlen⸗ und Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt, 


Wartenburg Oſtpr. 


SISP SPST CS SSSOCSCESCOOCOSCOS 


Ein Schmied 
(mit eigenem Werkzeug und 
Scharwerker), [9251] 
zwei Juſtleute 


nebſt Scharwerkern finden zu 
Martini Stellung in 
Boeslershöhe bei Grandenz. 


090909999904 


OFS O9 0596994466 990906 


Ein tüchtiger 


Schmiede⸗Schirrmeiſter 


der ſeine Fähigkeiten in feinem Wagen⸗ 
beſchlag nachweiſen kann, wird zum 15. 
Juli reſp. 1. Auguſt bei einem Wochen⸗ 
lohn von 18 Mark nebſt freier Wohnung 


und freien Umzugskoſten geſucht von 


0. Peiler, Wagenfabrikaut, 


Br. Holland. [8723] 


Zur Führung eines Dampfdreſch⸗ 
apparates wird tüchtiger, zuverläſſig. 


Maſchiniſt 


geſucht, der ſeine Brauchbarkeit nach⸗ 
weiſen kann. Off. mit Gehaltsanſprüchen 
werd. unt. Nr. 9210 durch die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


Klempnergeſellen 
pet e dauernde Beſchäftigung. 


Zwei Klempuergeſellen 
für Laden und Bauarbeit ſucht [9200] 


Alexander Rippka, Klempnermſtr., 


Allenſtein Opr. 


149218] 4 tücht. Mühlſteinarbeiter 
firm u. zuverl., find. bei d. höchſt. Er 

ei 
ng. 


u. Akkordſätzen dauernde Beſchäftig. 
W. Haſſe, Mühlſteinfabrik, Elb! 


Junger Müllergeſelle 
ſofort geſucht. 192091 


19274] Für meine Kollinzmühle 
ſuche ich einen tüchtigen, ſoliden 
ordentlichen 


Müllergeſellen 


deſſen Frau gleichzeitig die Be⸗ 
ſpeiſung der Beamten und der 
Geſellen zu übernehmen hat. Nur 
ſolch ein Geſelle, deſſen Frau 
früher Wirthin oder viele Jahre 
Köchin geweſen iſt, gut kochen, 
braten, backen kann, wolle ſich 
ſchriftlich bei mir melden. 

Kunſtmühle Pr. Stargard, 


F. Wiechert jun. 


(89851 Ein ältlicher, zuverläſſiger 
Müller 

der auch gegen Vergütung in der 

Wirthſchaft behülflich ſein kann, findet 

Bei perſönlicher Vorſtellung von ſogleich 

Stellung auf dem Mühleugute Groß 

Pacoltowo bei Neumark Wpr. 


Gärtner⸗Gehilſe 
Reich, 
Marienwerder Weſtpr. 


dem Gelegenheit geboten werden kann, 
i ber Konditorei auszubilden, 
ſucht Stellung. Meldungen bitte ich zu 


[9129] 


[9261] 


führen 


990990209994 


Albert Kutzner & Sohn. 


H. Loepke, Mühle Soldau. 


19017 
jung. Müllergeſellen. 


Mühle Leßnick per Krojſanke Wpr. 


Carl Penther. 


Einen jungen Müllergeſellen 
ſucht Mühle S128 


Für meine Dampfſchneidemüßle ſuche 
tüchtigen und 


zum 14. d. Mts. 
Kreis Graudenz. 


ich von ſofort einen 
umſichtigen, verheiratheten 


Schueidemüller. 


Geſelligen erbeten. 
[8988] Ein tüchtiger 
Ziegelſtreicher 
kann fofort bei mir in Arbeit treten. 
Ke 8 Station Morroſchin. 


191991 Suche ſofort 2 tüchtige 
Ziegelſtreicher. 


Stoehr, Allenſtein. 


19002! Drainirer 
geſucht. 


Ein auſtändiger Diener 


für einen ſchwerkranken Herrn bei freier 
Antritt kann 
Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen werden briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 9271 d. d. Expedition 


Station wird geſucht. 
ſofort oder ſpäter erfolgen. 


d. Geſelligen erbeten. 
Kräftiger 


Hauskuecht 


Eintritt geſucht. Stellung dauernd. 
L. Schwalm's Buchdruckerei, 

192171 Rieſenburg. 

1 Starken Arbeitsburſchen 

ſucht [9230] Guſtav Brand. 


Ein Laufburſche 
kann von ſofort eintreten bei 
[9248] E. Deſſonneck. 


einberufenen jungen Mannes ſuche i 


einen Wirthſchafter 
aus anſtändiger Familie. 
anſchluß gewährt. 
und Gehaltsforderung an 
pr. Pr. Stargard. 
19225] Einen federgewandten 


Wirthſchafts⸗-Aſſiſtenten 
gut Gryzlin bei Jamielnick Wpr. 
Reymann. 
evangeliſcher 


Wirthſchafter 


Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Die Gutsverwaltung. 


zuverläſſigen fer 


Rechnungsführer 


Schmied 


der einen Burſchen zu halten hat und 
die Führung der Dampfdreſchmaſchine 


gründlich verſteht. 
Geſucht per 1. Oktober er. ein 


Unverheir. Oberinſpektor 


zur ſelbſtſtändig. Wirthſchaftsführung. 
Meldungen unter Nr. 7237 an die 


Expedition des Geſelligen. 

[9262] 

Ernte) einen tüchtigen 
Wirthſchafter. 


Rieck, Rokittken bei Dirſchau. 


[9206] Dom. Orle per Melno ſucht 
einen jungen Mann mit Berechtigung 


zum einjähr. Dienſt zum ſofortig. Ein⸗ 
tritt als 


2. Beamten 


reſp. zur Erlernung der Wirthſchaft. 


[9207] In Strelitz bei Goldfeld 


von ſogleich ein 


Hofinſpektor 


geſucht. Gehalt 500 Mark. 


Aelter. ſolid. Hofinſpektor 


pom. N Inhaber mehr⸗ 
jähriger guter Zeugniſſe wollen ihre 


vom 16. Aug. geſucht. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 9035 
an die Exped. d. Geſell. einreichen. 


Volontär⸗Eleve 
findet ſofort in hieſiger großer Wirth⸗ 
ſchaft gegen 300 Mark Penſion Auf⸗ 
nahme, Familienanſchluß. Rübenbau, 
große Viehwirthſchaft, ſchöne Jagd. 
Stieff, Bielawy bei Bartſchin, 
[9185] Bez. Bromberg. 
[9041] Zu ſofort wird ein tüchtiger, 
verheiratheter . 
Oberſchweizer 
bei ca. 100 Stück Vieh gende Dom, 
Charlottenhoff bet Liebemühl Opr. 
[9347] In Gr. Nogath bei Nieder- 
zehren finden zu Martini ein evang. 


Hofmann 


und ein evang., verheir. 


Schäfer 


Stellung. Ebendaſelbſt wird zum 1. Ok⸗ 
tober ein verheir. 


Meier 


geſucht. 


Suche von ſofort bei 27 Mk. 
inderei nicht uner⸗ monatl. Lohn einen tüchtigen nüchternen 
ein⸗ 


Angebote mit Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Gehaltsanſprüche werden 
unter Nr. 8816 durch die Exped. des 


nop, Zieglermeiſter. 


Gawlowitz bei Rehden. 


event. verheirathet, wird zum ſofortigen 


— fl— (＋2» 
[8905] An Stelle meines zur Uebun 
für die Monate Auguſt und September 
1 Familien⸗ 
Offert. nebſt Zeugn. 


Boccius, Gutsbeſitzer, Froede 


bei 360 Mk. Gehalt p. anno exkl. Wäſche 
ſucht zum baldigen Antritt Anſiedelungs⸗ 


191781 Ein älterer, unverheiratheter, 


findet von ſogleich bei 360 Mk. Gehalt 
Stellung in Seubersdorf bei Garnſee. 


[9269] Dom. Eichenau bei Heimſoot, 
Kreis Thorn, ſucht zum 1. Oktober einen 


der zugleich die Hofverwaltung über⸗ 
nimmt; desgl. einen tüchtigen, ordentl. 


Suche von ſogleich (vor der 


9190} Geſucht wird zum 1. Oktober 
of Sn hen die auvsrläffiger, nüch⸗ 
terner, tüchtiger 

Kämmerer 
mit einem Scharwerker bei gutem Lohn 
und Devutat. Bevorzugt wird eine 
jüngere Kraft. Bei Meldungen ſind Senge 
niſſe und Alter anzugeben. Dajelbjt 
kann ſich auch ein 
tüchtiger Kuhhirt 
melden. Dom. Omulef bei Willen⸗ 
berg Oſtpr. 
[8830] Suche zum 1. Oktober einen 
tüchtigen, ehrlichen R 
Hofmeister 
bei hohem Lohn und Deputat, ebenſo 


5 Juſtleute 
welche Scharwerker halten müſſen. 
Ritterg. Sedlinen Weſtpr. 
H. Lüttringhaus. 
[8904] Ein tüchtiger 5 
Geſpann⸗Wirth 
findet zu Martini Stellung in 
Falkenſtein b. Wrotzlawken. 


0 N 2 
Ein Kuhmeiſter 
(Schweizer nicht ausgeſchloſſen), 
wird bei hohem Lohn u. Tantieme 
für 90 Kühe zum 1. Oktober geſucht. 
Gefl. Offerten an Dom. Bomben 
p. Sinten. 18973] 
[9015] Auf Gut Wrotzk (Poſtſtation) 

wird ein verheiratheter 


Lentewirth und ein 
verheiratheter Schmied 


bei gutem Gehalt per Martini d. Js. 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
forderlich. Diener. 
19036] Suche v. Martini einen fleißigen 
zuverläſſigen 2 
Hofmann u. Vorarbeiter 
der Schirrarbeit verſteht, 

1 Juſtmann mit Scharwerker 


1 verh. Pferdeknecht 
Zech, Kl. Krebs b. Gr. Krebs, 
Kreis Marienwerder. 


1 verheirath. Kutſcher 
2 verheir. Pferdeknechte 
nüchterne, ordentl. Leute mit Dienſt⸗ 
gäuger finden bei hohem Lohn und 


Deputat zu Martini d. J. Stellung in 
Sabudownia bei Hardenberg 


[8826] Weſtpr. 
490381 Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht für ſein 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
Hermann Cohn, Allenſtein. 
Zwei Barbierlehrlinge 
ſucht von ſofort 190671 
R. Becker, Friſeur, Strasburg Wpr. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern, welcher 
Luſt hat Kellner zu werden, kann als 


Kelluerlehrling 


unter günſtigen Bedingungen eintreten. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9042 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
18709] Für meine Dampfſprit⸗ 
und Liquenr⸗Fabrik ſuche ich 


einen Lehrling 


zum baldigen Eintritt. 


Marcus Henius, Thorn. 


[9206] Suche von ſogleich für mein 
Matexialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und 
einen Gehilfen 
Emil Block, Schlochau. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntnissen findet 
Stellung bei 
192911 Gustav Schulz. 
Kolonial waaren u. Delikatessen. 
19180] Suche von gleich oder ſpäter für 
mein Manufakturwaaxen-Geſchäft 
einen Lehrling. 
J. Flatow, Mühlhauſen, 
Kr. Pr. Holland. 


193491 Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter 
Edwin Nax, Graudenz, 
Kolonialwaaren-, Delikateſſen⸗ und 
Weinhandlung. 


10290 J Einen Lehrling 
zur Bäckerei ſucht von ſofort Lehnert, 
Bäckermeiſter, Strasburg Wpr. 


192951 Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
W. Schindler, Getreide⸗Geſchäft, 
Strasburg Wpr. 
Ein Kellnerlehrling 
kann ſich melden im Reſtaurant zum 
„Goldenen Anker.“ 19174 
[7273] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateß⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
Sohn gchtbarer Eltern mit gut. Schul⸗ 
kenntniſſen. 


Oskar Peiler, Pr. Holland. 


Zuei Darbierlehrlinge 


können ſofort eintreten bei 193241 


C. Baumgart, Graudenz, Unterth.⸗Str. 11. d 


[9253] Für mein Kolonialwaaren⸗, 


Deſtillations⸗ u. Stabeiſen⸗Geſchäft 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


h. Köller, Iastrow. 


Verkäuferin ⸗Ge 


[9020] Für die Trikotagen⸗, Strumpf⸗ und Handſchuh⸗Ab 


erſte Verkäuferin 


welche die Branche genau kennt und vor allen Dingen große Sche 
dekoriren kann. — Nur Damen, welche ſchon mehrere Jahre kond 
ſich bei mir eine angenehme und dauernde Stelle bei hohem 
werben wollen, können ſich mit genauer Angabe bisheriger Thät 


Louis Wolff, dum 


(Freimarke verbeten.) 


Ein Kellnerlehrling 


der bereits eine mehrmonatliche Lehr⸗ 
zeit in einem Hotel hinter ſich hat, 
kann ſich melden in E. Gröger’s 
Hotel, Soldau Wpr. 


[9307] 


Für Frauen und 
Mädchen. 


„ 


E. Ladenmädch. ſ. Schank⸗ u. Mat.⸗ 
Geſch. u. t Landwirth f. ſelbſtſt. Stell. w. 
n. Frau M. Wodzack, Danzig, Breitg. 41. 

Ein jung. geb. Mädch., d. ſchon 
als Wirthin thätig war, ſucht zu ſofort 
Stellung. Offerten an die Wirthin in 
Podobowitz Pr. Poſen erb. 

Jung. Mädch. m. g. Schulk. u. ſchön. 
Handſch. m. all. häusl. Arb. vert., bish. 
als Stütze that, w. z. 1. Aug. geg. fr. 
Stat. Stell. als Stütze d. Hausfrau, wo 
ihr Geleg. geb. w., ſich z. Kaſſiererin o. 
Verkäuf. irg. e. Branche auszub. Gefl. 
Off. u. 9344 an d. Exp. d. Geſ. erb. 

[9323] Kinderfrau mit guten Zeug⸗ 
niſſen vom 1. Auguſt empfiehlt Mieths⸗ 
frau Klar, Unterbergſtraße 11. 

[9330] Ein gewandtes, jung geb. Mädchen 
ſucht v. 1 Aug. Stellung als Verkäuferin 

anz gleich welcher Brande, od. Stütze im 
gaushalt. Gefl. Off. M. G. poſtl. Dt. Krone. 

Ein junges Mädchen 
das Nähen und Plätten kann, ſucht per 
15. Juli Stellung zur Erlernung der 
Wirthſchaft, hauptſächlich der feinen 
Küche. Martha Dembinsta, 

[9308] Gwisdzyn bei Neumark Wpr. 

Ein jung. geb. Mädchen f. Stell. als 
Stütze od. Geſellſchafterin. Daf. iſt im 
Kochen, ſow. häusl. u. Handarb. erfah., 
kinderlieb. Familienanſchl. erw. Mab, 
bei H. Oehland, Pr. Holland. [9326] 


19048] Suche vom 1. Auguſt eine an⸗ 
ſpruchsloſe, evangel., etwas muſikal. 
Erzieherin 
zu zwei Kindern von 10 u. 9 Jahren. 
Frau A. Henſel, Biſchdorf 
bei Freyſtadt Wpr. 
SISHSTHS SEO OVO OOOO OOOO 
3 19000 Direktriee 
© auf beſſ. Putz p. fof. geſucht. 2 
$ Selene Norden, Inowrazlaw. 2 
Seer BPS SOHLHOOOOOS 
[9117] Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
zum 1. oder 15. Auguſt d. Is. eine 


Direktriee. 
Sophie Engel, Schivelbein i. Pom. 
18663] Direktriee. 


Eine durchaus ſelbſtſtändige Direktrice 
für mittl. und feinen Putz per 1. Aug. er. 
bei hohem Gehalt geſucht. Vollſtändige 
freie Station, Familienanſchluß. Off. 
mit Zeugniſſen und Photographie an 

Robert Wettcke, Inowrazlaw. 
Eine Kaſſirerin 
wird geſucht. Meldungen unt. Nr. 9340 
nimmt die Erped. des Geſell. entgegen. 
[9277] Suche für mein Kurzwaaren⸗ 
geſchäft p. 1. Auguſt eine mit der Buch⸗ 
führung vertraute, gewandte 


N ©. ‘ ° 
Kaſſiererin. 
Meldungen ſind Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
S. Kiewe jr., Graudenz. 
[8997] Suche für mein Kolonialwaaren⸗ 


und Delikateſſen⸗Geſchäft per ſofort 
eine ältere 


Kaſſirerin 

welche gleichzeitig in der doppelt. ital. 
Buchführung perfekt iſt. Offerten mit 
Photographie, Gehaltsanſprüche und 
Zeugniſſe erbeten. 5 

Emil Balau, Oſterode Oſtpr. 
191471 Ein anſtändiges. 

ehrliches Mädchen 

als Verkäuferin für Kolonialwaaren u. 
Schank, die auch im Haushalt u. Küche 
helfen muß, ſucht per 1. Auguſt. Zeug⸗ 
nißabſchriften erbeten. 
C. 2. Kaeber, Marienburg Weſtpr. 

Suche zu ſofort oder ſpäter ein tüch⸗ 
tiges, junges, evgl. 


Mädchen 
mit Hauswirthſchaft u. Federviehzucht 
erfahren. Dieſelbe muß auch die Auf⸗ 
ſicht beim Melken übernehmen. Etwas 
Handarbeiten erwünſcht. Gehalt 120 
bis 150 Mark. Off. mit Zeugniſſen w. 
u. Nr. 9118 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Ein anſtändiges Mädchen 


ur Bedienung der Gäſte und im Haus⸗ 

batt, Gehalt 10 Mk. p. Monat, kann 
ſofort eintreten im Kaiſergarten bei 
Marienburg. [9040] 
[9212] Gin anſpruchloſes, junges 


Mädchen 


welches einige Vorkenntniſſe in der 
Landwirthfchaft hat, wird zur Stütze 
er Hausfrau ſofort bei einem Jahres⸗ 
gehalt von 120 Mk. geſucht. Meldungen 
unter M. S. pojtlagernd Bergfriede 
Oſtpr. erbeten. 

Geſucht wird vom 15. Juli ein 
jung es Mädchen 
welches tagsüber allein den Verkauf in 
einem Milchgeſchäft zu beſorgen hat, 
mit etwas Kaution. Off, w. unt. Nr. 
9320 durch d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


1 
i 


Ein Fräulein (& 
von einfachem, beſcheidey 
welches die Küche ſowie d 
Hausarbeiten übernimmt, we 
ältere Leute jüd. Glaubens, jes 
orthodox, per ſofort geſucht. 9 
für Alles ijt ebenfalls im Haufe. Zeug 
und Gehaltsanſprüche unter S. 10 
an die Ann.⸗Exped. von S. Kayſer 
Inowrazlaw, erbeten. [9304] 


[9005] Ein beſcheidenes, anſtändiges 
Mädchen 


der polniſchen Sprache er wird 
zur Bedienung des Warteſaals III. Kl. 


per gleich oder 1. Auguſt für den Grenz⸗ x 
bahnhof Illowo gejucht. Gehalt nebſt 5 
freier Station monatlich 12 Mk. 
Schirrmacher. 
[9266] Suche ein junges 
jüdiſches Mädchen 

für die Wirthſchaft, und Mithilfe im 
Matr. u. Schankgeſchäft zum ſofortigen 
Antritt. Familienanſchluß, Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten, zu melden 

L. Todtenkopf, Gr. Konarzyn 

pr. Konitz Wpr. 

[9004] Geſucht v. ſogl. e. anſprl. jung, 
Madd. als 


. a 
Stütze der Hausfrau 
a. d. Lande. Off. erb. 
Frau H. Floeth, Rothof 
pr. Marienwerder. 
[9021] Frau eines Königl. Förſters 
ſucht junges anſtänd. 


Mädchen 


zur Erlernung der Wirthſch., ohne 
gegenſ. Vergütigung. Familienanſchluß. 
Off. u. Chin, B. 86 poſtl. Czersk erb. 
Ein junges Mädchen am liebſten 
vom Lande, wird von ſofort zur 
Stütze der Hausfrau 
für's Land geſucht. Familienanſchluß 
zugeſichert. Off. werd. unt. Nr. $899 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
18070] Suche ein anſtändiges, fleißig. 
älteres Mädchen 
das völlig ſelbſtſtändig zu kochen ver⸗ 
ſteht, ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
überall hilfreich Hand anlegt und das 
mit Hülfe noch eines Mädchens meinen 
Haushalt verſieht, auch die kranke Haus⸗ 
frau pflegt. Kinder nicht im Hauſe. An⸗ 
fangsgehalt 135 Mark, das bei zufrieden⸗ 
ſtellender Leiſtung gern erhöht wird. 
Appelius, Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſar 
in Louiſenfelde bei Argenau. 


Ein Mädchen 


welches etwas von der Küche verſteht 
u. ſich in einer herrſchaftl. Küche als 


\ ee e 
\ 

Köchin 
ausbilden will, dabei aber auch die 
Küchenarbeit zu übernehmen hat, ſucht 
Schloß Runowo bei Vandsburg. [9253] 

19177] Suche ein 

junges Mädchen 
die in Wirthſchaft, Handarbeit u. Plätten 
erfahren. Gehalt 150 Mk. 
A. Rohrbeck, Straszewo b. Rehhof. 
[8817] Zum 1. Auguſt cr. braucht 
Schloßgut Neidenburg eine ältere 
erfahrene 


Meierin. 
a 
Zu meld. beim Gutsvorſtand daſelbſt. 
19158] Zahlreiche Landwirthinnen 
mit beſten Zeugniſſen zum ſoſortigen 
wie ſpäteren Eintritt ſucht das Plazi⸗ 
rungs⸗Inſtitut von Frau J. Arndt, 
gepr. Lehrerin, Juſterburg. 
19272] Eine tüchtige, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin 
die auch das Melken zu beauſſichtigen 
hat, kann ſich von ſofort briefl. melden. 
Gehalt nach Uebereinfunft. 
Gruber, Adl. Jucha, 
Kreis Lyck. 
Geſucht wird zum 1. Auguſt od. ſpät 
für Werderwirthſchaft eine 


* 8 N * ° 
ältere Wirthin 
uter Familie, zur Stütze einer allein- 
tehenden jungen Dame. Kl. Beſitzers⸗ 

Wittwe bevorzugt. 

Offerten briefl. unt. Nr. 9198 an die 
Exped. des Gejell. erbeten. 
155511 Eine tüchtige, ſelbſtthätige 

Wirthin 

wird zu ſofort geſucht. Gehalt 
240 Mk. Zeugniſſe einzuſenden. 
Breitenfelde b. Hammerſtein. 


* te 12 
* 

Ein fleiß. ord. Mädchen 
die kochen verſteht, ſofort geſucht. Ge 
halt nach Uebereinkunft. 19273 

Zivil⸗Kaſino Allenſtein. 

[9208] Suche zu ſofort ein gewandtes 


Stubenmädchen 
bei hohem Lohn.] 
Frau Silber, Dom. Klunkwitz 
bei Laskowitz. 


Eine jüdiſche Köchin 
in geſetztem Alter, von einfachem, be⸗ 
ſcheidenen Weſen, wird per ſofort für 
2 ältere Leute geſucht. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche an 
Moritz Sen len e 

Inowrazlaw. 
[9316] Mädchen bei einem Kinde ge: 
ſucht Schloßbergſtraße 2, 2 Srp. 


Kindermädchen 
von ſofort geſucht. 
Klettner, Ellernitz, 


ährl. 
om. 


g. 
Fun! er. fälligen 
nvaliditäts⸗ und 
Beiträge find zur 
ngöweijen Beitrei⸗ 
Tagen an den Ren⸗ 
meinen Orts⸗Kranken⸗ 
ße Nr. 6, zu zahlen, und 
d der Dienſtſtunden von 


ormittags mit Ausnahme] 


pends. 
enz, den 3. Juli 1895. 
er Magiſtrat. 
anutmachung. 
onnerſtag, den 11. d. Mts., 
3 4 Uhr, findet in dem Schul⸗ 
der Schlachthofſtraße die 
Fung ſtatt, zu welcher alle 
welche noch nicht geimpft oder 
licht beſichtigt find, vorzuſtellen 


id. 
Graudenz, den 8. Juli 1895. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
19284] Behufs der erſten diesjährigen 
Krautung des Trinkekanals wird die 
Spanuſchleuſe des Kanals am Freitag, 
den 12. d. Mts. Radmittac® 5 Uhr 
geigüßt und die Oſſaſchleuſe geöffnet 
erden. 
Während der Krautungsarbeiten find 
der Kanal, ſowie dieüauswaſſerleitungen, 


welche durch die Waſſerkunſt geſpeiſt 


werden, ohne Waſſer. 


Graudenz, den 5. Juli 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
wetauntmadung. 
19289] Die Bahnhofswirthſchaft Dt. 
Eylau ſoll vom 1. September d. J. ab 
anderweitig verpachtet werden. Be⸗ 
werber wollen ihre Angebote unter 
Beifügung eines kurzen Lebenslaufes, 
forte ip Zeugniſſe und der unter- 


chriftlich anerkannten Verpachtungs⸗ 
bedingungen bis 23. Juli, Vormittags 
10 Uhr, verſiegelt und mit der Auf⸗ 


ſchrift: 
Ausſchreibun aut S 0 der 
Bahnhofswirtöſchaft Dt. Ehlau“ 
verſehen an unſer Rechnungsbüreau 
hierſelbſt einſenden. 

Die Oeffnung der Angebote erfolgt 
in dem 3 Termin im 
Amtszimmer 57 des Verwaltungsge⸗ 
bäudes, Bahnhofsſtraße in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. 

Die Vertragsbedingungen ſind in 
unſerer Kanzlei hierſelbſt an den 
Wochentagen von 9 bis 2 Uhr einzu⸗ 
ſehen, auch find dieſelben gegen Porto⸗ 
u. Beſtellgeld, freie Einſendung von 50 
Pfg. baar oder in Poſtmarken von der 
Kanzlei zu beziehen. 


Bromberg, den 6. Juli 1898. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


[9290] Berdingung 
der Lieferung von 662 Tauſend Ziegel- 
ſteinen für die Ueberführung der 
Dirſchau⸗Czattkauer Straße über die 
Marienburger Chauſſee 
berger Gleiſe. Die Bedingungen ſind 
gegen koſtenfreie Geldeinſendung von 

Mk. von der Unterzeichneten zu er⸗ 
halten. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Die 
Angebote find verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift „Lieferung von Ziegelſteinen für 
die Dirſchauer Ueberfübrung“ bis im 
16. Juli d. 38., Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an die Unterzeichnete ein⸗ 
ujenden desgl. die geſiegelten und mit 

amen beriebenen 3 Probeſteine. An⸗ 
gebote ohne Probeſteine werden nicht 
berückſichtigt. 


Dirſchau, den 5. Juli 1895. 
Königl. F 
Siujpettion I. 


9 . rein Agenten 1 > 1 5 
Hamburg. arren g. hohe Ver⸗ 
iit. Dew. u. * H. 0 an Heinr. 
Pieler, Hamburg. 


Ich habe mich in Graudenz als 


Hebeamme 


niedergelaſſen. 184481 


Wwe. Martha Otto 


Culmerſtr. 55, im Haufe d. Hrn. Waschke. 


Auktion. 

193251 Am 24. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr werde bei Herrn Herrmann 
Hirſch, Marienwerderſtr. 5, die in 
ſeiner Pfandleihe fälligen Uhren, Gold 
u. Silberſachen, ſowie Kleider, Betten 
u. Pelze verſteigern u. z. Nr. 4200, 4252, 
4267, 4273, 4280, 4292, 4293, 4311, 4319, 
4329, 4333, 4336, 4344, 4390, 4394, 4397, 
4401, 4403, 4405, 4407, 4408, 4413, 4430, 
4467, 4480, 4485, 4486, 4493, 4498, 4505, 
4507, 4509, 4529, 4537, 4538, 4568, 4569, 
4575, 4584, 4588, 4594, 4595, 4596, 4599, 
4600, 4602, 4603, 4608, 4616, 4630, 
5265, 4638, 4652, 5266, 4673, 4710, 4711, 
4712, 4713, 4723, 4728, 4729, 4730, 4745, 
4746, 4754, 4763, 4764, 4771, 4814, 4831, 
4847, 4850, 4853, 4864, 8874, 4892, 4900, 


Deffentliche 


Jwangsverſteigerung. 


[9216] Donnerstag, den 11. Juli 
1895 ittags 12 Uhr, werde ich vor 
dem Gaſthauſe des Herrn Marohn 
zu Wonno: . 

1 braune Stute, 1 Grubber, 1 
Säemaſchine, 1 zweiſchaarigen 

Pflug und 1 Pferderechenn 
peaen aleich baare Bezahlung öffentlich 

erjtelgern. Der Verkauf findet beſtimmt 


” Löbau Weſtpr., 


den 7. Juli 1895. 
Mack, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


und Brom⸗ i 


Allgemeine 
Elektricitats - 


BERLIN 
Elektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 


Vertreter für Westpreussen: 

Carl Sicde, Danzig, 
Technisches Bureau, 

Vorstädtischer Graben 16. 


Gesellschaft 


[9187] 


Landwwitth 


ſchaffliche Schule zu Sanya. 


Beginn des Winterſemeſters am 16. Oktober d. Is. 


1. Unterer Kurſus 


Winterſchule, für junge Landwirthe, die nur Volksſchulbildung beſitzen). 2. 
berer Kurſus, verbunden mit Arbeiten im agrikulturchemiſchen Laboratorium 
und Uebungen im landw. Seminar, für beſſer Vorgebildete, Inſpektoren, Ver⸗ 


walter ꝛc. 
9188 und nähere Auskunft (auch 
— —— 


Aeltere Landwirthe als Hospitanten zuläſſig. — Programme ver⸗ 
über Penſion) ertheilt 
der Direktor Dr. Funk, Zoppot. 


g | 


2 . 5 


icht Jedem iſt ein ſchönes Antlitz 
ſind ſchöne Hände eigen, aber ſie 


weiss, zart, klar u. sorgfältig 
gepflegt aussehend 


zu machen, das ſteht in Aller Macht. 
Man verwende zu ſeiner Toilette nur 
die äußerſt milde und fettreiche 


üchte Doering’s Seile 


das ijt, wohl gemerkt! nur die 


„mit der Eule” 


und der gewünschte Erfolg wird 
nicht ausbleiben. 


Preis allüberall 40 Pfg. 


Beſchluß. 


[9354] Der Konkurs über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Wilhelm Rey 
in Neidenburg iſt durch rechtskräftig 
beſtätigten Zwangspergleich beendet und 
wird hiermit aufgehoben. 


Neidenburg, 
den 6. Juli 1895. 
Könialichen Amtsgericht. 
Krueger. 
19196] Es follen an den Mindeſtfor⸗ 
dernden an Ort und Stelle am 20. d. 
Mts. vergeben werden: 


6 vollſtäudig abgetheilte, mit 
beſonderen Thüren u. Sitzen 
verſehene Ubtritte nebſt Piſſoir, 
20 vierſitzige, 1 füuſſitzige, 7 
dreiſitzige, 9 vierſitzige Vänke, 
2 Staffeleien mit Karten⸗ 
halter, 2 lintirte Wandtafeln, 
2 Lehrertiſche nebſt Tribünen, 
1 Lehrerſtuhl, Vorhänge für 
8 Feuſter und 240 Kuaggen. 


Zur Uebernahme ſämmtlicher Arbeiten 
werden hierauf Reflektirende eingeladen. 
Groß Wolz, 
den 6. Juli 1895. 
Der rp hn ala 
Schnitzker. 


Rauhhonig 8 


kauft in jeder Quantität und 
dafür den höchſten Tagespreis 


ustav Weese, Thorn, 
[9211] Hoflieferant. 
[9221] An Stelle des pen}. Gerichts⸗ 


vollziehers Herrn Nelſon hierher ver- 

etzt, wohne ich jetzt im Hauſe des Herrn 
aurermeiſters Böttcher, Ziegelſtr. 

Nr. 492 (frühere Spielſchule). 

Gast, Gerichtsvollzieher, Konitz. 


Dauernde u. angen. Stelle 
bietet ſich e. Beſitzerſohn od. Kommis, 
auch e. Dame, d. 300—500 Mk. Kapit. 
beſitzt. Nah. d. Hoffmann, Königs⸗ 
berg, Bulatenſtr. 3, geg. 20 Pf.⸗Marke. 


Eine Scheune 


52 Fuß lang, gutes Holz, ſteht billi 
um Abbruch und Verkauf bei 19353 
ndreas Paszotta, Rehden Wpr. 


Holzmarkt. 


An Mittwoch, den 17. Sli lt., 


von Vormitttags 10 Uhr ab, 
findet im Gaſthauſe zu Alt ad 


“Golyveckaufstermin 


ftatt. 
Zum Ausgebot gelangt Brennholz 
. ſämmtlichen Schutz⸗ 
ezirken exkl. Giballen, ſowie 20 Stück 
Kiefern⸗Rundhölzer aus dem Belauf 
Weißbruch. 


Jablonken, ven 6. Juli 1895. 
Der Königliche Oberförſter. 


Der zu meinem Gute gehörige ca. 


450 Morgen große See dt von ſofort WR 


zu verpachten. Etw. Reflektanten wollen 


ihre Angebote, die nicht unter 1000 Mk. i 


betragen dürfen, direkt an mich Gr. 
Nogath bet Niederzehren einſenden. 
Die Pachtbedingungen find auf Bahnhof 
Wiederſee einzuſehen. Der See iſt ca. 
3 Jahre geſchont. 93461 
Wunderlid._ 


by © Hoffmann 


08 


̃neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
LTonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Ga⸗ 


rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frf., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. IA. 


19220] Eine faſt neue 


+ % 
Drehrolle 

3 Meter lang, ſteht zum Verkauf in 
Bromberg, Danzigerſtraße Nr. 18, 
Preis 210 Mark, bei Donarski. 


5 
Große Betten 12 M. 
Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn bei Guſtav 
Laſtig, Berlin 8. Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
liſte Toftenfret. Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Hettfedern und Daunen 


doppelt gereinigt, auf Drahtgewebe 

lagernd, daher Garantie, daß kein Staub 

oder ſonſtige Subſtanzen, die der Feder 

Schaden verurſachen, ſich 

Die Preiſe ſind billigſt geſtellt. 

Sear Pfd. 30 Pf., 50 Pf., 75 Pf., 
1,00, 1,20, 1,50, 1,80, 2,00 Mk. 
albdaunen A Pfd. 1,80 Mk. 
aunen fog. Mandarienen⸗ Daunen 
& Pfd. 2,50 Mk. 17 

Extra hochfein, das Beſte von weißen 
Bettfedern, & Pfd. 2,50 3,00 3,50 Mk. 

Weiß⸗Daunen à Pfd. 3,50, ff. Pfd. 4,50, 
hochfein & Pfd. 5,50 Mk. 

Bettköper und Barchend in 70, 80, 
86, 115, 130, 140, 172 Centim. Breite 
in jeder Preislage. 

Proben von Bettfedern werden nicht 
unter 5 Pfd. verſandt, gegen Nachnahme. 
Bei größerer Beſtellung franko. Nicht⸗ 
gefallendes nehme ſofort zurück. > 

ilh. Harmening jr, 
Stadthagen 

Erſtes Schaumburg⸗Lippeſches Verſandt⸗ 

haus. — Abth. Bettfedern. 


5000 Mk. 


ſind auf eine 99 2 — zur erſten Stelle 
zu vergeben. Offerten unter Nr. 9311 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


2000 Mark 


werden leihweiſe gegen Sintectegung 
eines Hypothekendokuments über 

Mark per 1. Auguſt cr. geſucht. Gefl. Off. 
unt. Nr. 9318 an die Exp. d. Geſell. erb. 


vorfinden. REERERS 


Blau glasir 


braun PA 
roth 55 
schwarz „ 
en 
grun ” 
weiss ” 
naturfarbene 
(unglasirte) 


Sims- u. Thurm-Eindeckun 
Güte unter Garantie für 


besichtigen. 


7 7 
2 i 


Dachsteine etre 
Dach-Falzziegel mi 
Strang-Falzziegel 


billiger, besser und dauerhafter als 
einfaches Biberschwanz - Spliessdach, 
Cemoniziegel- oder Schieferdach; 

ferner alle Arten Formsteine zur Kehlen-, Grat-, First-, 
empfehlen in bewährter, anerkannter 
inkerharten Brand und 
digkeit des Materials und der Glasuren 


Schlesische Dachsteinfabriken 6. Sturm 


in F reivvaidau 
Bezirk Liegnitz (Preussen), Bahnstation, Rauscha, N.-M.-E. 


Proben, Prospecte, Preis-Liften und Drüfungs-Atte gratis und franco. 


Jährliche Production 15 Millionen Dachsteine. 
Referenzen über umfangreiche Lieferungen für staatliche und 
städtische Baubehörden sowie bedeutende Privatbauten stehen 
gern zu Diensten. 

EEE a Auf den beiden diesjährigen Gewerbe-Ausstel- 

lungen sowohl zu Königsberg i/Pr., als auch 
zu Posen gelangen unsere sämmtlichen Fabrikate in allen 
Farben zur Schau und bitten wir das p. interessirte Publikum, 
bei Besuch der Ausstellungen unsere Pavillons eingeheud zu 


Ohne jede 


Wetterbestan- 


CUITENZ 


Nar fiir Kaufleute, Hötels und grössere Restaurants. 
Erstes Rum-Export- und Importhaus 


[8155] 


J. 


Straus Sohn, 


Frankfurt a. M. 


Spezialität: 


Allerfeinster Grog-Rum 58—60 


pr. Liter verzollt ab Frankfurt Mk. 1,50 incl. Fass oder 


franko 10 Pfg. theurer. 
Doppelproben stehen gratis und franko zur Verfügung. 
Versandtzeit während des Jahres nur in den Monaten September, 


Oktober, November und Dezember. 


mehr berücksichtigt werden 


Pee’ 


be Say 


Spätere Aufträge können nicht 


> 3 Ha „Maſchinen 7 


: Pat. Keibel : 
ſowie alle ſonſtigen Syſteme und Conſtruktionen 


Hand⸗Hackpflüge, Hack u. Häufelpflüge 5 


Kartoffel⸗Häufelpfli 
Gras⸗Mähemaſchinen 
Getreide-Mähemaſchinen 


Pferderechen, Tiger und Hollingwath 


empfiehlt 


Carl Beermann, Bromberg. 


ge 


11197 


rd Peeks} 
1 


Irina Nürnberger 


lang 


Sioppel- übensame 


e Ni ab und runde rothfdpfige ertragreichſte Sorte ½ Ko. 70 Pf, 
5 Ko. 6 Mk. ab hier, Pferdezahn⸗Mais 9½ Mk., Seuſ 9 Mk., ferner Johaunis⸗ 
roggen mit vicia villosa, Kleeſaaten, Tymoths offerirt die 7603 


[7603 


5 


u 


Samenhandlung Carl Mallon, Thor: 


Sehr viele Damen wissen noch 


nicht, daß die beſſeren Cacgos viel nahrhafter, ausgiebiger und den biffigent 
Marken unbedingt vorzuziehen ſind. Es ſei daher Ihre Aufmerkſamkeit auf den 


eines Weltrufes ſich erfreuenden Cacao vero von Hartwig & 
Derſelbe ijt ſehr ausgiebig, daher billig. 


in Dresden gerichtet. 


Die „ Pfd.-Dose 75 Pfg. 


Vogel 
11113 
1/2 Yı 34 Pfd.⸗Doſe 


1.50 3.00 8.50 


Zu haben in den meiften durch unſere Plakate keuntlichen Apotheken 
Conditoreien, Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und Spezial⸗Geſchäften. 


ER Dt; 


ed 


3 


[7748] 


wird eine tüchtige Schneiderin u. kommt leicht z. Exiſtenz d. Fink's geſetz⸗ 
lich geſchützten brieflichen Unterricht im Magn, Schnittz., Zuſchneiden. Selbſtſt. 


Arbeiten nach d. 4. Brief. Probebrief grat. Berlin, H. Fink, Krauſenſtr. 69. 


| Oberjchweizer-Stelle geſucht. 


Melaſſe 


Suche zum 15. Oktbr. od. 1. Novbr. zu 


zum Grünfüttern giebt bei billigiter | 70—100 Kühen Stellg., Let be Zeugn. 


jederzeit ab 
Zuckerfabrik Melno. 
[9192] Gebrauchtes, aber auserleſenes 
ſchönes, langes 
Dachrohr "BE 
giebt zum Preiſe von 3,50 Mk. bis 4 Mk. 
ab ſo lange der Vorrath reicht. 

Dom. Kittnau bei Meluo Wpr, 
— — ed 
a — — 

Junger militärfr. Diener 
evangl., ſucht zu gleich oder ſp. Stellung, 
Offerten briefl. unter Nr. 9243 an die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

Ein verheiratheter Schäfer 
dem d. beit. Zeugn. über ſeine Brauch⸗ 
barkeit z. Seite ſteh., u. d. 12 Jah. in 
ſeiner letzten Stell geweſen, die er auf 
ſeinen Wunſch zu Martini d. J. verläßt, 
ſucht eine and. Stelle auf einem größ. 
Gute. Der Stellenſuch hat neben der 
Schäferei auch die Aufſicht bei d. Mil⸗ 
cherei und die Kälberaufzucht unter ſich 
ae ee en an Schäfer Julius 

ert in 


t althof bei Neuf. 
Friedheim, Kr. Pr. Holland. 19327 


Preisſtellung 
17010 


Oberſchweizer Stauffer, om auden 
[9244] bei Tapiau Oſtpr. 


Mühleuwerkführer 
24 3. alt, mit Maſchinen der Neuzeit als 
auch mit Kundenmüllerei vertraut, ſucht 
zum 1. August ähnliche Stellung am 
iebjten auf Kundenmüllerei b Mahlgut. 
Off. u. Nr. 9337 an d. Exped. d. Gej. erb. 


Für meinen Sohn, 15 Jahre alt, 


ſuche vom 1. Auguſt eine Stelle als 
Lehrling 


in einem Manufakturwaͤaren⸗Geſchäft 


welches am Sonnabend u. israelitiſchen 
Feſttagen ſtreng geſchloſſen iſt. Offert. 
werd. unt. Nr. 9191 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


19193] Die Aufſeher⸗ und Kutſcher⸗ 


ſtellen in Kittnan ſind beſetzt. 


(9195) Stelle beſetzt. 
Forſtaſſeſſor Schroeder in Schlochau. 
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Die Gläſer klangen zuſammen. Der Alte trank langſam 
staurants, en ial a 


alls 


a. M. Krippenbeißer, immer aber voreingenommene Leute. Und 


by 


cl. Fass oder 


n September, Der alte Mixturenmacher lachte. „Wie leicht kann man 


rden. 


salen Freundſchaft. — 
a Der Beſuchsmorgen brach an. Er wollte warm werden, 
½ Ko. 70 Pf, ſowohl in der Natur als für den Supernumerarius. Die 
Johaunis⸗ 1 { ay D 

[76085 nehmung, daß in demſelben Gaſthofe zwei verdächtige Herren 
} Wpr. übernachteten, die er für Mitbewerber hielt. Wenn nun 


ch 


en billigen umher. Paſſen Sie auf, heute wieder.“ Dabei jchielte der 


billi ö 0 e wieder.“ „Hm! Es find ihrer zweiundzwanzig. Da iſt nichts Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen - Direktion 
keit auf den Wirth zu Reuther höchſt verdächtig hinüber. zu lachen“, brummte der Meiſter und begann wieder zu über den Großhandel in der Bentral-Warktpalle, 
* hobeln. Schrum! Schrum! (Fortj. folgt.) tlin, ben S. Sult 1895. 


Pfd.⸗Doſe 


Apotheken 


ſchäften. 


uk's geſetz⸗ 
en. Selbſtſt. 
uſenſtr. 69. 
geſucht. Mutter Natur, kehrte einigermaßen wieder. 

Novbr. zu Wenn ſie alle ſo leicht fragen in ihrem heiligen Eifer 
ut. Zeugn. für Selbſtintereſſen, wird es gehen, dachte er. Laut ſprach 


om aude 


rer 


Reugeit als Biegelfteine aus Ihrer Fabrik beziehen, mein Herr, un⸗ 
traut, ſucht bedingt.“ 


— Cin ſcheckiges Mädchen wird zur Zeit im Zoologiſchen] 147,00. — Roggen feiter, ſoco 122.125, per Juli⸗Auguſt 121,00, 
ellung am Das rollende Auge des kaufmänniſchen Genies blickte] Garten zu Poſen gezeigt. Marietta, ſo heißt die Kleine, ift Coat ie obne Faß paler, loco 115—120, 
‚Mahigut. F reundlich und verheigend. Ziegelſteinmauer um das Land? gegenwärtig 4½ Jahr alt. Sie ijt das Kind körperlich normal : ar ä 
d. Geſ erb. Page Idee l“ ri begeitert Nach einigen Nebenfra gebildeter Eltern und auch unter neun Geſchwiſtern hat ſie allein Magdeburg, 8. Jul.. Zugerbericht. Kornzucker excl, 
elle at alt. reichte > De Bewerber dle Hand und fagte: J inne ſo abnorme Merkmale aufzuweiſen. Der Körper iſt im Au, | von 92% ——, neue 10,90, Kornzucker excl. 880% Rendement 
elle als ‘wn 


7 8 — Ziegelſteinmauer! Prachtvoll!“ 
nelle In dem Hausflur ſtieß Reuther auf einen Herrn im Frack 
ft Offert. und Zylinder, der ſich eben durch das Dienſtmädchen an⸗ 
ie Exped. melden ließ. Er hörte das Wort: „Bürgermeiſterkandidat.“ 


Kutſcher⸗ dieſelbe Antwort. Ergebniß: Verſprechen der Stimme.“ 


5 N. f : ’ ! werk Verſand V. Silberstein, Allenſtein Oftpr. 
2 hat, Marietta“ das größte Aufjehen erregt. Prof. Dr. Henni f = y 
111... // ch etd ee [ee ene te eon 
m - . 1 t 1 hrte, äußerte ſich dahin, das Mädchen ſei ein Naturſpiel noch P 5 f. 8 
Gloch Mitbewerber nicht. Das iſt meine Original⸗Idee.“ nie geſehener Art, ein Wunder, das in ſeiner Erſcheinung an 8. Peter in deeſen a. B. 10 bib. lite in Vente et Bel 
oda. 


| Drittes Blatt. 


d Der Geſellige. 


Fi er Ko ob fic) wieder. Etwas beruhigt trat er] Menſchen unſerer Urzeit erinnere. Ang 
3. dortj] Der Ueberzählige. * bein aie en ein, einem Saif, der | Breslau betonte, daß Marietta wohl de 
Novelle von H. Falkenhagen. in * machte. Die Lifte zeigte den Vermerk: | 10 ausgeprägten Flecken⸗ und Haarbildung® 
Nach dem Abeudeſſen beim Wein meinte der alte Phar⸗„Freihändler“. einem Menſchen beobachtete, * 
mazeut und Stadtverordnete: „Wir haben zwölf Stadt⸗ „Hier pfeift der Wind aus einem andern Loch“, dachte — In der oberflächlichen Unterfugen er 
verordnete und zwölf Nullen, ich nicht ausgenommen. Aber | Reuther. Der Kaufmann war ein kleines kügelrundes und abgelieferten Waare 15 * Weiterverſen bung fous 
leder hält ſich für ein Genie an Weisheit und Grüße. Mäunchen mit zwei großen vorſtehenden Augen, die nach ſelben ſeitens des Käufers kann, nach einem Urthell des Reichs 
Damit müſſen Sie bei Ihren Beſuchen rechnen, lieber verſchiedenen Richtungen blickten, jo daß der Anſchauer im | gerichts vom 13. Februar 1895, eine Genehmigung der Waare 
Reuther. Kluge Fragen, kurze Antworten und das Steden= todten Winkel ſtand. Man wußte nicht recht, wie man fich | gefunden ‚werden, welche ſpäter auf angeblich mangelhafte Bes 
pferd ſchonen; wer das kann, hat gewonnen. O, es giebt decken ſollte. ſchaffenheit derſelben geſtützte Anſprüche ausſchließt. 
0 noch originelle Köpfe, ſage ich Ihnen, nicht gelehrt, aber „Sind Sie Freihändler oder Schutzzöllner?“ examinirte 
eigenartig, hart und willensfeſt. Die wäſcht man nur mitder Doppelſichtige. 
der richtigen Seife.“ = : - „Es kommt ganz auf den Artikel an“, antwortete 
. Hier lächelte der Sohn und flüfterte ſeinem Studien | Kandidatus mit Würde. „Bei Kolonialwaaren zum Bei- 
freunde gu: ng Vater trägt etwas dick auf, Emil, wenn | spiel würde ich für Freihandel fein, denn fie find Nahrungs⸗ 
er eine Rede hält.“ Ä : mittel.“ 

Der Alte hatte des Sohnes Worte gleichwohl gehört. | Reuther hatte das Gefühl, als ob das rechte Auge des 
Ruhig fuhr er fort: „Mein Sohn iſt eine zu nüchterne] Kaufmanns ihn traf, als dieſer ſprach: „Sehr richtig, ſehr 
Natur, der reine Erfahrungsmenſch, um mich mißzuverſtehen. richtig.“ 

Was ich ſage, ſind nur Farbentöne zur Unterſcheidung der „Umſomehr“, fuhr Reuther ruhig fort, „als dieſe 
Perſonen und der Dinge, und jo hoffe ich, daß ſie zu Ihrer Waarengattung öfter verderben kann, ſodaß der Händler 
Aufklärung beitragen werden, lieber Reuther. Natürlich noch obenein Verluste kontiren muß.“ 
müſſen Sie alle zwölf beſuchen. Wehe Ihnen, wenn Sie Jetzt ruhte das linke Auge auf dem Examinanden. „Sie 
einen übergehen! Es wäre 5 ee haben tief nachgedacht, Herr Supernumerar, wirklich mit 
Sie die Liſte. Und nun wollen wir ie tadtväter im tiefem Verſtändniß die Sache erfaßt.“ 
einzelnen unter die Lupe nehmen, aber vorher einmal an⸗ „Mein verſtorbener Vater war Kaufmann, und da klärt 
ſtoßen. Proſit!“ ſich der Verſtand“, bemerkte Reuther. 

Jetzt leuchteten beide Augen des Kolonialwaarenhändlers 
auf und verſuchten den Abkömmling eines Kaufmanns zu⸗ 
gleich anzublicken, was allerdings etwas ſchwierig war. Es 
gelang nur, indem der Händler den Kopf bald etwas rechts, 
bald etwas links drehte, aber ſein fettes Geſicht war ganz 
Freundlichkeit. 

„Alſo vom Geſchäft, lieber Freund“, rief er. „Das 
freut mich doppelt. Da erhalten wir doch einmal einen 
vernünftigen Bürgermeiſter. Sie glauben gar nicht, wie 
wenige vernünftige Leute es auf Erden giebt.“ 

„Glaub's gern“, nickte Reuther. 

„Sie ſind mein Mann! Ich wähle Sie. Meine Hand 
darauf.“ 

Beide Hände ſchüttelten ſich kräftig. 

„Den hab ich ſicher“, ſprach der Ueberzählige für ſich, 
als er auf dem Wege zum dritten war. Zweimal mußte 
er an jüngeren Herren vorbei, die in Frack und Zylinder 
dahinſegelten, aber die Begegnungen ließen ihn ſchon ruhiger. 

Der dritte Stadtverordnete war ein Tiſchlermeiſter, ein 
wohlhabender Mann. Er wohnte in einem ſchmucken, be⸗ 
häbig ausſehenden Hauſe. „Etwas derbe“, ſtand auf der Liſte. 

Eine ältliche Frau mit einer Hornbrille auf der Naſe 
und einer weißen Haube auf dem Kopfe empfing den 
Supernumerar. Mißmuthig blickte ſie ihn an und führte 
ihn in die Werkſtätte, wo der Meiſter in Hemdsärmeln an 
der Hobelbank hantirte. Die Unterarme waren entblößt, 
eine blaue Schürze trug er vorgebunden, den dicken Kopf 
bedeckte eine Schirmmütze. Er hobelte aus Leibeskräften. 
Schrum! Schrum! Die Spähne flogen nur ſo. 

„Vater, hier iſt wieder einer“, ſagte die Frau und ſetzte 
ſich auf einen Stuhl am Fenſter, doch ſo, daß ſie den 
Fremden voll im Auge behielt. Darauf zog fie ein Strick⸗ 
zeug aus der Taſche und begann zu ſtricken. 

Der Meiſter machte unbekümmert noch einige Stöße. 
Schrum! Schrum! Dann hob er den Kopf und muſterte 
den Ueberzähligen mit feſtem Blick, während er gemächlich 
den Hobel ausklopfte. 

„Derbe iſt er ſchon“, dachte Reuther und kam ſich in 
ſeinem Frack und dem Zylinder in der Hand dem Arbeits⸗ 
mann gegenüber unendlich lächerlich vor. 

„Sie find ſchon der vierte heute Morgen“, ſagte der 
Meiſter rauh. „Wiſſen Sie auch, wie viele ſich gemeldet 
haben, junger Herr?“ 

„Glücklicherweiſe nein“, antwortete dieſer. 

„So? Warum glücklicherweiſe?“ 

„Weil ich ſonſt graue Haare bekommen würde wegen 
der Konkurrenz“, lachte der Supernumerar. 


Briefkaſten. 


K. D. Bit die Unfähigkeit, ſich ſelbſt zu ernähren, durch 
Krankheit, Unglücksfälle oder ſonſt unverſchuldet entſtanden, 1 
find Kinder den Eltern (und umgekehrt) anftändigen Unterhalt 
nach ihrem Vermögen zu reichen verbunden. Auch Geſchwiſter 
erſten Grgdes müſſen ihren Geſchwiſtern, die ſich ſelbſt zu ernähren 
ganz unfähig ſind, den nöthigen Unterhalt reichen. Derjenige, 
welcher der nächſte Erbe des zu ernährenden Verwandten ſein 
würde, hat auch die nächſte Verbindlichkeit. Wenn jedoch der 
unächſt Verpflichtete ſelbſt unvermögend iſt, ſo muß der auf ihn 
Folgende eintreten. Um die Geſchwiſter in Anſpruch zu nehmen, 
dane es des Nachweiſes, daß die eigenen Kinder nichts abgeben 
önnen. 

G. A. Eine Unbotmäßigkeit liegt zwar darin, daß die gefüllte 
Scheune unverſchloſſen blieb, nicht, fom ijt darin ein Ungeborjam 
gegen wichtige Anordnungen des Gutsherrn und eine Dienſtver⸗ 
nachläſſigung zu finden, deren Wiederholung den Gutsherrn zur 
Entlaſſung ohne förmliche Kündigung berechtigt. Es iſt daher 
nicht anzunehmen, daß ein Rechtsſtreit um Beibehaltung im 
Dienſte Ausſicht hat. 

1 V. F, Nur infofern, als Jemand überhaupt durch die Handlung ‘ 
eines Dritten, vermöge jeines Auftrages, feiner Genehmigun 
oder einer in ſeinem Nutzen erfolgten Verwendung verpflichte 
wird, kaun auch ein Vater durch die Handlung ſeines Kindes ver⸗ 
pflichtet werden. Unter den vorliegenden Umftänden ſcheint dieſes 
bei Ihnen der Fall zu ſein. 

100. Beträgt die Jahresmiethe 150 Mk. und darüber, ſo be⸗ 
durften Sie eines ſchriftlichen Miethsvertrages, welcher nur dann 
nicht nöthig ijt, wenn die Wohnung jofort übergeben wird. In 
3 Falle beſteht der mündliche Miethsvertrag ein Jahr 
ang. a E 

A. 3. 100. Ein Handlungsgehülfe, welcher erkrankt, hat 
nach § 60 des Handelsgeſetzbuchs ſechs Wochen lang Gehalt und 
Unterhalt zu fordern. Derſelbe muß in der Krankenkaſſe verjichert 
werden, wenn die obige Beſtimmung des H.⸗G.⸗B. durch Vertrag 
aufgehoben worden iſt. 


* 


— 


4 


und bedächtig. 4 he 2 ae 

„Schenk ein, Hans. Jetzt geht's an's Spintiſiren. Be⸗ 
ginnen wir gleich mit mir als Nummer eins. Sie wiſſen, 
Herr Reuther, Apotheker ſind meiſtens Schrullenfänger und 


da Sie alſo ein aufmerkſamer Zuhörer ſind und obendrein 
die Verehrung meines klugen Sohnes genießen, ſo haben 
Sie meine Stimme.“ 
„Bravo!“ rief Hans, der Sohn. 
„Danke verbindlichſt!“ ſagte Reuther, der Kandidatus. 


ſich die Freundſchaft zweier jungen Menſchen, wie ihr ſeid, 
erwerben. Hoffen wir, daß die übrigen elf Nullen ebenſo 
leicht gewonnen werden.“ N 

Und nun gab der Apotheker ein möglichſt genaues Bild 
eines jeden Stadtvaters mit heiteren und biſſigen Schatten⸗ 
ſtrichen. Es war ergötzlich genug, wie er das Markante 
grell hervorhob, obwohl Reuther gleich merkte, daß der Alte 
ein bißchen ſtark übertrieb. 

„Sie werden alſo, Herr Kandidatus“, ſchloß der Apo⸗ 
theker, auf alle vier Temperamente ſtoßen, ferner auf 
Politiker höheren und niederen Grades, auf Handelsgenies, 
Oekonomen, ſogar auf einen Poeten. Machen Sie ſich auf 
Ihrer Liſte genaue Zeichen, damit Sie nicht Hans für Kunz 
nehmen, denn ein Irrthum könnte eine Kataſtrophe herbei— 
führen. Proſit!“ 2 

„Zwölf Herkulesarbeiten, Emil, dieſe Beſuche“, lächelte 
der Sohn. „Aber nimm die Sache nicht zu tragiſch. Wer 
die Reden des Demoſthenes gegen Philipp und des Cicero 
gegen Catilina ſtudirt hat, iſt Diplomat genug, unſere 
Stadtväter richtig zu nehmen. Uebrigens helfen wir nach.“ 

Es war über das alles recht jpät geworden. Der alte 
Apotheker wollte einnicken und entfernte ſich. Die beiden 

Schulfreunde aber ſaßen noch lange hinter der Flaſche, 
gedachten der vergangenen Tage und erneuerten die alte 


el Bahnhofswirthſchaften zu verpachten:] Schleſien: 
Hirſchfelde, Penzig (zum 1. Auguſt), Hermsdorf Bad (bei Goldberg), 
Neukirch a. K. und Schönau a. K. (zum 1. September). Bedingungen 
werden gegen Einſendung von 50 Pfg. von der Betriebsinſpektion 1 
Görlitz mitgetheilt. — Provinz Sachſen: Froſe i. A., Quedlinburg 
und Suderode (zum 1. Oktober). Bedingungen gegen Einſendung 
von 50 Pfg. vom Zentralbureau Magdeburg zu beziehen. — 
Brandenburg: Berlin, Görlitzer Bahnhof (zum 1. September). 
Bedingungen vom Zentralbüreau Berlin gegen Einſendung von 
50 Pfg. zu erhalten. 


Bromberg, 8. Juli. Amtlicher Haudelöfammer-Bericht. 
Weisen gute geſunde Mittelwagre je nach Qualität 134 bis 
144 ME, feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
einge Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 104—114 Mk. feinſter 1—3 Mk. über Notiz. — G erſte 
aan Qualität 90—104 We, gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Jutterwaaxe 110-120 Mk., Kochwaare 120—135 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 112-122 Mk. — Spiritus 70er 
37,50 Mark. 
Poſen, 8. Juli 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 14,00—15,20, Roggen 11,20—11,40, Gers 
10,00 12,00, Hafer 11,00—12,90, FES 
Berliner Produkteumarkt vom 8. Juli. 
Weizen loco 139—154 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
. ie 4870 44975 a tS 147,75—148,50 
Me. bez. ober —148,75—149,75 bez., Novemb 
a TUBE SRE: Bets ae mr rag nat ; = . 
Roggen loco — na nalität geford. i 
120,50—121,50 Mk, bez., September 126120500 9 1 toe 
Due Mk. bez., November 128,75—129,75—129,50 
Mk. bezahlt. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 123—148 Mk. ver 1000 Kilo nach Qualität a 
mittel und gut oft» und weſtpreußiſcher 126—134 Mk. 
Erbſeu, Kochwagre 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Jutterw. 
116—131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 
ern loco 22,3 Mt. bez, September 22,5 Mk. bez., 
Oktober 22,7 Mk. bez., November 22,9 Mk. bez., Dezember 23,1 
Mark bezahlt. 


geiſtige Temperatur milderte ſich nicht durch die Wahr⸗ 


in den anderen Gaſthöfen, deren er durch Nachfrage beim 
Kellner ſchnell drei ermittelte, auch noch Kandidaten ein⸗ 
gekehrt wären? O weh! Zum Ueberfluß mußte er noch 
einige Worte des Wirthes aufſchnappeu, die dieſer zu einem 
anderen ſprach: „Die Bürgermeiſter-Kandidaten laufen in 
dieſen Tagen wie die kaufmänniſchen Reiſenden in der Stadt 


Er kam ſich wirklich klein und überzählig vor unter ſo 
vielen, die gewiß auch tüchtige Leute waren, tüchtiger als 
er. In niedergedrückter Stimmung trat er ſeinen Rund⸗ 
gang au. , so 

Der erſte Beſuch galt einem kleinen Ziegeleibeſitzer, der 
ſich für ein großes Handelsgenie hielt. Das Zeichen auf 
der Liſte ſtimmte ganz genau. 

„Wie denken Sie über den Schutzzoll, Herr Super⸗ 
numerarius?“ fragte das Handelsgenie ſofort. „Was? 
Hohe Zölle können allein die einheimiſche Induſtrie retten, 
nicht? Meine Stimme kann nur ein Kandidat erhalten, 
der die Fabrikation des Landes, namentlich die Ziegeleien, 
kräftig nach oben unterſtützt. Wie?“ 

Die frohe Laune Reuthers, ein glückliches Geſchenk der 


Berl 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—60, Kalbfleiſch 32—62, Hammelflei 
48—56, Cahweineſteiſch 40—46 Mk. per 100 Pfund. fene 

Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 1,00—1,20, Hühner, alte 
1,00 1,20, junge 0,30—0,60, Tauben 0,35—0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel, Gänſe 3,40—4,50, Enten 1,00 1,40, Hübner, 
ale a Tauben 0,25—0,35 Mk. per Stück, Puten 
— Mk. per Pfund. 

Filme. Lebende Fiſche. Hechte 55—69, Zander 84, Barſche 50 
bis 55, Karpfen 90, Schleie 75—77, Bleie 38—40, bunte Fiſche 
36—47, Aale 62—131, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 80—99, Lachsforellen 81. 
Hechte 42—50, Zander 33—80, Barſche 19, Schleie 40, Bleie 20, 
Plötze 19—20, Aale 47—72 ME. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,60 —1,20, Stör 1,20—1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,60—2,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 80—86, 
IIa Grune geringere Hofbutter 70—75, Landbutter 60—70 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe, Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25— 
Tiliiter 12—60 Di ver 50 sito, = . a = 

emüſe. Kartoffeln p. ilogr., weiße —, Daber' 
ary onglentnrtonein 2,75 Dit, Mobreüben junge per Bund 90 4 
is O, eterſilienwurzel (Scho ,00—2,00, eißkohl — 
Rothkohl — Mk. ee, 

Stettin, 8. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco efter, 
neuer 141—143, ver Juli⸗Auguſt 146,00, per een 


Verſchiedenes. 

— Das 15. mitteldeutſche Bundesſchleßen ft am 
Sonntag in Chemnitz eröffnet worden. Um 11½, Uhr Vor⸗ 
mittags traf König Albert von Sachſen ein und wurde auf 
dem Bahnhöfe von den Spitzen der Behörden empfangen. An 
dem hiſtoriſchen Feſtzuge betheiligten ſich etwa 5000 Perſonen. 

— Slatin Paſcha, der letzte der aus der Gefangenſchaft 
des Mah di Geretteten, hat ſich von Alexandrien zum Beſuch 
ſeiner Verwandten nach Wien begeben, wo er einige Zeit zu 
verweilen gedenkt. Von Oeſterreich aus wird ſich Slatin Paſcha 
nach London wenden, wo er eingeladen wurde, einige Vorträge 
zu halten. Dann wird er nach Aegypten zurückkehren, da er 
bekanntlich wieder in ägyptiſche Dienſte getreten iſt. 

— Nach zehntägiger Verhandlung iſt am Montag vom 
Stuttgarter Schwurgericht der Tagelöhner Vöſt er aus 
Waiblingen des Ende Dezember 1893 bei Neckarems verübten 
Raubmordes an dem Drahtzieher Ramſel aus Triberg trotz 
hartnäckigen Leugnens infolge erdrückender Beweiſe ſchuldig 
erklärt und zum Tode verurtheilt worden. Eine tauſend⸗ 


köpfige Menge erwartete im und außerhalb des Juſtizpalaſtes 
das Urtheil. 


J 
0 h 

13 ; Das alles verſtimmte den Supernumerar recht ſehr. 
4 


n er: „Offenbar hebt der höchſte Schutzzoll die Landesinduſtrie 
am meiſten. Am beſten wäre es freilich, wir bauten eine 
zehn Meter hohe Mauer von Ziegelſteinen um das Land. 
Und da die Grenze naheliegt, würde ich unbedingt auch 


—,—,_ neue 10,20—10,40, Nachprodukte exel. 75% Rendement 6,80 
bis 7,75. Stetig. 
— ̃̃̃̃̃̃— 
Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion. dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


2b ae et en ee 
Wer K Pi 8 4 
ae a 1 Harmonika faufen, milk, wird 


gemeinen wohl proportionirt, die geiftigen Fähigkeiten find ver⸗ 
hältnißmäßig gut entwickelt, das Gemüth kindlich heiter. Aber 
ſo wie das Geſicht ſchon einen ganz ungewöhnlichen Charakter 
trägt, ſo iſt auch das Ausſehen des übrigen Körpers ganz eigen⸗ 
artig. Oben glänzt das Lockenköpfchen dunkelbraun, nach unten 
ziehen ſich hellere Backenbärte bis zu den Schultern herab. 
Die Haut iſt theils leopardenartig geſprenkelt, theils tigerartig 
von braunen Bändern durchzogen. In wiſſenſchaftlichen Kreiſen 


für Sie, Herr Supernumerar. Verlaſſen Sie ſi darauf. 


„O weh!“ dachte der Ueberzählige. „Dieſelbe Frage, 


Mate aller Art! 


ochenmehl zu Düngezwecken, 1 
AL z. Beifütterung für Mutterthiere u. J ungviehf 
öbsphatmehl feinſter Mahlung 
it höchſter Citratlöslichteit, 
at⸗Gyps enthaltend 8-9, 6-7, 23% Pbospbor⸗ 


uſtrenung in die Ställe, beh. Bindg. des Ammoniaks 
rirt zu billigſten Preiſen unter Geha tsgarantie 


mische Fabrik, Peischow. Davids ohn. 
Danzig, Komtoir: Hundegaife . 15301 


[9247] Ca. 500 i 


geſundes Heu 


verkauft Tannen rode b. Fraudenz. 
Wendt. 


(8570) Eine komplette tadelloſe 


Ladeneinrichtung 


für ein Delikateß⸗ u. Kolonialwgaren⸗ 
geſchäft umzugshalber zu verkaufen. 
a Bromberg 


Vichverkäufe. eZ 


REITEN 
[9227] Zu verkaufen 


a ° 
Reitpferd 
Hellfuchswallach, Größe 5‘ 31/2", 6 Jahre 
alt. Firm geritten ab: abſolut ruhig. 
Vorzugsweiſe paſſend für Kompagnie⸗ 
Chef od. berittenen Herrn der Infanterie. 
v. Haſſelbach, Kattlau p. Montowo. 


Se 


[9203] 2 ſchöne, kräftige 


Abſahfohlen 


nach Königl. Beſchälern 
gefallen, verkauft P. Wollert, Adl. 
Rehwalde per Kgl. Rehwalde, Station 
Lindenau. 


Es it ein Vergnügen 


wenn man Zahnſchmerzhat 
And hat Ernst Muff’s welt⸗ 


berühmte ſchmerzſtillende Zahn⸗ 
wolle zur Hand. Dieſelbe vertreibt 
eden Zahnſchmerz augenblicklich, iſt in 
ig eder guten Drogenhandlung a Rolle 
Pfg. zu haben und iſt wohl sf mal 
au 1 [8149] 
tur Ernst Muff's Zabnwolle 
{mit der Schutzmarke ein Muff) iſt echt 
und hilft ſicher. Man nehme nichts 
anderes an. Engros Lager für ¢ Gran⸗ 
denz: P. Schirmacher, Drogiit. 


inte ( 


\ Nappitute ( ora 


eam - Sabre, 2¼½ Zoll, Voll⸗ 
blut, fertig geritten, flott, Nahe lamm⸗ 
fromm, in jedem Dienſt erprobt 


Junkelbraune Stute 


9 Jahre, 6 Zoll, a und gefahren. 


Brauner Wallach 


4 Jahre, 5 Zoll, angeritten. Näheres 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 9045 durch 

die Exped. des Geſelligen in Graudenz. 
Ein Paar 


Kutſchyferde 


5 jährig, jebr d zu 
Max Roſenthal, 
Spediteur, Bromberg. 


Oſtpr. Stute 


dunkelbraun, ohne Ab⸗ 

zeichen, von Haligraph 

a. e. Bercy: Stute, 41/2 
Jahre alt, 5“ groß, gu’ angeritten, Um⸗ 
ſtände halber für den billigen Preis 
von 900 Mk. verkäuflich. Die Stute 
hat ein hochvornehmes Exterieur und 
eignet ſich ganz vorzüglich als Offi⸗ 
zlerspferd. 
Bühring, Nahmgeiſt p ne 
18707] Kr. Br. Holland. 


19260] „Ich verkaufe: 


einen br. Wallach 


107,7 7", für 800 Mk., 


‘eine ſchw.⸗hr. lilth. Stute 


6 3., 3 ½“, iis 900 Mk. Näheres beim 
Wachtm. d. 3. Battr., neue Artl.-⸗Kaſ., 


Gefunden wurde 


daß die beſte u. mildeſte mediz. Seife: 


Bergmann’s Garboltheerschweiel-Seile 


v. Bergmann & Co., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
iſt u. alle Hautunreinigk., u. Haut⸗ 
ausſchläge, wie Mitteſſer, Flechten, 
Blüthchen, Nöthe des Geſ. ꝛc. unbed. 
beſeitigt. à St. 50 Pfg. bei Fritz Kyser 
u. Paul Schirmacher u. in Leſſen bei 
St. Szpitter. 5532 


Gummi-Artikel 


Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. 
IIlustr. Preisliste grat. u. discret d. 


verkaufen. 
17996 


2 Pianinos = 
alee u. preisw. Franko-Zusend’ 
anch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 


Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. 
ianof.-Fabr.Casper,BerlinW. ‚Linkstr. i 


Böhm. Bellin 
Verſandhaug 


Heinrich Weißenberg 

Berlin N. O., Landsbergerſtraßßſe BO 
verſendet zollfrei bei freier Verpackung gegen Nach⸗ 
nahme jedes Quantum grrantirt neuer, doppelt⸗ 
gereinigter, füllkräftiger Bettfedern das Pfund 
50 Pf. und 85 Pf., Halb⸗ Daunen das Pfund 
mt. 1,25 und 1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfund Me. 1 eilt. böhm. Mupf 
das Pfund Mk. 2 und 3 und echt 
chineſiſche Mandarinen Jars: Daunen 

das Pfund Mk. 2,85, 

BF Bon die}. Daunen find 3 Pfd. z. groß. 
Oberbe 37d. f. Ki völl. auskeich. 
i gratis. 


. — 


Graudenz. Hptm. v. Borcke. 


6 ſtarke 


N Atheitspferde 


worunter ſich ſchwere 1 er be⸗ 
finden, ſtehen in Maxhauſen per Bahn⸗ 
189871 


zum Verkauf. ) 
18234] 40 gut geformte 


Arbeitsochſen 


4—6 Jahre alt, 13 bis 
weiſt preiswerth 


hof Morroſchin z 


Neu! Neu! 
Ueberzeugung macht wahr! 
Beſte u. billigſte 


Glattiixoh-Areldualdine 


der ganzen Welt. 

Wo eine ſolche Maſchine vor⸗ 
handen. wirdt keine andere mehr gee 
kauft. Dieſe Dreſchmaſchine liefert 
bei abſolutem Reindruſch jogar 

das Stroh ſchöner u. glatter als 

der Flegel, Anſpannung 1—2 Zug⸗ 
thiere. Garantie für N 
liches Arbeiten. 
S wird bewilligt. 


Probezeit 
Preis von 

160 Mk. an. Empf. noch meine be⸗ 
rühmten kombinirt. 1⸗, 2⸗ u. 3⸗ 
Pa] ſchaarig. Pilüge . 
Pferderechen Mk., Putz⸗ 
mühlen 50 Mk. 5 Fahrräder. 
Paul Grams, Kolberg. 


+ 
~ 


— 


= 


15 “Center ſchwer, 
zu kaufen nach 
Max arbeit, n 


3 geſi 


RT BERN 


Bee RER 


a 


N ammheerdeTraup | 
[8150] Der freihändige Fall bon 
reinblütigen 


172 2 OR nl 
Hnränen |Saummolibaden 


täglich friſch geräuchert, ein Schoc 2 50m.“ am 22. Juli d. Js. 
Emballage frei verſendet geg. Nachnahme Peete 80 bis 5 Mark und Stallgeld. 


188661 Albert Lyss, Nikolaiken Opr. Auch ſtehen 


Rothlaufſchntz 6 Bullen 


pon vorzüglicher Wirkung, ſelbſt bet ſchon Der oſtfrieſiſchen Raſſe, von Heerdbuch⸗ 
ſchwer erkrankten Schweinen, ferner mein thieren ſtammend, zum Verkauf; 


berbeſſertes Freß⸗ und Maſtpulver Wagen zur Abholung von Bahnhof 
für eine Paget 30 und 50 Bro.) | Bilhorswerder auf Beſtellung bereit. 


Zeitſchafe 


verkauft Dom. Seedorf b. Lobſens 
(Prov. Poſen). 92561 
50 fernjette Schafe 


verkauft Herbſt, Malonkowo, 
192321 bei Kornotowo. 


Apotheke und Fabrik für Thleracgnelen Die Guts⸗Berwaltung. 
& Centner 8 Marf. 


| 
in Zinten Ditpr. 86681 aoe 55 
[6035] Wb Molterei Berafriede ie 
Oſtpr. offerire guten, trockenen Hammel 
©. F. Hallier, Dt. Eylau. 
Jum Bededen von Miltbeeten 
veto alte Fenſter billig zu . 


empffehlt und berſendet die Königl. Traupel per Freyſtadt Weſtpr. 
Quark 55 
Marienwerderſtr. Nr. 4 


= 


[8080] 10 bis il Eh gute 


kühe 


ſtehen zum Hild I Kehrwalde, 
Station ee Station Morroſchin. Regenbrecht. 


15 Wegen Aufgabe der 


* ei ſtehen og Verkauf b 
Stück junge 1. Kl. 
Rambonillet⸗ 


2 Stück junge 1. Kl. 


Orfordſhiredown⸗ 
Juchtböcke. 


m. Baferſee per Gelens Weſtpr., 
Bahnſtation Nawra. 


Do 


Driginal 
Orfordſhiredowu⸗Völke 


aus der 


Stammheerde Nadrau. 
Bockverkauf freihändig zu angemeſſenen 
Preiſen. 

ree bei Rudau HOjtyr. 


©. Giideke. 


12 
Rambouillet- 
Böcke 


3—5 Jahre alt (aus der Heerde i 
find billigſt abzugeben. 192571 
Dom. Zaleſie, Bez. Bromberg, 
Station Erin. 
Der Verkauf von Böcken aus 
meiner 12642 


Orfordſhiredown 


Vollblut⸗Herde 


hat begonnen. 


Hi. Fliessbach. 
Chottſchewke per Zelaſen. 
16990] VBock⸗Verkauf 
freihändig zu zeitgemäß 
billigen Preiſen, von 100 Mk. 
Bold Rambonillet, 
Vollblut, ſehr fleiſchwüchſige, 
ſchwerſte Merinoraſſe. Hampſhires⸗ 
down, BollbL., ſchwerſte ſchwarzt, Fleiſch⸗ 
ſchafraſſe, in Wandlacken, ½ Meile v. 
Bahnh. Gerdauen, Thorn⸗Inſterburger B. 
Fuhrw. a. Wunſcha. d. Bahn. Totenhöfer. 


89g Von meinen 
Hühnerhunden 


verkaufe entweder: Tom, langh., braun, 
3 Jahre alt, leidenſchaftl. Apporteur, 
vorzüglicher Waſſerhund, für 75 Mk., 
2 Juno, kurzh., braun getiegert, 
1 Fahr alt, mit vorzügl. Anlagen, für 
50 Mark. 
Forſthaus Langenau b. Freyſtadt 
Weſtpr. Meſſin ger. 


Geschäfts- und Um 


7 AIR stiicks-Verkäufe und 2 
ye Zz en » 


3 ST Fleiſchergrundſt, 2 L. 70%/ verz., m. 
1000 M. A. z. verk. Bromberg poſtl. 1615. 

Fl. Bierverlag m. 6000 Mk. ve zu 
verk. ier Stab pong 1615. [7817] 
iſt e 0 einer Stadt von 8—9000 ER 
ift ei 

Sröbel'ſcher Kindergarten 

der einzige in derſelben, zum 1. Oktbr. 
zu verkaufen. Meld. briefl. u. Nr. 9245 
an die Exped. des Geſell. erb. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


[9275] Mein ſeit 8 Jahren in der beiten 
Lage von Grandenz mit Erfolg be⸗ 
ſtehendes 


größt. Herren, Damen⸗ 
u. Kinder⸗Konſeklions 
Heſchäſt 


bin ich Willens, anderer Unternehmungen 
halber ſofort im Ganzen oder auch ge⸗ 
theilt zu verkaufen reſp. das Lokal nebſt 
Wohnung ſofort zu vermiethen und am 
1. Oktober d. Is. zu beziehen. Offerten 
ſind nur an mich direkt zu richten. 


D. Schendel, 


Alteſtraße Nr. 1. 


[8664] Ein in Allenſtein, Richtſtraße 


gelegenes 
Haus 


N 


in welchem ſeit Jahren eine Bäckerei 
mit beſtem Erfolge betrieben worden 
iſt, bin ich beauftragt, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres durch 

S. J. Jacobſohn, Oſterode Oſtpr. 


19076] Bäckerei 

mitten im Dorfe Prauſt, gute 9 
ſtelle, vom 1. Okt. zu verpachten. Näh. 
bei Heinrich Bolt daſelbſt 


Konditorei⸗ 
Grundſtück 


in Oſtpreußen iſt Erbſchaftsregulfrungs 
halber ſofort ſehr billig zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet ſich ſeiner guten 
Lage wegen zu jedem glldeten Geſchäft. 
Offert. unt. Nr. 9342 an d. Exved. d. Geſell. 


Sl tn isin Gerrit | in Priebe 


hochnobler Wohnſitz N 85 Fundirung eines Majorats, auch als feine günſtige 


Kapitals⸗Anlage pore 
. der Erbſcha 
mögl. verkauft werden. — 


gut gepflegter Forſt, wovon ca. 


eſtände, vorzügliche Jagd auf Hoch⸗ u. Niederwild. — Auf 
reichl. werthv. Inventar, gute Gebäude, diverſe ſehr einträg 


Größe 18000 F. nen warmer, crate 


Weizenboden, in alter hoher Kultur, mit 1200 
3000 Morg. meiſt über 100 Jahre alte haubare 


ate geeignet), ſoll, nach dem Tode des Beſitzers, behufs 
2 u Preis mit entſprechend. Anzahlung 


tenth. 


torgen Wieſen, 60 orgen 
5 1 Gütern ſehr 


iche techn. Betriebe. 


Begüterung iſt ſehr gut arrondirt, mit zwei Bahnhöfen u. mehreren Chauſſeen ꝛc. 


Ernſtlichen Reflektanten Spezielleres. 


Off. sub T. 6557 beförd. die Annoncen⸗ 


Exped. von Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. [9287] 


[9229] Das Grundſtück Speicher⸗ 
ſtraße Nr. 18 iſt mit wenig An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 

= sp, zu verpachten. Drei 
Gärtnerei Roſenhäuſer, viel 
Beerenobſt, Wein ꝛc., hauptſächlich für 
Blumengärtnerei reſp. ⸗Binderei nee 
eignet. Auskunft ertheilt 18764 

G. Kunde, Mocker per Thorn, 

Lindenſtraße 66. 


Reuommirter Bier⸗Verlag 


ſogleich zu verpachten. Offerten unter 
Nr. 9228 an die Exved. d. Geſell. erb. 


B= Gaſthof 


alleiniger in großem Dorfe mit großem 
Rittergut, an Chauſſee und Bahn, neu 
und maſſiv, 6 Zimmer, großer Gaſtſtall, 
feiner Garten mit Kegelbahn, 4 Morg. 
Acker, iſt für 14000 Mk., bei 5000 Mk. 
Anz. N Meld. werd. briefl. unt. Nr. 
8948 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mein Gaſthof 


iſt zu verkaufen. [8928] 
F. Marawski, Culmerſtraßte 17. 


Reſtaurant 


in Bromberg, Friedrichspl. 2, iſt zu 
übernehmen. Näheres ebendaſelbſt bei 
Frau Guſtav Lewy. 15632 


Gute Brodſtelle. 


[9336] Meine in Rudezauny (Luft⸗ 

furort) an d. Bahn, Chauſſee u. maſur. 

Waſſerſtr. beleg., gegenw. noch verpach., 

ſehr flott geh. Gaſtwirthſchaft bin ich 

Willens Umſtändeh. u. ſehr rola f= Bed. 

zu e Uebern. 1. Aug. 1896. 
W. Schmidt, Diebowko 
b. Rudezanny Opr. 


[9161] Ein gutgehendes 3 
Reſtaurations⸗Geſchäft 
in gut. Geſchäftsgegend wird weg. and. 
Unternehm. per fort od. per 1. Auguſt 
anderweitig vergeben. Das Nähere bei 
M. S. Krawiiſe tz. Gneſen, Kommiſſionär. 


15 Ein gut verzinsbar. Grund⸗ 
ſtück mit Reſtaurant iſt fortzugshalb. unt. 
günftigen Bedingungenguvert, auch wird 
ein kl. Gaſthof auf dem ses 15 Sablung 

enommen. Off. unt. A. B. 1 der Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Oſtd. Pr. erben nicbersul 


- Gtadtarunditiid 


50 Morgen, if 1500 Mark Neben» 5 


einnahmen, bei 2500—3000 Mk. Anzahl 
zu verkaufen. Meld. werden brieflich 
unter Nr. 9080 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Reuten⸗Giter 


in Elsenau bei Bärenwalde Nor, 
ſind noch unter den bekannten günſtigen 
Bedingungen verkäuflich: eine Parzelle 
0 reſp. 60 Morgen inkl. 15 Morgen 


Wieſen, 6 Morg. Schonung, mit guten 


Gebäuden, dicht am Dorf. 1 Parzelle 
75 Morgen, mit Wieſen und Holz. 
- Parzellen A 60 Morgen, mit Wiejen. 
1 Parzelle 45 Morg. und 2 à 40 Morg., 
meiſt rt Boden, 80— 100 Mark pro 
Morgen. 1 Barzelle 180 Morg. Land, 
Wieſen und Wald und 230 Morgen See 
à 60 reſp. 30 Mk. und 1 Reſtgut von 
300 Morg. mit Wieſen, Holz, Gebäuden 
und Juventar, Acker iſt beſtellt. Bau⸗ 
material wird billigſt zur Stelle ge⸗ 
liefert, wodurch mit geringen Mitteln 
gekauft und gebaut werden kann. Ver⸗ 
träge können hier täglich gem werden. 
39121 Die Gutsverwaltung. 


[9242] E. Beſitzung m. ea. 50 Mg. gut. Wieſ.⸗ 
u. Ackerland, Wohn⸗u. Wirthſch.⸗Geb. i. gut. 
Zuſt. n. w. v. Danzig gel. iſt mall. Inv. wor. 
4g. M.⸗K. u. ſch. E.. 12000 M. b. 2000M. Anz. 
ſchl. z. verk. Hypoth. feſt. Näh. in Danzig, 
Johannesg. 38 b. C. E. Barwitz 


Mein Grundſtick 


32 Morgen groß, bin ich Willens, an 
ſofort zu verkaufen. 193021 
Erdmann Naß, Abbau Brieſen. 


Eine herrſch. Veſitzung 


ca. 300 Mrg. groß im Kreiſe Culm, nahe 
an Chauſſee, Molkerei u. Bahnhof ge⸗ 
legen, vorzügl. Acker, Wieſen u. Torfſtich, 
Gebäude neu u. maffiv unter Stein und 
Pappdach, prachtv. Garten iſt bei einer 
Anzahlung v. 20000 Mk. zu verkaufen. 
Off. unt. Nr. 9090 an d. Exp. d Gef. z. fend 

85 Ein ſchönes Grundſtück bei 

Thorn mit 9 Morg. Land iſt von ſofort 
zu verkaufen. Anzahl. 2000-3000 Mk. 
Näh. Nanjack, Schönwalde, Kr. Thorn. 


Mein Grundſtück 5 
in Briefen, Grünſtraße 73, beabſichtige 
zu verkaufen oder zu verpachten. Konſens 
zum Ausſchank von Kaffee, Limonade 
und dergl. iſt vorhanden. 
Auguste Blickensdorf Wwe., 
2551 Brieſen Weſtpr. 


Neil Granditi 


40 Morgen groß, beabſichtige mit dem 
ganzen lebenden und todten Inventar 
wegen Sterbefalles von ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Kaufpreis günſtig. 

M. HapteP Waitzenau 
[8731] per Jablonowo. 


Ein ſtädtiſches Grundſtück 
mit Gaſtwirthſchaftbetrieb, 11 Einwohn., 
ein Tanzboden, Gaſtſtall, mit Einfahrt u. 
Speicher iſt von ſogleich zu verkaufen. 
Kaufpreis 15000 Mk. Meldungen unt. 
Nr. 8202 an die Exped. d. Geſelligen. 

Ein gutgehendes Höckerei⸗Grund⸗ 
ſtück iſt für 16600 Mk. zu verkaufen. 
Bringt außerdem noch 1505 Mk. Miethe. 
Anzahlung 5—6000 Mark. Meldungen 

werden brieflich unter Nr. 9246 durch 
die Exped. des Gejell. erbeten. 


1 Grundſtück 
nebſt Schmiede 


mit neuen maſſiven Gebäuden, 42 Mrg. 
gutem Acker, mit der ganzen Ernte u. 
lebendem Inventar hat mit ſehr günſt. 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
19309] Gottfried d Wenski, 
Sallewen Abbau b. Liebemühl. 


Einige Rentengüter 


ſind noch in Maxhauſen per Morroſchin 
mit gutem, mildem Boden unter 969870 
Bedingungen verkäuflich. 189871 


Windmühlengenndftück 


Bodmüble mit 2 Gängen, 21 Morgen 
Weizenboden, guten Gebäuden, Inventar, 
und voller Ernte, krankheitshalber für 
den feſten Preis von 4200 Thalern bei 
4000 Mk. Anzahl. ſofort zu verkaufen. 


Libutzki, Hohentirdd Weſtpr., 
[8918] Poſtſtraße. 


192981 Mein 


Mihlen- Etablifement 


Schloß Schubin, befteh. aus e. Dampf⸗ 
u. Waſſer⸗ Mahl⸗Mühle, m. 3 Walzenſt., 
2 Gängen, 5 Sichtmaſch. herrſch. Wohn⸗ 
haus, Beamten⸗ u. Leutehäuſern, gr. 
Speicherräumen 2c., 20 Mg. Land u. beſt. 
Wieſen, iſt z. 1. Sept. z. verp. Zur Mühle 
ehört e. flotte Bäckerei, d. dürchſchnitt⸗ 
ich monatl. ca. 300 Ztr. Mehl verbraucht. 
Moritz Baerwald, Bromberg, 
Danzigerſtr. Nr. 141. 


7... ñꝶꝶg ; ͤ—2[7y 


Ritterguks⸗Verkauf. 


19194] Todesfall halber wollen wir 
unſer ca. 2900 Morgen großes Nitter- 
gut in Weſtpr., alter hochkultivirter 
Beſitz, 3 Kilom. von Bahn, 25 Minuten 
Bahnfahrt nach großer Stadt, unmittel⸗ 
bar an Zuckerfabriken gelegen, be⸗ 
quemer r Rübenbau, mit durchweg ſchönen 
Gebäuden und ſehr gutem Wohnhauſe, 
bedeutender Brennerei und Ringofen⸗ 
Ziegelei, ſehr gutem Inventar, ca. 60 
Pferde, 150 St. Rindvieh, 1000 Schafe 
und Schweinezucht, für 775 000 Mk. bei 
200000 Mk. Anzahlung verkaufen. Hy⸗ 
potheken geregelt. Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag ea. 11000 Mk. Auskunft er 
theilt unſer Beauftragter Herr Emil 
Salomon, Danzig. 


Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 


ca. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Melt Hütungen, Brennerei 70000 
Centr. Kontingent, Waſſer mühle, wunder⸗ 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
Hauſe, gute Gebäude, 33 Pferde, 80 
Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte Hypotheken. 
Preis 385000 Mk. Anzahlung 100000 
Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exped. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Etablirung 


bietet ſich für einen jungen, ftrebjamen 
Kaufmann in guter 1 Gegend. 
Kapital 2— 3000 Mk. erforderlich. An⸗ 
fragen beantwortet 18693 

V. Minge, Bromberg, Schleinitzſtr. 15. 


Mannfakturift 


Chriſt, der poln. Sprache mächt., wird 
eine ſelten günſtige Gelegenh. geboten, 
ſich ſelbſtſtänd. zu machen. 4—5000 Mk. 
erforderl., auch genügt ſchriftl. Garantie. 
Reflekt. wollen ſich unt. H. E. Inſerat.⸗ 
Ann. des Geſell, Danzig, (W. Meklen⸗ 
burg), Jopengaſſe 5, wenden. [90781 


22 u. Grundſt. auch zur 
Güter 


Parzellirunggeeign. 
18044] 


ſucht u. erb. Offerten 


C. Pietrykowski, Thorn. 
Marienburg Wor. 
ſucht für zahlungsfähige Käufer Güter 


mit Anzahlung von 30—100 000 Mark 
und erbittet Offerten. 


Ein Reſtauraut od. Gaſthof 


wird fofort zu pachten geſucht. Gefl. Off. 
unt. Nr. 9099 an d. Exped d. Geſ. erb. 


diss Eile Konditorei 


wird zu pachten, oder ein Laden, der 
ſich dazu eignet, zu miethen geſucht. 
Off. unt. No. 100 poſtl. Graudenz. 
[8941] Geſucht von einem jung. ſtreb⸗ 
famen Kaufmann ein gutgehender 


Krug reſp. Gaſtwirthſch. 


m. Matexialgeſch. in Oſtpr. od. nahe d. 
weſtpr. Grenze auf d. Lande v. jof. od. 
etwas ſpät. zu pacht., Nes au zu aie 
Gefl. Off. u. 8941 an d. Exp. d. G. erb. 
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